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Unſere geehrten auswärtigen Leſer 

erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1892 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit jede ſtörende Unterbrechung in der regel⸗ 
mäßigen Zuſendung des Geſelligen beim Beginn des 
neuen Quartals vermieden wird. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 
B KKK ———————————— 


„Die Trierer Rockfahrt.“ 
Strafkammerverhandlung in Trier. 


Vor einem dichtzedrängten Publikum wurde am 18. Sep⸗ 
tember die Klage des Biſchofs Korum gegen den stud. theol. 
Wilhelm Reichard und den Buchdruckereibeſitzer Emil Son⸗ 
nenburg wegen Beſchimpfung der Reliquienverehrung als 
iner Einrichtung und eines Gebrauches der katholiſchen Kirche, 

gangen durch die Schrift „Die Trierer Rockfahrer 
nter der Aera Korum“, verhandelt. Den Vorſitz führte 
r Landgerichtsrath Müller, nachdem Landgerichtsdirektor 
rönert als „befangen“ abgelehnt worden war. Als Zeugen 
aren geladen der Biſchof Dr. Korum, der gleichzeitig als 
Nebenkläger auftrat, der Dompropſt Dr. Scheuffgen, Dom: 
kapitular Generalregens Endres und Rektor Dr. Becker. Nach 
Berleſung des Beſchluſſes des Ferienſenates des rheiniſchen 
Oberlandesgerichts zu Köln auf Eröffnung des Hauptverfah⸗ 
— 1 erklärt der Angeklagte Reichard in Uebereinſtimmung 
— dem Angeklagten Sonnenburg, daß die Schriſt einer 
ſprechung der beiden Angeklagten ihre Entſtehung verdanke 
und daß mit ihrer Herausgabe beabſichtigt geweſen ſei, eine 
ritik der Zuſtände und Verhältniſſe in Trier ge⸗ 
sentlich der vorjährigen Ausſtellung des heiligen 
ockes zu bieten. Hierauf wird die ganze Schrift ders 
leſen, was faft zwei Stunden beanſprucht. (Der folgende 
Bericht hat den ausführlichen Bericht der „Köl n. Ztg.“ zur 
Grundlage. D. Red.) 

Borfigender Müller: Das Vergehen würde zu beſtrafen 
fen nach 88 166, 185, 237 in Verbindung mit 8 73. Was zu⸗ 
nächſt den Vorwurf der Beſchimpfung der katholiſchen Kirche und 
gr Einrichtung betrifft, fo hat die Staatsauwaltſchaft in ihrer 

nklageſchrift vier Punkte beſonders hervorgehoben, und zwar 
unächſt die Stelle Seite 7 Abſatz II: „Wenn zwar jede Er⸗ 
cheinung des öffentlichen Lebens auf ihren Werth geprüft zu 
werden pflegt, ſo hat doch wohl noch nie ein Ereigniß die Kritik 
der geſammten gebildeten Welt in dem Maße herausge⸗ 
fordert, wie die Ausſtellung dieſes ſogenannten „heiligen“ Rockes 
und dieſe Kritik — fo viel ſteht ſchon heute feſt — iſt vernichtend 
r jenes ſchmachvolle Schauſpiel eines reaktionären 

anatismus, der das zur Neige gehende Jahrhundert fort⸗ 
chreitender Kultur und Geſitttung mit dem Brand mal finſtern 
Aberglaubens und mittelalterlicher Geiſtesknecht⸗ 
ſchaft geſchändet hat.“ 

Angkl. Reichard: Ich habe zu dieſer Stelle folgendes zu 
bemerken. Zunächſt, daß ich von vornherein entſchieden beſtreiten 
muß, einen Angriff auf die Reliquienverehrung der 
katholiſchen Kirche beabſichtigt zu haben. Ich behaupte mit 
voller Entſchiedenheit, daß ſich dieſe Stelle direkt und lediglich 
auf die Ausſtellung des heiligen Rockes bezieht. Es 
eißt in der Stelle zwei Zeilen vorher „Die Ausſtellung dieſes 
ogenannten heiligen Rockes“ und dann „jenes ſchmachvolle 

chauſpiel“. Aus der Vergleichung dieſer Stelle geht unabweis⸗ 
r hervor, daß ſie ſich lediglich auf die Ausſtellung des heiligen 
ockes bezieht, und es tft mir vollſtändig unbegreiflich, wie ein 
beabſichtigter Angriff auf die Reliquienverehrung der katholiſchen 
Rirche als ſolche aus der Bezeichnung der Ausſtellung des heiligen 
Rockes als ſchmachvolles Schauſpiel herauskonſtruirt werden kann. 
Es wird mir weiter vorgeworfen, daß ich mit dem Ausdruck 
vreaktionärer Fanatismus“ die Reliquienverehrung habe brand⸗ 
marken wollen. Dieſem gegenüber möchte ich eine Erklärung des 
ortes „reaktionärer Fanatismus“ geben. Ich bemerke hierzu: 
as geſammte kirchenpolitiſche Treiben und Streben 
des modernen Ultramontanismus richtet ſich darauf, in 
völliger Verkennung des Weges der Geſchichte, an die Stelle 
unſerer ſtaats⸗ und kirchenpolitiſchen Verhältniſſe wieder mitte le 
alterliche Zuſtände zu ſetzen, den Papſt wieder zum Herrn 
und weltlichen Herrſcher zu machen, die Schulen unter die 
Leitung der Geiſtlichen zu bringen und den Jeſuitenorden wieder 
in alle Berhältniſſe des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens 
hineinzubringen, mit Einem Wort, den Zeiger der Geſchichte 
zurückzudrehen. Dieſes Treiben bezeichne ich als reaktionär. 
Daß aber dieſer Kampf mit einem ſolchen Eifer und Haß, mit 
einer ſolchen Rückſichtsloſigkeit geführt wird, nenne ich 
Fanatismus. Aus der Zufanmenftellung dieſer beiden Aus⸗ 
drücke ergiebt ſich die Wendung „reaktionärer Fanatismus“. Zur 
Erreichung dieſes Strebens iſt dem modernen Ultramontanismus 
ge Mittel recht, und da es ihm darauf ankommt, in dieſem 
ampfe zu zelgen, daß er dle Macht beſitzt, zu dieſem Zwecke 
ee er mit Hilfe einer urtheilsloſen Menge große 
afſendemonſtrationen. Eine ſolche iſt die Puggerfahrt 
nach Rom, nach Lourdes, nach Kevelaer und auch dieſe Ausſtellung 
des heiligen Rockes. Daß aber mit dieſer Wallfahrt die 
läubigen Gefühle der Tauſend und Abertauſend nur 
azu ausgebeutet und ausgenutzt werden, um eine Demon⸗ 
ſtratlon zu e und um einen Schritt dem Ziele näher 
zu koſuſſſeh, das meiine ich ſchmachvolles Schaufptel Daß 


aber dieſes Schauſplel, wo der Glaube nur zu dieſem Zwecke und 
Ziele geknechtet wird, mit dem Brandmal finſtern Aberglaubens 
geſchändet wurde, brauche ich nicht zu beweiſen. Ich habe mit 
dem Ausdruck „ſchmachvolles Schauſpiel“ ſpeziell die Ausſtellung 
des heiligen Rockes als politiſches Ereigniß fritifitt. Da 
nun nachgewieſenermaßen die Stelle ſich lediglich auf die Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes bezieht, ſo würde mir nur noch der 
Nachweis obliegen, daß dieſe Ausſtellung niemals eine Einrichtung 
der katholiſchen Kirche genannt werden kaun, wodurch ein weſent⸗ 
licher ee e des 8 166 wegfällt. (Der 5 166 des Straf⸗ 
Geſetzbuches lautet; Wer dadurch, daß er öffentlich in beſchimpfen⸗ 
den Aeußerungen Gott läſtert, ein Aergerniß giebt, oder wer 
öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen oder eine andere mit Kor⸗ 
porationsrechten innerhalb des Bundesgebietes beſtehende Re⸗ 
ligionsgeſellſchaſt oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche beſchimpft, 
ingleichen wer in einer Kirche oder in einem anderen zu religiöſen 
Verſammlungen beſtümmten Orte beſchimpfenden Unfug verübt, 
wird mit Geſäugniß bis zu drei Jahren beſtraſt.) Ich berufe 
mich auf zwei Zeugen, auf den Biſchof Korum und elnen Staats⸗ 
auwalt in Berlin. Der Biſchof Korum hat ſowohl in dem Buche 
des Herrn Willems als auch befonders in dem Hirtenbriefe vom 
1. Juni 1891 ausdrücklich betont, daß es jedermann unbe: 
nommen fel, an die Echtheit des heiligen Rockes zu 
glauben oder nicht, daß alſo die Ausſtellung kein 
Glaubensſatz ſei. Es iſt aber unſtreitig das charakteriſtiſche 
Zeichen einer Einrichtung einer Kirche, daß die Glieder derſelben 
unbedingt verpflichtet ſind, an dieſe Einrichtung zu glauben. 
Wenn aljo der Biſchof Korum zugiebt, daß man nicht an die 
Echtheit des Rockes zu glauben braucht, ſo hat er dadurch 
eo ipso zugegeben, daß dieſer Gegenſtand keinen Glaubens: 
ſatz, keine Einrichtung der katholiſchen Kirche bildet. Dem⸗ 
nach tft alſo dieſes Merkmal, der weſentliche Thatbeſtand des 
$ 166, nicht vorhanden. Dieſelbe Auffaſſung hatte auch der Ber- 
liner Staatsanwalt in dem Strafverfahren gegen den „Klad⸗ 
deradatſch“: er war der Auſicht, daß dieſer Paragraph ſich nur 
auf allgemeine Gebräuche und nicht auf einzelne Vorgänge be⸗ 
ziehen könne. 

Der Mitangeklagte Sonnenburg erklärt ſich mit den Aus⸗ 
führungen des Herrn Reichard einverſtanden. 

Borſitzender: Eine Beſchimpfung der Verehrung wird ge⸗ 
funden im Schluß der Eiuleitung, wo dle Frage aufgeworfen 
wird, wie es kommt, daß die Trierer Gegner ſich nicht geäußert 
hätten, ob es Mangel an Muth ſei. Es heißt dort auf Seite 10: 
„Wir müſſen geſtehen, daß uns, die wir Zeugen des Schauſpiels 
in unſeren Mauern geweſen find, Scham und Entrüſtung über 
ſolch heidniſches Treiben oft das Blut zum Kopf getrieben haben, 
aber wir haben trotzdem geſchwiegen.“ Hier findet man in der Ber 
zeichnung „heidniſches Treiben“ die Beſchimpfung. 

Augekl. Reichard: Ich muß zunächſt bemerken, daß auch 
dieſe Stelle (Schauſpiel) ſich direkt auf die Ausſtellung des heiligen 
Rockes bezieht. Ich beſtreite, auch hierin die Reliqutenverehrung 
angegriffen zu haben. Nach evangeliſcher Auffaſſung vom Chriſten⸗ 
thum iſt die Anbetung des hl. Rockes, wie ſie thatſächlich 
ſtattgef unden hat, als heid niſch zu bezeichnen und findet 
ihr Analogon in dem heidniſchen Fetiſchdienſt. Speziell heidniſch 
iſt auch die Geſchäftsausbeutung durch reklamehaften Ges 
brauch des Bildes des hl. Rockes. Dieſes iſt zu allen profanen 
Gebrauchsgegenſtänden, Streichholzdöschen, Tellern, Taſchen⸗ 
tüchern u. |. w., verwendet worden, und dieſe Profanirung bes 
zeichne ich als heidniſch, weil ſie im heidniſchen Alterthum Ana⸗ 
logieen hat, wie aus der Apoſtelgeſchichte hervorgeht, wo erzählt 
wird, daß Paulus in Epheſus angefeindet worden iſt, weil die 
neuchriſtliche Lehre den Goldarbeitern, welche Bildniſſe der Diana 
anfertigten, den Verdienſt ſchmälerten. Aus dieſen Gründen habe 
ich die Ausſtellung des heiligen Rockes in kirchlich⸗religiöſer 
Beziehung ſowohl wie auch das geſchäftsmäßige Trei- 
ben als heid niſch bezeichnet, aber immer nur bezogen auf 
die Ausſtellung des heiligen Rockes. Alſo auch hier fällt das 
Thatbeſtandsmerlmal des § 166. . 

Es kommen nun zwei weitere Stellen der Auflage zur Bes 
ſprechung. In Abſchnitt 2 ſpricht der Verfaſſer über die frühern 
Heilungen und fährt dann fort: „Dieſe Auslaſſung (nämlich 
die Worte des Biſchofs Korum in ſeinem Hirtenſchreiben: Gott 
ſelbſt hat es durch zahlreiche und wunderbare Heilungen, welche 
ſich — im Jahre 1844 — an die Verehrung des hl. Rockes 
knüpfen, der Welt zu erkennen gegeben, wie ſehr dieſe Andacht 
ihm wohlgefällig war) nageln wir feſt, und wenn der Biſchof 
Korum trotzdem ſpäter durch feine oſtentative Zurückhaltung in 
der „Wunderfrage“ faſt den Auſchein erweckt, als ſei er wenigſtens 
in dieſem Punkte über den kraſſen Aberglauben ſeiner 
Kirche erhaben, ſo kann uns dies nur zu der Erklärung veran⸗ 
laſſen, daß uns die Offenheit, mit der ſich Biſchof Arnoldi zum 
Glauben an die Wunderkraft des „heiligen“ Rockes bekannte, immer 
noch bedeutend ſympathiſcher berührt, als dieſes zweiſpältige 
Verhalten ſeines biſchöflichen Bruders Korum. Man merkt die 
Abſicht, und man wird verſtimmt.“ 

Angekl. Reichard: An dieſer Stelle iſt der Ausdruck kraſſer 
Aberglaube ineriminirt. Ich behaupte thatſächlich, daß es ein 
kraſſer Aberglaube iſt, zu erwarten, daß Heilungen eintreten. Es 
iſt nicht erwieſen, daß der hl. Rock der Rock iſt, welchen Chriſtus 
getragen hat. Die angeblichen Heilungen von 1844, deren 
der Stadtphyſicus Hanſen zu Trier achtzehn angeführt hat, find 
durch Dr. Zunmermann in Ottweiler widerlegt worden, fo 
daß alſo auch da keine Heilungen ſtattgefunden haben; es iſt über⸗ 
haupt nicht erwieſen, ob durch dieſen Rock ein Wunder oder eine 
Heilung bewirkt worden ſei. Das zu glauben, iſt ein kraſſer Aber⸗ 
glaube. Im übrigen muß ich bemerken, daß die Wunder, welche 
in der heiligen Schrift erzählt werden, nicht durch das Gewand, 
ſondern durch die Kraft des Herrn bewirkt worden ſind; man 
kann alſo auf keinen Fall heute noch annehmen, daß von dieſem 
Gewande Wunder ausgehen. 

Vorſitzender: Das hat aber nicht unmittelbare Beziehung 
auf die Ansſtellung des hl. Rockes. 

Angekl. Reich ard: Es berührt dies das Kapital des Wun⸗ 
derglaubens. Die evangeliſche Kirche hat auch Wunderglauben, 
aber ſte beſchränkt ſich auf die Wunder innerhalb der heiligen 
Schrift und behält ſich das Recht vor, mit Hülfe kritiſcher Be⸗ 
urtheilung der einzelnen Fälle ſich eine Gewißheit über den 
größern oder geringern Werth der Wunder zu ſchaffen. Im all⸗ 
gemeinen muß feſtgehalten werden, daß mit den Grenzen der 
hl. Schrift die Grenzen zwiſchen dem Wunderglauben der evan⸗ 
geliſchen und der kgtholiſchen Lirche gegehen ind, daß die evan⸗ 


geliſche Kirche alſo nur die Wunder der hl. Schrift anerkennt, 
während die katholiſche Kirche ausdrücklich ſagt, daß thatſächlich 
bis in die Gegenwart und in die Zukunſt noch Wunder vorkommen 
könnnen. Ich muß zugeſtehen, daß der Wunderglaube der katho⸗ 
liſchen Kirche, ſoweit er ſich in bibliſchen Grenzen hält, 
niemals von mir als ein Aberglaube bezeichnet wird. Lediglich 
die Aus wüchſe desſelben habe ich angegriffen, wie fie ſich charak⸗ 
terifiven in der Wunderpraxis der Kirche, in dem Glauben au 
die Benedictusmedaillen, Lourdes⸗Waſſer, fünffachen Scapulieren, 
St. Joſephsgürtel und wie die Dinge alle heißen. Das erſcheint 
als Ausſchreitungen des Wunderglaubens, welche von der kirch⸗ 
lichen Behörde gebilligt und fanctionirt worden find. Ich weiſe 
darauf hin, daß ich weniger den Wunderglauben als ſeine Aus⸗ 
wüchſe habe charakteriſtren wollen. 

Borſitzender: Wenn die Proteſtanten auch nicht glauben, 
daß Wunder noch geſchehen können, ſo glauben dies doch die 
Katholiken. Der Wunderglaube iſt alfo eine Eins 
richtung der katholiſchen Kirche, und wenn er hier beſchimpft 
iſt, ſo iſt das ein Angriff auf eine Einrichtung der katholiſchen 
Kirche. 

Weiter iſt in Anklage geſtellt die Stelle, Seite 22, Zeile 19 
von unten: „Uns überwältigt der Anblick nicht, wir ſehen ja nicht 
das Kleid des Herrn, wir ſehen nur das Gewand, day der Finſterniß 
des Aberglaubens ſo gute Dienſte leiſtet, deſſen Schauſtellung den 
Riß zwischen den beiden Schweſterkirchen des chriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſes neuerdings zur gähnenden Kluft erweitert.“ a 

Angekl. Reid ard: Ich habe zu bemerken, daß ich an dieſer 
Stelle „Finſterniz des Aberglaubens“ geſagt habe, weil 
es ein Aberglaube iſt, an ein Kleid zu glauben, ſolange ſe ine 
Echtheit nicht erwieſen iſt, und dann noch, weil durch die 
Schauſtellung des Gewandes zahlloſe Leute veranlaßt worden ind, 
Gegenſtände anzurühren, die ſie nicht als Erinnerung an die 
Ausſtellung des hl. Rockes, ſondern als Amulette, zum Schutz 
gegen Krankheiten und Unglück, mit in die Heimath genommen 
haben [Gelächter im Publikum, Ruf des Präſidenten um Ruhe] 
und drittens, weil die Leute zu abergläubiſchen Gebeten 
und Geſängen veranlaßt worden find, aus denen hervorgeht, 
daß eine Anbetung des Gewandes vorliegt. 

Es wurden daun die Stellen der Druckſchriſt erörtert, 
welche eine Beleidigung des Biſchofs Korum vou Trier ent⸗ 
halten ſollen. Wir werden dieſen Theil 
mit Rückſicht auf den Raum und weil wir einen ausführlichen 


Bericht dieſer denkwürdigen Strafkammerverhandlung in 
Trier aus vielen Gründen für nothwendig halten, morgen 
bringen. D. Red. 
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Zur Grünberger Rede. 


Die Rede, welche der Reichskanzler Graf v. Caprivi 
vor dem Kriegerverein in Grünberg in Schleſien gehalten, 
hat, iſt, wie vorausgeſehen, Gegenftand der politiſchen Er⸗ 
örterung geworden. Nach der erſten, in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt gewordenen, aus dem Zuſammenhange herausgeriſſenen 
Lesart ſollte der General » Reichskanzler gejagt haben: 
„Deutſchland ſei nur dadurch groß geworden, daß Einer im 
Staate zu befehlen habe.“ Das hat beſonders in Süddeutſch⸗ 
land verſtimmt. Die nationalliberalen „Münch. Neuſt. Nachr.“ 
ſchreiben: 

„Gerade die Geſchichte Preußens bietet Beiſpiele genug dafür, 
wie gefährlich es für ein Staatsweſen werden kaun, wenn es 
ganz von einem Willen abhängig iſt. Sicherlich unrichtig i 
das Wort aber für ganz Dentſchland, denn hier hat keinesweg 
nur Einer zu befehlen, ſondern mindeſtens — mehrere, und ſo 
wird es wohl auch auf abſehbare Zeit noch bleiben.“ 

Dieſes eine Beiſpiel möge genügen. Die angeführten 
Sätze ſind aber gegenſtandslos dadurch geworden, daß der 
Reichskanzler in der That, wie wir bereits geſternberichtet 
haben, gejagt hat: „Dadurch, daß nue einer befiehlt, 
iſt Preußen groß geworden.“ Dagegen läßt ſich do 
wohl nichts Weſentliches einwenden, wenn man eben in Be⸗ 
tracht zieht, daß ein General zu alten Soldaten ges 
ſprochen, eine militäriſche Gelegenheitsrede gehalten 
hat. Wir wiſſen in Norddeutſchland ja ebenjo gut wie die 
Süddeutſchen, daß ſich der Ver faſſung gemäß in die ge⸗ 
ſetzgebende, alſo oberſte und entſcheidende Gewalt in 
Deutſchland der Kaiſer, der Bundes rath und der 
Reichstag theilen. Alle uns vorliegenden Blätter — da⸗ 
runter auch verſchiedene freiſinnige — die ſich mit der Grün⸗ 
berger Rede beſchäftigten, haben bei ihrer Kritik ſelbſt die 
Worte garnicht auf die Goldwaage gelegt, ſie gehen ſämmtlich 
über das Wort „Befehlen“ viel zu leicht hinweg. Es iſt doch 
gar kein Zweifel und ſteht im Artikel 63 der Reichsverfaſſun 
daß „die geſammte Landmacht des Reiches ein einheitliches 
Heer bildet, welches in Krieg und Frieden unter dem Be⸗ 
fehl des Kaiſers ſteht.“ Die Sachlage iſt in Preußen und 
im Reiche die, daß allerdings der König von Preußen und 
deutſche Kaiſer hier zu befehlen hat, er hat thatſächlich den 
Ober befehl, aber ſein Wille iſt allerdings nicht allein 
maßgebend, ſondern die Verfaſſung hat z. B. dafür ge⸗ 
ſorgt, daß ſein Wille durch den Volkswillen, wie er ſich 
u. A. einigermaßen durch die Volksvertretung kundgiebt, be⸗ 
einflußt wird. Nützlich wird es ſtets ſein, wenn ein Mann 
in ſo verantwortlicher Stellung wie Graf Caprivi, in ſeinen 
öffentlichen Reden, gleichviel wo ſie gehalten werden, 
Wendungen vermeidet, welche als „abſolutiſtiiſch“ ge⸗ 
deutet werden können, oder welche geſchichtlichen That⸗ 
ſachen nicht ſtreng entſprechen. Die nicht ſehr geſchickte Les⸗ 
art der Grünberger Rede, wie fie in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wiedergegeben wird, iſt in dieſer Beziehung anfechtbar. Als 
der alte Bismark noch Reichskanzler war, kamen jedenfalls 
ſolch „unerquickliche Mißverſtändniſſe“, wie fie fort⸗ 
während mit den Reden „unter dem neuen Kurſe“ pailiven, 
entſchieden nicht vor. 


— 


der Verhandlung 


_ Gembdbefigern, Steuerbeamten und ſonſtigen Behörden ſeine 


Ne Entwickelung der zweijährigen Dienftpflicht in Deutſch⸗ And der Provinz. 
5 ar will, ehe fie ähnliche größere Reformen in Graudenz, den 22. September. 
ae 8 S ER * Der We 45 hey Nacht — ei Be 
. ag in Tralehmen eintreffen. Je der 
ei ur n jeder großjährige auf * Seite if . pfang 
tederländer das ausübende Wahlrecht beſitzen der leſen und . f 
ſchreiben kann und den Unterhalt ſeiner Familie ſelbſt zu ee en daun 1 0 1 
beſtreiten in der Lage iſt. Eine Ausnahme ſollen Gefangene * 3 U 
j 5 Geſtalt eines prächtigen Blumenarrangements dar. D as 
und Geiſteskranke bilden, ſowie Perſonen, die ſich dem Heeres⸗] Arrangement ſtellt das preußiſche Wappen dar, deſſen Fe lder 
dienſte entzogen haben und aktive Militärs unter Unter⸗ Sa u Teppich beisch denfarbi 5 Stiefmütterchen e. 
offiziersrang während ihrer Dienſtzeit. Durch die Einführung | g; n Tee 1 9 f 8 
h 5 1 N 5 g bildet werden, eine prachtvolle Gardenienkette ziert den oberen 
dieſer Reform würde ſich die Zahl der Wähler auf 800000, er N 
alſo 74 Prozent der männlichen Bevölkerung, erhöhen „Theil des Grundes, den untern umſchließt ein * ſchönſter 
Italien. Der Jahrestag des Ei 2 kt ne 0 duftender Roſen, durchwebt mit Tannengrün und Eichenlaub, 
8 no — Bean a Ac ah weg 7 ge 2 Bench! ED von Tauſenden von Vellchen 
r gefertigte mit der Königskrone. 
zwel vom Hundert der veranlagten Staatsſteuern zu erheben, am Dienſtag in ganz Italien feſtlich degangen worden. = f Ei 
Zorſchlag IId. Die vom Staate veranlagten Realſteuern find Vatikan. Die Wahl des nenen Jeſuitengenerals, c e Date 58 Se e ” 
mit Zuſchlägen von gleicher Höhe wie die Staatseinkommen⸗] welche Ende dieſes Monats in Rom hätte ſtattfinden ſollen, T N t die Gewä a! A 
ſteuer zu belaften. iſt auf den nächſten Monat vertagt worden und wird vor⸗ tan Arien; Me run: race 
Zorſchlag IIb. Die vom Staate veranlagten Realiteuern ſud ausſichtlich in Monaco oder London vorſichgehen Als Grund Frachtſätze für ruſſiſches Getreide zu Überſeeiſchen Ausführungen 
mit dem 1½ fachen Prozentſatz der Zuſchläge zur Staatsein⸗ di 0 er, und auch für den Fall, daß dies Getreide nicht in uriprfinglicher 
kommenſteuer zu belaſt dieſer Entſchließung, die Ueberraſchung erregt hat, wird ans | Form, ſonde ſt, nachdem es auf inländiſchen Mühlen zu 
a l gegeben, daß die leitenden Perfönlichkeiten des Ordens die en Ua ter dre if 905 ſolches ſeewürts sheet 
zemeinſamer Vorſchlag von I. m. II. Jedenfalls find durch] Befürchtung hegten, der Zuſammentritt der Wahldelegirten] wird; ferner Frachtermäßigungen für inländiſches Getreide, 
Realſteuern diejenigen Auſwendungen der Gemeinden zu decken, könnte Veranlaſſung zu Unruhen ſeitens der antiklerikalen und | welches nach den öftlichen Hafenplägen befördert daſelbſt 
welche in überwiegendem Maße dem Grundbeſitze und dem freimaureriſchen Partei geben. vermahlen und als Mehl über See ausgeführt wird 
Gewerbebetriebe zum Vortheil gereichen, insbeſondere die Nuſfland Der Plan einer Einkommenſteuer in Art der n f N 5 
Ausgaben für den Bau und die Unterhaltung von Straßen, a ARE — Nach einer Verordnung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
für Ent⸗ und Bewäſſerungsanlagen, für Einrichtungen zum neuen preußiſchen iſt endgültig aufgegeben. Man glaubt, daß] denten zu Marienwerder iſt der ortsübliche Tagelohn ge⸗ 
Schutze gegen Feuersgefahr u. ſ. w. einſchließlich der Bers | der Finanzminiſter Witte durch Regelung der beftehenden | wöhnlicher Tagearbeiter, welcher bei den Arbelterverſiche⸗ 
zinjung und Tilgung der für ſolche Zwecke aufgenommenen | Steuern einen Haushalt ohne Fehlbetrag für das Jahr 1893 | rungen zu Grunde zu legen iſt, nach Auhö rung der Kreis⸗ 
Schulden. ſchaffen wird. * und Gemeinde » Behörden vom 1. Januar 1893 ab für 
Afrika. Die unter Führung des Grafen Schwelnitz erwachſene männliche Arbeiter über 16 Jahr in der Stadt 
Te en heißen. Dee Orl abe wellig ee don 078 Mb aa 150 5, in Bellen 
rläufig in T * ründe | weibliche Arbeiter von 0,75 Mk. auf 1, in 
fal dieſes Abweichen von dem . Plan ſind jeden⸗ für erwachſene männliche Arbeiter von 1,00 Mk. auf 1,25 Mk., 
alls in den Kämpfen zwiſchen den rabern und den Sta» in Flatow von 1,25 auf 1.50 Mk. bezw. von 0,60 auf 
tionen des Congoſtaates am Tanganyika⸗See zu ſuchen. Die | 0,75 Mk., in der Stadt Thorn von 1,20 auf 1,50 ME 
Europäer haben > Niederlagen erlitten. Seitdem find die | bezw. von 0,80 auf 0,90 Mk. erhöht worden. 
Araber auch um Tabora unruhig. — Der Provinzial⸗Ausſchuß tritt am Freitag zu eine r 
Zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und den Eingeborenen Sitzung im Landeshauſe zu Danzig yufammen. Die Bes 
ar Dah 90385 if es zu 1955 a ee e ge⸗rathungen werden vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch nehmen, 
ommen. Die Dahomeer griffen am 19. d. Mis. ormittags — Di stähr 0 ethſ tliche Ausſt 
in einer Stärke von Über 4000 Mann die franzöſiſchen Trup⸗in Fönen I IR IE 108 ERSTER, 
pen an. Die wiederholten Angriffe des Feindes wurden aber abgeſchloſſen. g 
energiſch zurückgewieſen. Dieſer zog ſich ſchließlich zurück Ir; 9 5 
und ließ eine große Anzahl Todter, etwa ein drittel der f AT Er en a ae 
Mannſchaft, auf dem Kampſplatze zurück. Ferner büßten die | 1) Stadt Danzig, Karthaus, Neuſtadt, Pr. Stargard; 2) Danziger 
Dahomeer eine beträchtliche Menge von Schnellſeuergewehren Höhe, Danziger Nehrung und Danziger Werder; 3) Elbing, 
ein. Von den Franzoſen wurden 4 un getödtet und 15 | Marienburg, Roſenberg, Stuhm; 4) Kulm, Marlenwerder, Schwetz; 
verwundet. Unter den Letzteren befand ſich der Kommandant | 5) Strasburg, Thorn; 6) Konſtz, Schlochau; 7) Flatow, Deutſch 


der Fremdenlegion, welcher bald ſeinen Wunden erlag. Krone. Zur Errichtung des Gauverbandes Elblug⸗Marienburg⸗ 
Roſenberg⸗Stuhm findet am 26. September in Gehrmanns Hotel 
—— — 


zu Marienburg eine Verſammlung der Geiſtlichen der Didzejen 
den trüben Sozialen Verhälniſſen. Ein ſieilianiſcher Advokat Cholera-⸗Nachrichten. 


Elbing, Marienburg, Roſenberg und des Kreiſes Stuhm ſtatt. 
5 = - 5 - . — Der von der hleſigen freiwilligen Feuerwehr für 
jagt: „Die unglückliche wirthſchaftliche Lage, die bodenloſe Das Elbwaſſer iſt jetzt ſchon welt nach oben durchſeucht.] 120 Mk. angelhaffe Rettungsſchlauch iſt nunmehr hier an, 
Unwiſſenheit, das Mißtrauen und die mangelhafte foziale | Bei Wittenbrg enthält es, wie durch bakteriologische Unter⸗ gekommen. Der Schlauch, welcher 18 Meter lang lit und drel 
Erziehung des Bauernſtandes bewirken, daß der Bauer in] ſuchung feſtgeſtellt worden iſt, Kommabazillen. Oeſſnungen dat, ſoll bei der nächſten größeren Uebung eln et 
allen, die nicht zu ſeinem Stande gehören, insbeſondere den An der Berliner Börſe ſind Mittwoch die Zeichnungen 
zu Gunſten der Nothleidenden in Hamburg eröffnet. Es ſind 


Probe unterworfen werden. 
— Der Herr Re gterungspräftdent hat die Abhaltung 
zum Theil recht erhebliche Beträge angewieſen worden, jo 
daß um 2½ Uhr an der Fondsbörſe rund 33000 Mk., an 


Zur Vorbekeitung der Kommunalſteuerreſorm 


it, wie jetzt bekannt wird, Mitte Auguſt ein Schreiben des 
Ainiſters des Innern und der Finanzen ergangen, welches 
on den nachgeordneten Behörden Auskunft verlangt über 
e zweckmäßigſte Art und Weile, wie die Verpflichtung 
er Gemeinden feſtgelegt werden kann, die Real⸗ 
euern zur Deckung des Gem eindebedarfs in Zukunft 
verwenden. Nach dem Wortlaut des Rundſchreibens 
ind bisher folgende Vorſchlüg in Frage gekommen: 


Borſchlag I. Werden Zufchläge zur Staatseinkommenſteuer bis 
zur Höhe von 50 Prozent erhoben, ſo ſind gleich hohe Prozente 
der vom Staate veranlagten Realſteuer (Grund-, Gebaüde⸗ 


— ͤ — 


Das italieniſche Banditenthum. 
Nicht nur auf Sieilien und in Italien ſelbſt, ſondern auch 


mf Sardinien rühren ſich neuerdings die Banditen wieder. 
dier geſchehen tagtäglich entſetzliche Gewaltthaten. Dieſer 
Tage hat eine Bande von vierzig Bewaffneten das Haus des 
Kanonikus Zedda in Esclapano überfallen und dort in fürchter⸗ 
cher Weiſe gehauſt. Der Geiſtliche wurde aus dem Bette 
geriffen und durch das Zimmer geſchleift. Als der geänſtigte 
Greis den Räubern keine Koſtbarkeiten ausliefern konnte, 
wurde er förmlich gefoltert, an einem Arme aufgehängt und 
mit glühenden Eiſenſtücken gebrannt. Die Haushälterin wurde 
mißhandelt und erſchoſſen. Hierauf zertrümmerten die Ban⸗ 
diten alles Hausgeräth und zündeten das Haus an. 
Allerdings iſt die Regierung nachdrücklich bemüht, dieſem 
Weſen zu ſtenern; wahrſcheinlich wird es ihr gelingen, die 
Schuldigen bald dingfeſt zu machen und die Sicherheit einſt⸗ 
weilen wieder herzuſtellen. Ginſtweilen, denn es handelt 
ſich vor allem darum, die Quelle des Uebels zu verſtopfen. 
Mit der Beſtrafung einzelner Uebelthäter iſt uur ein Theil 
der Aufgabe der Regierung erfüllt. Die tieferen Gründe des 
Räuberweſens liegen in dem Mangel an Verkehrswegen und 


des Kram, Vieh⸗ und Pferdemarktes in Leſſen am 29, 
September und des Bie h und Pferdem arttes in Örauden 


natürlichen Feinde ſieht und die ſoziale Gerechtigkeit nach 
am 5. Oktober landespolizeilich verboten. 


ſeiner Art auf dem Wege des Brigantenthums herzuſtellen 


jucht.” Einen Theil der Schuld mißt der Advokat auch der der Produltenbörfe 10500 Mk. gezeichnet waren. Der Stadt⸗ } ee 
fanatifchen Geiſtlichkeit bei, die das Volk gegen die Regierung] rath von Dresden hat zur Unierjtügung der Nothleidenden a ee ansehe weden Osterode It als 
verhetze. in Hamburg 5000 Mk. und für Altona 1000 Mk. bewill gt. Dem Provlantamts-Rendauten a. D. Wiejter zu Weſtend 

— Vom New-Yorker Hilfskomitee find am Mittwoch 40000 | bel Charlottenburg, bisher zu Lüge, iſt der Kronen⸗Orden vierter 


— 


Berlin, 21. September. 

— ueber die Militärvorlage hat, wie die „Münch. 
Allg. Zig.“ aus Berlin vernimmt, Graf Caprivi dem Kaiſer 
eine ſehr aus führliche Denkſchrift vorgelegt, die die kaiserliche 
Billigung erhalten haben ſoll, ſodaß damit die zweijährige 
Dienſtpflicht wohl ſicher als Vorſchlag der Regierung dem 
Reichstag entgegentreten wird. Wie es weiter heißt, ſoll in 
nächſter Zeit eine Druckſchrift erſcheinen, welche die für die 
Vorlage maßgebenden Geſichtspunkte enthalten wird. 

— Js einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über das 
Thema Choleragefahr und Einſchränkung der Freizügig⸗ 
keit wird geſagt, daß „bei aller Anerkennung der in den 
Rechtsbegriffen des Unterſtützungswohnſitzes und der Frei⸗ 
zügkeit wirkſamen Grundſätze deren geſetzmäßige Ausgeſtaltung 
einer Reviſion bedürfe.“ 

— Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit 
Rußlaud werden allem Anſchein nach bis zum 1. Dezember, | zuftandes und die Abnahme der Cholera zu konſtatiren; es des Direktors der Art. 5 
an welchem Tage die Vollmacht des Bundesraths, die Zolls | ſind dort Dieuſtag 20-Erkrankungen und 10 Todesfälle vor⸗ Art.⸗Werkſtatt ernannt. Kähler, Hauptm. & la suite des Sub- 
ermäßigungen auf ſolche Staaten auszudehnen, die einen | gekommen. Aus Nantes wird 1 Todesfall, aus Havre 7 Er⸗] Art.⸗Regts. Nr. 5, und Unter⸗Direktor des Feuerwerks⸗La er 
vertragsmäßigen Auſpruch darauf nicht haben, erliſcht, kaum] krankungen und 5 Todesfälle, aus Rouen 3 Erkrankungen ee vor ag . WINE ur Belt i Fed 
zu einem Ergebniß führen. Deshalb ſoll es, wie die „National- und 1 Todesfall gemeldet. Siegbuug Ar 1 Ss ee et Sehr nee 
liberale Korreſpondenz“ erfährt, im Plane der Regierung Die Wallfahrten nach Rom werden wegen der Ne 


j ; 3 ; X ne ngenieur-Schule, als Battr.⸗Chef in d. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14 
liegen, ſich eine kurze Verlängerung Jener Vollmacht] Choleragefahr wahrſcheiulich im Oktober nickt ſatt⸗ Se Wachs, Hauptm. a Ia suite des Juß legten Sr. de 
vom Reichstage zu erwirken. finden. 


kommandirt zur . 70 - „ re 
— S ini { 5 / 5 Beförderung zum Major in das riegs⸗Miniſterium verſe 
hort nl 3 krete n be den] Um der Weiterberbreitung ber Cholera durch den Fluß.] v. Horn, Hauptm. und Komp.-Chef vom Inf. Regt. Rr. 49, bem 
Hauptſteuerämtern Erhebungen darüber ftattgefunden, wie verkehr im Stromgebieg der Oder möglichft wirkſam] Regt, unter Beförderung Non überzahl. Major, aggregist, 
ſich vorausſichtlich der Bierkonſum bei Erhöhung der entgegenzutreten, iſt der Regierungs⸗Rath Müller, bisher | v. Bötticher, er und Komp.⸗Cheſ vom n DES 
vom Doppelzeutner Malz feſtgeſetzten Brauſteuer auf 8 Mk., zu Danzig, ri en 5 ee en ea Pr ey 6 
alſo auf das Doppelte, ſtellen würde. Dieſe Erhebungen n den ne Wee ee 755 den 8 8 der Unteroff.⸗Schule in Marienwerder und unter Stellung a la suite 
ftehen mit der Frage der Deckung der Koſten der Militär⸗ hat den Auftrag, unverzüg eee I nee er- des Regts., zum Pr.-Lt., v. Weis tu. Pr, vom Juf⸗Regt. 
vorlage im Zuſammenhang waltungsbehörden, alle Maßregeln zur Durchführung zu Nr. 43, zum überzähl. Haupt. beförb. Bfoertner v. d. Ae 
l 3 u ie⸗ bringen, welche geeignet find, die in dem Gebiete der Dder | Hauptun. und Kom-Chef vom Inf. Regt. Nr. 41, unter Beförderung 
— Dis „Berl, Tagbl. „will erfahren Haben, die Regie- und ihrer Nebenflüſſe, ſowie der von Oſten her in daſſelbe] zum überzähl. Major, als aggreg. zum Juf.⸗Regt. Nr. 99, Kuob be, 
rung beabſichtige keine Abänderung der Sonntagsruhe] führenden Schifffahrtskanäle vorkommenden Fälle von Cholera] Hauptm. und Komp Chef vont Gren.-Regt. Nr. 3, in das Inf. 
im Handelsgewerbe. ſeſtzuſtellen, jede Verſchleppung der Krankheit durch Menſchen 
— Obwohl den Vätern von der Geſellſchaft Jeſu von | oder deren Habe ſowie durch Flußfahrzeuge zu verhindern, 
der Behörde unterſagt worden ift, öffentliche Vorträge zu | die Krankheitskeime und die Gelegenheit zu deren weiteren 


Regt. Nr. 41, verſetzt. v. Struszyn ski, Pr.⸗Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 3, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Frhr. v. Walden⸗ 
halten, werden zwei Jeſuiten, Heinrich Peſch und Victor Ca- Entwickelung ſo weit als nur irgend möglich zu tilgen. Der 
en Sitz in Stettin. 


Klaſſe, dem Meiſter a. D. in der Gewehrfabrik Frediſch in Danzig 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Der herzogliche Domänenpächter Neufchild m Neu⸗ 


Grabla iſt vom Herzog Eruſt zu Altenburg zum Herzoglichen 
Oberamtmann ernannt worden. 

— Dem Departementsthlerarzt Peters in Bromberg {ft bis 
zum 4. Oktober Urlaub ertheilt worden. Mit ſeiner Vertretung 
iſt der Kreisthierarzt Dr. Feliſch in Inowrazlaw beauftragt 


worden. 
— Der Kaufmann und Konſul Steffens in Danzig ift 


zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der Kammer für Handels⸗ 
ſachen daſelbſt ernannt. 

— Der Gutsverwalter von Hau s dorf in Poln. Fuhlbeck 
im Kreiſe Dt. Krone iſt zum Amtovorſteher ernannt. 

— [Erledigte ed Ju Jagdhaus (Lehrer⸗ 
und Küſterſtelle, Kreis Schulinſpektor Bennewitz ⸗ Flatow), 


Mark telegraphiſch überwieſen worden. 

Berlin läßt es ſich große Summen koſten, um die von 
Hamburg eingeſchleppten Choleraſälle zu erſticken. So hat es 
für die gründliche Reinigung eines Leichenhauſes, in welchem 
die Leiche eines der Seuche zum Opfer gefallenen Schiffers 
gelegen hatte, nicht weniger denn 100 Mark ausgegeben. Es 
wurden dazu 228 Kilo fünſprozeutiger Karbollöſung und ſechs 
Kilo Kaliſeife verbraucht. 

In dem nicht weit von Bremen gelegenen preußiſchen 
Dorſe Achim find 2 Todesfälle an der Cholera vorgekommen. 
— In Eberswalde iſt jetzt bei einer vor mehreren Tagen 
erkrankten Frau aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. 

In Krakau ſind Mittwoch ein Knecht und die Tochter 
einer Dienſtag verſtorbenen Frau an der Cholera erkrankt. 


In Podgorze iſt eine Erkrankung und ein Todesfall vorge- evangeliſch. 
kommen. — [Militäriſches.) Liebig, Major à la suite des Fuß⸗ 


Ju Paris iſt eine erhebliche Beſſerung des Geſundheits⸗ | Art.⸗Regts. Nr. 2, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
Werkſtatt in Deutz, zum Direktor dieſer 


fels, Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert 
—— Der . für . dot ee daes 
threin, bei dem katholiſchen vſozialpolitiſchen Kurſus“ in | Staatskommiſſar hat ſein die Abſendung einer etition an den Ku tusminiſter loſſen 
M.⸗Gladbach Vorträge halten, und zwar Peſch über den Der Herr Regierungs- Pröſdent hat bekanntlich angeordnet, 9 e ab uc W be we araananin 
Sozialismus, die Geſchichte der ſoztalen Bewegung und über | daß zur Verhütung der Choleraeinſchleppung, Perſonen aus Gehalt einlagen ben a Dart jahrlich ſamm tifch er 
die Begründung des Eigenthumsrechts, Prof. Cathrein über | Rußlaud nach Preußen nur in Alexandrowo bezw. Schillno] dieſen Provinzen angeſtellten Lehrern zu Theil werden zu lafen 
nige Prinzipienfragen aus dem Naturrecht, Staat und Gefells | übertreten dürfen. Eine von der Polizeibehörde in Gollub | oder dieſe Vergünstigung ganz aufzupeben. Dieſe Petition ſoll 
ſchaft, Staat und Familie, Aufgaben und Grenzen der Staats- telegraphiſch an den Herrn Präſidenten gerichtete Anfrage, | den einzelnen Lehrer⸗Vereinen der Provinz mitgetheilt und nach 
gewalt. Unter den ſonſtigen Rednern befindet ſich der Doms ob auch den In ländern das Uebertreten nach Rußland vorangegangene Verſtändigung mit den Weſtpreußiſchen Bey 
kapitular Dr. Roſentreter aus Pelplin. und von dort wieder hierher 145 5 ee Preuß I, BE teles | einen au den eee Wi ki “ 
— Ein intereſſautes volksthümliches Unternehmen | graphiſch dahin beantwortet, da den Preußen der lebertritt — Zum letzten Weihnachts ſeſt wurde dem al ſer vom Bor: 
beabfichtigt der un Berliner e ius Leben] nach und von Rußland geftattet iſt. Somit hat dieſe Ver⸗ 4 50 2 m aa en Bier „a de bern N 
zu rufen. Er geht nämlich mit dem Plane um, die erſten ordnung nur auf Nusländer Bezug. 8 Mh ei 8 berkeſelt si ag er 33 
Verſuche zur Organiſation einer Handwerker⸗Univerſität Die bakteriologiſche Unterſuchung des Darminhaltes der n des € rztehungshauſes aus dem Giuiltabinet des Katjerd 
zu machen, die ſich an die aus drei Unterrichtsſtuſen beſtehende | in Landsberg a. W. unter choleraverdächtigen Erſcheinungen | ein Dantſchreiben nebſt 100 Mark zugegangen. Der Kalſer hat 
Fortbildungsſchule anſchließen fol. verjforbenen Frau Konitzki nebſt Kind hat ergeben, daß keine] das Geſchenk angenommen und die überjandte Summe zu Aus- 
Oeſterreich - Ungarn. Die Reglerung fordert eine Erhö⸗ Cholerabazillen geſunden worden find, flügen der Waiſentnaben beſtimmt. 
hung des Militär ⸗ Haushalts für 1893 um fünf Millionen. . B yz Aus der Provinz, 21. September. Die Regierung 34 
Die Kriegsverwaltung vermied größere Forderungen, weil ſie Danzig bat für die Hallen ländlicher, Schulen angeordnet 
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aß alle Einnahme⸗ und Ausgaßbebelege nach erfolgter Entlaſtung 
er Rechnung noch mindeſtens 5 Jahre aufzubewahren ſind. Erſt 
nach Ablauf dleſer Zeit können dieſe Belege auf Beſchluß des ge⸗ 
ammten Schulvorſtandes vernichtet werden. Rechnungsbelege von 
leibendem Intereſſe find indeß von der Vernichtung überhaupt 
auszuſchließen. 

L Rehden, 21. September. Geſtern wurden hler am hellen 
alk mehrere 9 beſtohlen. Dem Gaſtwirth S. 
tahl man aus der Ladenkaſſe 89 Mark, dem Gaſtwirth D. 18 Mk. 
und dem Gaſtwirth K. 1 Mark. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt, 
man vermuthet in ihm einen Kolporteur, 


Konitz. 21. September. (K. T.) Im Einverſtändniß des 

Magiſtrats und der Regierung war das Gehalt der fedg 
Lehrer und Lehrerinnen der höheren Töchterſchule, die z. Z. ohne 
Jolie Ausſicht auf Dienſtalterszulage ein Gehalt von 2400, 
2100, 1800, 1500, 1200 und 1000 Mark jährlich beziehen, bei dem 
erſten Lehrer auf 2200 Mark Anfangsgehalt und 3000 Mark 
Eudgehalt, von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark ſteigend, bei dem 
zweiten Lehrer auf 2000 bis 2800 Mark u. ſ. w. feſtgeſetzt 
worden. Die Stadtverordneten erklärten ſich geſtern hiermit ein⸗ 
verſtanden, da die Regierung eine Beihilfe von 1087 Mark pro 
Jahr verſprochen hat. 
Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 21. September. (Dt. Kr. Z.) 
Ein Mord aus Rache iſt in Roß von einem 11½ jährigen 
Mädchen verübt worden. Agues Schön, Tochter eines Arbeiters, 
hatte ihre Stubennachbarn wiederholt beſtohlen und war dafür 
von ihrem eigenen Vater gezüchtigt worden. Wie fie ſelbſt ge⸗ 
ſtanden haben ſoll, hat fie aus Rache dafür das zweijährige 
Söhnchen des Beſtohlenen in dem nahen Bruch extränkt. 

Hammerſtein, 21. Septbr. In den letzten 3 Wochen iſt in 
unſerer Stadt wiederum zweimal Feuer geweſen. Obwohl es in 
den letzten zwei Jahren mindeſtens zehnmal, und zum Theil ganz 
bedeutend gebrannt hat, iſt es den eifrigen Bemühungen unſerer 
Polizeibehörde bisher nicht gelungen, auch nur einen einzigen 
Brandſtifter zu ermitteln. Es iſt dies ein Zeichen, wie ſchlau die 
Brandſtifter hier zu Werke gehen. 

Danzig. 21. September. (D. 8.) Heute früh bald 
nach 6 Uhr kam die aus den gepanzerten Ausfallkorvetten 
„Baden“, „Baiern“, „Württemberg“ und den Panzerfregatten 
„Frledrich Karl“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und „Friedrich 
der Große“ beſtehende Manöverflotte bei Hela in Sicht. Um 
7 Uhr dampfte die Flotte der hieſigen Rhede zu, wo ſie zum 
Theil vor Anker ging, zum Theil unter Dampf blieb. Gegen 
Mittag traf auch die Torpedoboots⸗Flottille auf der Rhede 
ein, und letztere ging gegen 1 Uhr in den Hafen. 

Das Panzergeſchwader hat Nachmittags die Rhede 
wieder verlaſſen und wird ſich zunächſt nach Stolpmünde 
begeben. Auf der Fahrt nach Danzig hat ſich ein ſchwerer 
Unfall ereignet. In der Nacht hat ein Zujammenftoß 
zwiſchen den Panzerſchiffen „Friedrich Karl“ und 
„Württemberg“ ſtattgefunden, bei welchem das letztere 
Schiff ſo ſtark beſchädigt wurde, daß es von dem Panzer⸗ 
chiſfe „Deutſchland“ nach Saßnitz geſchleppt werden mußte, 

on Kiel ſind die Marinedampfer „Norder“ und „Föhn“ 
zur Unterſtützung abgegangen. 

Die Schulſchiffe „Moltke“ und „Nixe“, die Fahrzeuge 
„Pelikan“ und „Rhein“, ſowie die Aviſos „Grille“ und 
„Blitz“ und drei Torpedoboote lagen heute Nachmittag auf 
der Rhede. In den Hafen ſind 11 Torpedoboote eingekommen. 

8 Birfchan, 21. September. In der geſtrigen Sta dtver ⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, an welcher auch die Magiſtrats⸗ 
Mitglieder theilnahmen, wurde die Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes mit 21 gegen 3 Stimmen nach der Vorlage des Magiſtrats 
genehmigt und zwar für den Preis von 180000 Mark. Mit dem 
Bau ſoll ſchon im nächſten Frühjahr begonnen werden. — Nach⸗ 
dem für den hieſigen Regierungsbezirk angeordnet iſt, daß Fuhr⸗ 
werke, welche zum Transport von Vieh und Schweinen 
benugt worden find, desinfizirt werden ſollen, iſt für den Stadt⸗ 
bezirk beſtimmt worden, daß dies derart geſchieht, daß die Fuhr⸗ 
werke mit Sodawaſſer abgewaſchen und mit Kalkmilch angeſtrichen 
werden. 

1 Elbing 21. September. Auf der Schlchauſchen Werft 
gina heute ein neuer, für die öſterreichtſche Marine erbauter 

orpedojäger vom Stapel. Das Schiff beſitzt zwei Schrauben 
und iſt eins der größten Torpedoboote, die hier gebaut find, 

E Elbing, 21. September. Da faſt alle hieſigen Kirchhöfe 
überfüllt find, fo wollte man einen großen Gemeindekirchhof 
einrichten, auf welchem Angehörige aller Konfeſſtonen beerdigt 
werden ſollten. Dieſelbe Unduldſamkeit, welche ſich vor Jahren 
egen die Simultanſchulen erhob, hat auch dieſe Beſtrebungen 
8 Drei evangeliſche, eine katholiſche, eine reformirte 
und auch die jüdiſche Gemeinde haben ihre Kirchhöfe durch Ankauf 
von Grundſtücken vergrößert oder angelegt. 

Marienburg, 21. September. Die Polizeiverwaltung hat 
angeordnet, daß ſortan die Pferde vor den Marktfuhren nicht 
mehr während des ganzen Marktes ſtehen bleiben dürfen, ſondern 
abgeſpannt werden müſſen. Dieſe heut zum erſten Male in Kraft 
tretende Maßnahme hat einen längft empfundenen Uebelſtand 
abgeſchafft, da die Pferde in der That den Markt geſundheits⸗ 
ſchädlich zu verunreinigen pflegten. — Heute in früher Morgen⸗ 
ges wurde die geſammte Beſitzung des Herrn Zimmermeiſter 

runewald in Schadwalde, umſaſſend Wohnhaus mit Scheune 
und Stallungen, Dampfſchneidemühle und Schuppen, ein Raub 
der Flammen. 

Die Pollzeiverwaltung hat den hieſtgen Fleiſchermeiſtern 
mit Ausnahme von vier, deren Schlachtſtätten vorſchriftsmäßige 
Anlagen haben, das gewerbsmäßige Schlachten bei einer Exetutiv⸗ 
ſtrafe von 60 Mart in jedem Fall der Uebertretung unterſagt. 
Die Fleiſcher wollen gegen die Verfügung Beſchwerde führen, 
denn fie behaupten ſämmtlich ſ. Z. zur Anlage ihrer Schlacht- 
Käufer den polizeilichen Baukonſens erhalten zu haben. 

1 Miswalde, 21. September. Von den neuen Elſen⸗ 
bah nen, die von Miswalde ſtrahlenförung nach 4 Seiten aus⸗ 
gehen, iſt die Strecke Miswalde⸗Maldeuten am weiteſten 
vorgeſchrltten; denn hier find ſchon die Geleiſe gelegt, ſo daß 
Arbeitszüge verkehren können. Dadurch iſt es möglich, daß das 
ungeheuere Schienenmaterlal für die anderen Strecken auf leichtere 
und billigere Weiſe an Ort und Stelle geſchafft werden kann. 
Mit dem Bahnhof Miswalde iſt man, obwohl auf höhere Ans 
ordnung im Frühjahr die bereits bis über die Fundamente auf⸗ 
eführten Gebäude abgebrochen und neue angelegt werden mußten, 
ſchnell genug fertig geworden. Die Gebäude ſtehen jetzt 6 Meter 
weiter von dem Geleiſe entfernt, als anfänglich geplant war. 
Dadurch iſt Raum für die Aulegung einer neuen Strecke geſchaffen, 
die von Miswalde über Rieſenburg nach Jablono wo 
ehen ſoll. Große Koften hat die Beſchaffung des Trinkwaſſers 
für den Bahnhof verurſacht, das aus einem 3 Kilometer entfernt 
liegenden Quellengebier hinaufgetrieben werden mußte, da der 
Bahnhof hoch liegt. An der Strecke Miswalde⸗Saalfeld⸗Oſterode⸗ 
Hohenſtein ſind nun auch ſämmtliche Erdarbeiten beendet, die 
Höhenzüge durchbrochen, die Thäler mit Dämmen durchzogen, ſo 
daß mit der Schienenlegung begonnen werden, lann. Nur mit 
einzelnen Brückenbauten iſt man noch im Rückſtande. „Dasſelbe 
gilt von der Strecke Miswalde ⸗ Marienburg, welche die größten 
Schwierigkeiten bot, weil die Bahn auf der ganzen Strecke von 
Marienburg bis Miswalde durch ein ſehr unebenes Gelände geht, 
ſo daß bei Miswalde, bei Chriſtburg und auf der Stuhmer 
Höhe mächtige Dammſchüttungen, koſtſpielige Durchläſſe, Brücken, 
Unter⸗ und Ueberführungen nothwendig waren, die jetzt zum 
größten Theil fertig ſind oder doch der Vollendung entgegengehen. 
Dt ift die Bahn über die Sorge geführt, nämlich bet 
königſee und bei Chriſtburg. Well die Sorge im Frühjahr zu 
einem reißenden Gewäſſer auſchwillt, haben dieſe Bräclen eine 
nroße Spannweite erhalten und werden ſehr feſt gebaut. Auch 


die Bahn Miswalde⸗Elblin 
zwar bei Geißeln 
mit großen Koſten hergeſtellt und gehen jetzt ihrer Vollendung 
entgegen Die Bahnhöfe, welche ſämmtlich erſt in dieſem Sommer 
in Angriff genommen wurden, 
Gebäude im nächften Monat fertig werden. 
noch immer Hunderte von Arbeikern beſchäftigt. Im Ganzen 
haben an allen 4 Strecken über 3000 Menſchen gearbeitet, 


großes Unglück ereignete ſich, wie ſchon kurz erwähnt, geſtern 


mit Streichhölzern an einem Strohhaufen, der dicht an elner mit 
Getreide uud Futter gefüllten Scheune ſtand, und im Nu ſtand 
Strohhaufen und Scheune in hellen Flammen. Bei dem herr⸗ 
ſchenden heſtigen Winde ſprang das Feuer etwa 2—300 Schritt 
nach dem Haupttheile des Dorfes, wo ſich das Forſtetableſſement 
befand, über und äſcherte den ganzen Theil, mit Ausnahme des 
Kruges, des Saretzkiſchen Gehöfts und einiger Kathen, ein. 10 
bis 12 Spritzen waren wohl bald zur Stelle, dieje mußten Ihre 
Thätigkeit aber auf die Erhaltung der noch nicht vom Feuer er⸗ 
griffenen Gebäude 
gewährte das Feuer bel eintretender Dunkelheit. Die ſöffentliche 
Mildthätigkeit wird bei dieſem namenloſen Unglück wohl elngreifen 
müſſen, denn es ſollen 23 Familien obdachlos, und zum größten 
Theil ihrer Habe beranbt ſein. 


Schloſſer⸗ und Schmiede⸗Innung hat unter großer Be⸗ 
theiligung der Bürgerſchaft ſtattgefunden. 
durch die Stadt folgte ein Gartenkonzert, ausgeführt von einem 
Theile unſerer Regimentskapelle. Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Spode hielt die Feſtrede, mit einem den auf den Kaiſer als 


Tanz bildete den Schluß des Feſtes. 


wurde in Pietraſchen das Wohnhaus des Wirths Brand durch einen 
Blitzſtrahl in Flammen geſetzt und mit der geſammten nn= 
verſicherten Habe vernichtet. 
Gehöft des Grundbeſitzers P. in Meßehnen wurde mit der ge⸗ 
ſammten diesjährigen Getreides und Futterernte, ſowie dem größten 
Theile des todten Inventars in Aſche gelegt. — Der zum früheren 
Rittergute Rakowken gehörige Wald Czarnowsken iſt durch 
Verkauf in den Beſitz des 


von Okollo und Schleuſenau iſt nunmehr 
Das iſt umſomehr zu bedauern, als die ſeit 15 Jahren beſtehende 
Wehr bei Bränden ſtets eine energiſche 


Anſchluß an das bereits geneymigte Tertiärbahnprojekt war 
auch eine Kleinbahnlinie Bromberg ⸗Lochowo geplant. Eine 
Verſammlung von Beſitzern erklärte aber, daß die Intereſſenten 
von einer Kleinbahn faſt keinen, von einer Chauſſee aber großen 
Nutzen hätten. 
gerichtet, bei dem Kreisausſchuß und dem Kreistage dahin zu 
wirken, daß die Mittel zu einem Chauſſeebau bewilligt würden. 


gi zwelmal über die Sorge und 


und Alt⸗Bollſtadt. Auch dleſe Beücken find 


werden ſo gefördert, daß alle 
Um Miswalde find 


K Aus dem Kreiſe Mohrungen, 20. September. Ein 


kachmittag in Mortung. Kinder ſpielten, wie leider jo häufig, 


beſchränken. Einen ſchaurig ſchönen Anblick 


Soldan, 21. September. Das Fahnenwelhfeſt der 


Dem feſtlichen Umzuge 


Schirmherr des deutſchen Handwerks ſchließend. 


Bei dem geſtrigen Gewitter 


Ein fröhlicher 


9 Goldap, 21. September. 


Das aus vier Gebäuden beſtende 


orſtfiskus übergegangen. 


Bromberg, 21. September. Die Freiwillige Feuerwehr 
aufgelöſt worden. 


Thätigkeit entfaltet hat. 
R Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. September, Im 


Es wurde deshalb an den Landrath die Bitte 


Exin, 21. September. Der hieſige Konditor Jakob Cohn 
hat auf der „Bäckerei- und Konditorei⸗Ausſtellung“ in Weimar 
die goldene Medallle erhalten. 


In owrazlaw, 21. September. (K. B.) Einer That, 
die von grenzenloſer Rohheit zeugt, Ift der 15 jährige Sekundaner 
D. zum Opfer gefallen. Nach einer Reiberei mit einigen Maurer- 
burſchen lauerten letztere dem Schüler des Abends auf, um ihn 
durchzuprügeln. Dabei zog der eine der rohen Patrone ein Meſſer 
und ſtieß es dem D. fo unglücklich inszAuge, daß dieſes aus der 
Augenhöhle herausquoll. Der rohe Burſche iſt verhaftet. Der 
bedauernswerthe Knabe tft nach der Augenklinik in Bromberg 

ebracht. Ob ihm die Sehkraft auf dem verletzten Auge erhalten 
leiben wird, iſt noch fraglich. 

Poſen, 20. September. Eine Verſammlung der Berwalter 
von Anſiedlungsgütern zur Regelung wirthſchaftlicher Fragen 
fand geſtern hier unter dem Vorſttz des Präsidenten der Kommiſ⸗ 
ſion, So Dr. v. Wittenburg, ſtatt, 


0 Poſen, 21. September. Ein trauriges Familienbild en 
rollte eine Verhandlung, die heute vor der hieſigen Strafkammer 
ſtattfand. Angeklagt war der Einwohner Joſeph Skubis zynsti 
aus Promno, welcher beſchuldigt iſt, in mindeſtens 20 Fällen feine 
Ehefrau mittelſt gefährlicher Werkzeuge und in einer das Leben 
gefährdenden Weiſe miß handelt zu haben. Im Dezember v. Is 
heirathete der 27 Jahre alte Angeklagte, im Januar d. Is. fing 
er an, feine Frau zu ſchlagen. Tagtäglich bekam fie Prügel. Am 
liebſten ſchlug er ſie mit einem Schnapsglaſe, aber auch mit den 
Fäuſten und Stiefelabſätzen verſetzte er ihr Hiebe in den Rücken 
und gegen den Unterleib. Im Juni d. Js. ftarb die Frau, es konnte 
jedoch nicht mit Sicherheit ſeſtgeſtellt werden, ob der Tod durch 
die Mißhandlungen erfolgt iſt. Der Gerichtshof verurtheilte 
Skubiczynskt zu 1½ Jahren Gefängutß und verfügte feine fofortige 
Verhaftung. — In derſelben . hatte ſich der Fleiſchermetſter 
Joſeph Steinitz aus Kurnik wegen Majeſtätsbeleldigung zu 
verantworten. Am 27. Januar d. Js., dem Geburtstage des 
Kaiſers, trat der Angeklagte in eine Schänke und ſtieß in polniſcher 
Sprache eine beleidigende Aeußerung aus. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den bereits einmal wegen Majeſtätsbeleidigung mit drei 
Monaten Gefängniß beſtraften Angeklagten wiederum zu der⸗ 
ſelben Strafe. 

( Poſen, 21. September. An Stelle der aufgehobenen 20. 
Poſener Provinzial⸗Lehrerverſammlung wird am 29. Dezember 
d. J. in Poſen eine Verkreterverſammlung abgehalten 
werden, in welcher die laufenden Geſchäfte des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins zur Erledigung gelangen. Die Generalverſammlung des 
Peſtaloz zi⸗ Vereins der Provinz Poſen fällt aus. — Der 
Berein der Poſener Hausbeſitzer beſprach in feiner geſtrigen 
Verſammlung den Plan einer eigenen ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät für die Hausbeſitzer in Poſen. Da die von der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſozietät erhobenen Prämienſätze in Anbetracht der 
ſoliden Bauart der hieſigen Gebäude und der ausgezeichneten 
Berufsfeuerwehr als viel zu hoch erachtet werden müſſen, wollen 
die Poſener Hausbeſitzer die Gründung einer eigenen Feuerſozietät 
ſobald wie möglich in Angriff nehmen. In einer „Erklärung“ 
wurden die ſtädtiſchen Körperſchalten erſucht, einleitende Schritte zur 
Gründung einer ſtädtiſchen Feuerſozietät zu thun. 

Uſch, 20. September. Der Förſter Hagemann⸗ſienwald er⸗ 
legte kürzlich einen Kapitalhirſch (Vierzehnender), welcher über 
drei Zentner wog. 

W. Landsberg a. W., 21. September. Das Gut 
„Ottiltenhof“, welches bisher Herrn Wendeler gehörte, tft 
für 207000 Mark an die Beſitzer Hermann und Steffenhagen ver⸗ 
kauft worden. 

Lauenburg, 20. September. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurde mitgetheilt, daß die früher beſchloſſene Chauſſee⸗ 
Linie Goddentow⸗Damerkow⸗Bergenſin nicht zur Ausführung 
kommen könne, weil Herr Graf Königsdorff⸗Damerkow die als 
Bedingung zum Bau von Kreischauſſeen geltende unentgeltliche 
Hergabe des Grund und Bodens verweigert hat und ein Antrag, 
das Enteignungsverfahren einleiten zu dürfen, vom Miniſter ab⸗ 
gelehnt worden iſt. Angenommen wurde der Bau der neuen 
Strecke Dyinzelig. Stodtforſt. Lauenburg, wozu die Stadt Grund 
und Boden, ſowie Material hergiebt, ſoweit die Linie ſtädtiſches 
Gebiet berührt. Der Beitrag zur Kreiskrankenkaſſe wurde auf 
2 Prozent des ortsüblichen Kagelohnes feſtgeſetzt und die Heran⸗ 
ziehung der lands und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter zu dieſer 
Kaſſe abgelehnt. 

— — 
Verſchiedenes. 


— [Froſt.] In Eupen (Rgbz. Aachen) iſt in der Nacht zum 
Sonntag Froſt eingetreten. Auf einzelnen Gewäſſern hatte ſich 
ſchon Els gebildet, 


Viele 
Morgen Land wurden überſchwemmt und 42000 Häuſer zerftört. 


Frühjahre wegen verſuchten Todtſchlags vom 
gerichte in Berlin zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
ift nunmehr begnadigt worden, nachdem die Geſchworenen ſofort 
nach Schluß der Verhandlung ein Gnadengeſuch an den Kaiſer 
erichtet hatten. 
lttentat richtete ſich bekanntlich gegen Ihren Bräutigam und Bere 
führer, 
zweiflung getrieben hatte. 


in einem 
hat, iſt ein Sohn des Fürſten Boguslaw und ein Bruder des 
Fürſten Ferdinand zu Antonin in der Provinz Poſen, forte det 
früheren Reichstags⸗Abgeordneten Edmund Radziwill; er tft vew 
heirathet mit einer Fürſtin Sapleha, und iſt Befiger des Gutes 
Bagatela bel Oſtrowo. 
beim Fürſten gelegt, belchtete er auf eigenes Verlangen bet einem 
herbeigerufenen kathsliſchen Geiſtlichen, und bat den Profeſſor 


— (Ein Orkan] har ble chlneſiſche Inſel Yorktara vetyeert. 
örfer wurden zerſtört, 300 Perſonen getödtet, 20000 


— [Die ſchwarzen Pocken] find in ſönigshütte (Ober⸗ 


ſchleſten) ausgebrochen. 


— Der Prinz Heinrich von Heſſen⸗Darmſtadt Mt 


Dienftag Abend mit der unter dem Namen Milena bekannten 
Hofopernſänger in Emilie Hrzik getraut worden. 


— [Die Telegraphiſtin Barnewitz], welche in biefem 
Schwur⸗ 


Das von der damaligen Angeklagten begangene 
welcher ſich von ihr trennen wollte und fie fo zur Ver⸗ 


— [Wegen Mordverſuchs! ſtand Dienſtag der Bäckerge⸗ 


ſelle Paul Zu cho wski vor einem Berliner Schwurgericht. Er 
hatte eine Kellnerin, Namens Peters, kennen gelerut und ſich in 
fie verliebt. 
weitig verſchaffte, gab er her, um ihr zu ermöglichen, einen anderen, 
minder anfechtbaren Beruf zu ergreifen. Zuerſt folgte fie ſelnen 
Vorſtellungen, dann aber nahm f 

an. Und nun begann die Unglückszeit für Zuchowski. Er konnte 
von dem Mädchen nicht laſſen und in einem Anfall von Eiferſucht 
feuerte er in dem Lokal, wo das Mädchen bediente, vier Schüſſe 
auf diefe ab, von denen nur einer traf und eine leichte Wunde 
veranlaßte. 0 

den Wahrſpruch auf Schuld des verſuchten Todſchlages mit Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände zu fällen. 
auf ſechs Jahre Zuchthaus. 


Alles, was er beſaß, und 50 Mk., die er ſich ander⸗ 


e wieder Stellung als Kellnerin 


Die näheren Umſtände veranlaßten die Geſchworenen, 
Das Urtheil 


— ane Karl Rad ziwill] welcher bekanntlich in Lodz 
ufall von Wahnſinn auf mehrere Perfonen geſchoſſen 


lautete 


Nachdem ſich der Anfall von Wahnfinn 


Dr. Bergmann in Berlin telegraphiſch, zu ihm nach Lodz zu 


kommen. Auf eigenen Wunſch wurde er in eine Privat Heilanſtalt 
gebracht, wo er in einem beſonderen Zimmer bewacht wird. Er 
ſcheint von Verfolgungs⸗Wahnſinn ergriffen zu ſein. 


— [Na tionalikäts wahnſi ni ſcheint mit die Urſache del 
Attentats im Gymnaſium in Tarnopol zu 4 Der verwundete 
Prof. Glowacki zählte zu den ſtrengſten un bei der Schuljugend 
Unbeliebteſten Profeſſoren des Gymnaſtums. Dazu kam, daß er 
ausſchließlich die deutſche Sprache in den oberen Klaſſen lehrte 
und Anforderungen ſtellte, denen zu entſprechen die Gymnaſial⸗ 
Jugend nicht in der Lage war. Da er überdies kein Pole von 
Geburt war, wurde er von der Jugend als der „Deutſche“ ebenſo 
gehaßt, wie wegen ſeiner Strenge. Von Geiſtesſtörung des 
Mörders Schwed, womit ſeine That erklärt wird, war 
nichts zu erkennen. Mord und Selbſtmord geſchahen mit 
Vorbedacht, denn es wurde in der Bruſttaſche des todten 
Schülers noch ein Dolch gefunden. Kaum einige Stunden 
ſpäter, nachdem der Leichnam des jungen Schwed in die Leichen⸗ 
halle gebracht war, wollte ein Dienſtmann einen prächtigen Kranz 
„von den Mitſchülern“ niederlegen, welcher aber zurückgewleſen 
wurde. Dieſe That tft Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung 
geworden, welche das wahrſcheinliche Beſtehen einer Schülerver⸗ 
ſchwörung zu Tage gefördert hat. Schwed hinterließ einen Brief 
an den Direktor des Gymnaſtums, worin er als Motiv ſeiner 
That anführt, daß er die Schule von „Deutſchen“ befreien wolle, 
außerdem einen Brief an einen Mitſchüler, welchem er die Schuld 
ſeines Todes zuſchreibt. 

— [Zur Abkühlung.] Die römiſchen Klerlkalen haben Pech! 
Kaum iſt der Chefredakteur des halbamtlichen Vatikan-Blattes 
„Oſſervatore“ wegen Veröächtlichmachung der Staatseinrichtungen 
mit einer Gefängnißſtrafe hereingefallen, ſo hat dasſelbe Loos den 
Direktor des ſtreitbaren „Diritto di Roma“ — eines klerikalen 
Schandblättchens — erellt. Der Gute, der der römiſchen Be⸗ 
völkerung den Ehrenamen „liberale atheiſtiſche Kanaille“ verliehen 
hatte, erhielt dafür 25 Tage. 


8 Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 22. September. (Amtlicher Cholera 
bericht.) In Hamburg ſind von Mittwoch bis Donners⸗ 
tag Mittag 180 Choleraerkraukungen und 97 Todes 
fälle angemeldet worden. Davon entfallen auf Mittwoch 
150 Erk. und 68 Todesfälle; der Reſt find Nach 
meldungen von den vorhergehenden Tagen. In Altona 
find 8 Erk. und 6 T., in Wilhelmsburg 2 Erk. und L T., 
in Berlin 4 Erk. und 3 T., im Regierungsbezirk Schleswig 
4 Erk., in Lüneburg 1 Erk. und 3 T., Stettin 2 Todes⸗ 
fälle und Magdeburg 2 Todesfälle vorgekommen. 

* Berlin, 22. September. Geſtern und hente 
find hier drei Perſonen an der Cholera geſtorben. Im 
Cholerahospital befinden ſich gegenwärtig 58 Palienten, 
davon leiden 11 an aſiatiſcher Cholera. 

Auf der Unterſpree nimmt der Schifffahrtsverkehr 
ſehr ſtark ab. Unter den Hafenarbeitern macht ſich Ars 
beitsnoth bemerkbar. 

Brüffel, 22. September. In Putaramais find fett 
geſtern früh etwa 20 Cholerafälle vorgekommen. Davon 
find ſieben tödtlich verlaufen. 

London, 22. September. Der Heizer des Montag 
von Hamburg in Hull angekommenen Dampfers „Uranus 
iſt geſtern Abend an der Cholera geſtorben. 


Paris, 22. September. Bei der heutigen Gedenk⸗ 
feier an die erſte Republik in Pantheon betonte der Mi⸗ 
niſterpräſident in feiner Rede, die Republik allein könne 
Frankreich die Kraft verleihen, über die Feinde zu 
triumphiren; die Republik ſei beſtrebt, die ſoziale Frage 
friedlich zu löſen. 

London, 22. September. In Buenos Ayres Tinb 
neftern mehrere Offiziere der dortigen Garniſon wegen 
Theilnahme an einer Verſchwörung verhaftet worden. 


ü . 2— d; — 
Danzig, 22. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sept.⸗Oktbr.] 136 
holl.): niedriger Tranſtt " 115,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt u. weiß 154-158 freien Verkehr 135 
„ hellbunt .. . [150-154 Gerſte gr. 112/118 
Tranf. hochb. u. weiß | 136 kl. 106/112 Pfd 120 
„ hellbunt .. 134 afer inländiſch .. . 186 
Termin z fr. B. Spt.-Ott.“ 157 Erbſen „ 
Tranſtt 17 131 „ Tranſit 
Regullrungspreis z. Rülbſen inländiſch. . . 214 
freien Verkehr .. 154 Rohzucker inl. Rend. 880, 


Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 134-136 Liter %) kontingentirt! 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 112-115 nichtkontingentirt .. | 33,00 


Königsberg, 22. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,50 Brief, 
unkonting. Wik. 33,50 Geld. 


Berlin, 22. Seplember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,00, 


Bei unſerer Silberhochzeitsfeier 
am 19. d, Witd. ſind mus von ſehr 
W en, aus der Nahe und Ferne, 
na 


zeiſe der herzlichſten Liebe und Theil⸗ 
me unerwartet zu Theil geworden, fo 
daß wir uns tiefgerührt bewogen fühlen, 
Bffentlich unſern wärmſten Dank aus: 
N (6773 
opper und Frau, Kl. Sanskau. 


Gemüthl. Abend 


Sonnabend, den 24. d. M., 
8½¼ Uhr im TIVOLI. 


Statt beſonderer Einladung. 


Der landwirthſchaftliche Verein Ma⸗ 
rlenwerder B erlaubt fie hierdurch die 
Mitglieder der Nachbar = Vereine der 
Kreiſe Marlenwerder, Graudenz, Roſen⸗ 
derg u. Stuhm mit ihren Damen zu einer 


gemeinſchaftl. Sitzung 


auf Sonnabend, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
. En 2 8 
rſelbſt ergebenſt einzuladen. 
Tages- Ordnung: 1. Ueber Karpfen · 
2 Referent: Prof. Herr Dr. Seligo. 
Die Anwendung des künſtlichen 
Düngers zur Obſt⸗ und Gemüſezucht. 
Nef.: Herr Puppel. 
Gäͤſte können eingeführt werden. 
Bon 5 Uhr Nachmittags ab: 


Garten⸗Concert 


von der Kapelle der Kgl. Unteroffizier⸗ 
2 Entree 30 Pf. — Um 7 Uhr: 
l a Abendeſſen. Couvert 


Mk. 
Der Vorſtand des landwirthſch. 
Vereins Marienwerder B. 
M. Puppel, Marienwerder. 
Herrmann, Liebenthal. Wahl, Mareeſe. 


Theater Culmsee. 


1 des deutſchen Novitäten⸗ 
Enſembles unter der Direktion der Herren 
Edmund Wagner und Ludwig Preibisch. 
Freitag, den 23. Septbr. 1892. 
Benefiz⸗Borſtellung für die erſte jugend⸗ 
che muntere Liebhaberin Fräulein Käthe 
Irlhels vom Hoftheater in Detmold. 


Unsere Don Juans. 
Oroße Poſſe mit Geſang und Tanz. 


Zu diefer meiner Benefiz⸗Vorſtellung 
erlaube ich mir die geehrten Herrſchaften 
von Culmſee und Umgegend ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. de e 

Käthe Erlholz. 


Hohenkirch. 


m Gaſthauſe des Herrn J. Jahnke 
kit hauf 0 


Sonntag, den 25. d. M. 
der weltberühmte und preisgekrönte 
Rärkfte Menſch der Erde 


err F. Bienkowski 
anf. Unter Anderen faſt unglaublichen 
8 wird Herr Bienkowski 
en Gegenſtand von 5 Ctr. in ge⸗ 
pen eifen Arm in die Höhe heben. 
er dieſelbe Produktion nachmacht, 
Demjenigen zahlt Herr Bienkowski 


M. haar. 
Gleichzeitig findet 


CONCERT 


um 4 Uhr ſtatt. Nach demſelben (6681 
Tanzvergnügen. 
Um zahlreichen Beſuch bitten und 
laden ergebenſt ein 
J. Jahnke. F. Bienkowski. 


Rehkrug. 


Meinen werthen Gäſten zur gr 
—— Nachricht, daß mein Lokal 
onntag, den 25. ds., von 6 Uhr 
Abends an eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft vergeben iſt. 
6858) Bud. Meyer. 


Ein gut erhalte nes Pinnino wird 
(6455) 


zu kaufen geſucht. 
Oberthornerſtraße Nr. 34, II. 


Grosse silberne Denkmünze 5 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


dem Leben und nach 


Kiefernderbholz⸗Verkauf aus der Kgl. Oberförſterti Gollub. 


Das in den nachſtehenden Schlägen pro 1893 aufſtehende Derbholz von 100 bis 140 jährigen Kiefern fol im 
Wege dis ſchriftlichen Aufgebots vor dem Hieb in nachſtehenden Looſen verkauft werden: 


Jagen | Größe 


des und der 
Loo⸗ J Schusbezirk] Abthel - Schläge 
ſes lung n 


1 | Schöngrund | 122 | 2 | — 
2 2 18b 2 2 
8 Strasburg 220 1 6 
4 4 39a | 1 2 
5 Malken 47b 1 2 
6 — 50a 2 1 
7 Neueiche 73a 1 7 
8 5 81 44 — 
9 Biberthal 99a 1 8 
10 Naßwald | 142 3 6 
11 6 146 2 4 
12 147 2 — 
13 | Tolaren | 154 | 2 | 8 
14 181 4 5 


Geſchätztesſ Taxpreis er R Der Belaufsbeamten 
Derbholz- | pro fm ben Drebens 
quantum | Derdholz Ablagen * 
g Namen Wohnung 
fm Mk.] Pf. km 
500 7150 2 Förſter Gräber Forſth. Schöngrund 
480 8 je 3 . 1 * 727 
570 8 50 6 Revierförſter Erler „ Strasburg 
300 8 | 50 6 = 7 = 4 
300 81 — 7 Förſter Volkmann „ Malken 
800 91 — 7 a 5 > = 
680 8 | 50 8 „ Clauſius „ Neueiche 
1400 81 — 4 — 1 9 E 
540 8 — 1 „ Denſow „ Biberthal 
1260 9 50 5 „ Holler „ Naß wald 
840 9 50 * 1 = = = 
660 8 | 60 3 . 1 n „ 
1120 9 50 5 „ Rogacki „ Tokaren 
1500 8 | 60 7 > A — 5 


Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die bezeichneten Schläge an Ort 


und Stelle vorzuzeigen. 


Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt durch die Forſtverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, über die Aus⸗ 
haltung des Nutzholzes Beſtimmung zu treffen. Die Verkaufsbedingungen können im dieſſeitigen Geſchäftszimmer ein⸗ 
geſehen werden, oder gegen Einſendung von 1,50 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Die pro tm Derbholg eines oder mebrerer Looſe, und zwar für jedes Loos beſonders abzugebende Gebote, find 
mit der ausdrücklichen Verſich erung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei, ver⸗ 
fiegelt und mit entſpre chender Aufſchrift bis zum 6. Oktober er. an den unterzeichneten Dberförfter abzugeben. Zur 
Gültigkeit der Gebote iſt die vorherige Hinterlegung einer Bietungskaution von 500 Mik. bei der Königlichen Forſtkaſſe 


zu Gollub erforderlich. 


„Die Eröffnung und Fenftellung der eingegangenen Gebote erfolgt Freitag, den 7. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr, in Gegenwart der erſchienenen Bieter im Sultan ſchen Gaſihauſe zu Gol lub. 
Oberförſterei Gollnb, den 19. September 1892. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Oktober d. J ab wird das 
Niederthor der „alten Feſtung“ für jeg⸗ 
lichen Durchgangs⸗Verkehr geſchloſſen, 
und zwar für alle nicht im Dienſt be⸗ 
findlichen Soldaten vom Feldwebel ab⸗ 
wärts, ſowie für die bürgerliche Be⸗ 
völkerung ohne Ausnahme. Der Ein⸗ 
tritt in die alte Feſtung erfolgt von 
genanntem Zeitpunkte ab nur durch das 
Oberthor. (6876 

Graudenz, den 17. September 1892. 
Königliche Kommandautur. 
Der hinter dem Arbeiter Albert 
Vielbaum aus Labs diesſeits unter 
dem 13. September d. Js. erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. (6712 
Stargard i. Pomm., 19. Sept. 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zur Beauſſichtigung der Chauſſee⸗ 
neubauſtrecke Brieſen— Sittno— Lopat⸗ 
ken—Hohenkirch—Zaskocz ſoll baldmög⸗ 
lichſt für die Bauperiode ein Bau⸗ 
Aufſeher mit dem Wohnſitz in Dt. 
Lopatken eingeſtellt werden. 

Geeignete, in Chauſſeebauweſen er⸗ 
fahrene Perſonen wollen ſich unter An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche und Bei⸗ 
28 eines ſelbſigeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs nebſt Zeugulſſen bis zum 28. d. 
Mis. bei mir melden. (6848) 

Brieſen, den 18. September 1892. 
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. 

gez. Petersen, Landrath. 


Vekauntmachung. 


Der geiſteskranke Ulan, frühere 
nſpektor Adolf Siegmund aus 
yck in Oſtpreußen, welcher ſich ſeit 
dem 28. Mai 1892 in der hieſigen 
Irren⸗Anſtalt befindet, hat geſtern Abend 
Gelegenheit gefunden, zu entweichen. 
Es wird ergebenſt erſucht, den p. Sieg: 
mund anzuhalten und ihn der Anſtalt 
wieder zuzuführen oder hierher Nach⸗ 
richt zu geben. Derſelbe iſt evangeliſch, 
23 Jahre alt, kräftig und muskulös 
gebaut, 1,75 m (5 Fuß 7 Zolh groß, 
hat reichliche Haare von dunkelblonder 
Färbung, einen ſchwach entwickelten 
Schnurrbart, vollzählige und gut er⸗ 
haltene Zähne, iſt etwas ſchwerhörig, 
trägt beſtändig Watte in deu Ohren, 
ſpricht deutſch und etwas polniſch und 
ruſſiſch. Seine Bekleidung beſtand aus 
1 I:quet und 1 Weſte von dunkel⸗ 
braunem, 1 Hoſe von dunklem, grau⸗ 
grünem Stoff, 1 weichen grauen Filz⸗ 
hut, 1 Paar kurzen Schaſtſtiefeln, 
1 weißen Vorhemde ohne Kragen, 
1 Unterhoſe, 1 Unterjacke von Barchent, 
1 Hemde aus weißer Leinwand und 
1 Paar baumwollenen Socken. Letztere 
4 Gegenſtände ſind mit H. P. S ge⸗ 
ftempelt bezw. gezeichnet. (6850) 

Der p. Siegmund iſt wegen ſeiner 
beſonderen Neigung zum Diebſtahl als 
gemeingefährlich zu erachten. 

Schwetz, den 21. September 1892. 

Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 

Der Direktor Dr. Grunau. 


Eine ſchwarze Jagdhündin 


jung, hat ſich eingefunden. Der 
Eigenthümer kaun ſich melden bei 
Anastasius Cieminski, Villiſaß. 


esoessssseseeseseseese 
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Portraits! 


Kreide⸗ und Paſtellzeichnungen nach 


d hotographie in 

jeder Größe fertigt an 5075 

Anna Breuning, Graudenz, 
Nonnenſtraße 4. 


90 ſchöne Stoppelgänſe 


ſind verkäuflich. 
Pröll, Noggenhauſen. 


Der Königliche Oberförſter. Schödon. 


RR 

7 wg Billige aber feſte Breife! ER 

Louis Heidenhain Nachfolger 

R N Inhaber: Gustav Gaebel 

8 empfiehlt: 

Strumpfläugen in allen Größen, in nur echten Farben, Strümpfe, 

* ſomie Socken, ſämmtliche Strumpf⸗ und Rockwollen, beſonders 

8 mache ich aufmerkſam auf meine Union ⸗Schweiß⸗ Socken, wilche 
2 „nicht hart werden und in der Wäſche nicht eingehen. 

8 Profeſſor Dr. Jäger's echte Normal⸗Unterzenge 

* am f zu Original⸗Preiſen. 

x] Tücher in Wolle, Seide und Chenille. Schulter : Kragen 


in Plüſch und Wolle. 
Auswahlsendangen bereitwilligst!! 


. 


Rüben⸗ Transporten 


en 
ERERARLERH 


Depot⸗Trausport⸗Wagen mit ſchmiedeeiſernem Oberkaſlen 


billig 


zum Verkauf und bitten um Beſichtigung 


Hodam & Bessler, Danzig. 
Frankfurter Srühwürftden Friſche Maronen 


Bügenwalder Gänſebrüſte und 
Prager Delbakehſhuten friſche Teltower Rübchen 
empfehlen (68740 


Weſer⸗Käucherlachs 
F. A. daebel Söhne. 


Kieler Bücklinge 


Kieler Sprotten 
Heubuder Flundern an 


Alles in vorzüglicher Qualität, 
empfehlen (6873) 


F. A. daebel Söhne. 
Augariſche Wein⸗, Kur u. Cafel⸗ 


Trauben Ze 
empfithlt (6861) 
Carl Albrecht, 


Markt 2. Markt 2. 


Roc⸗K Jaguett⸗ 


Anzüge 


Anerkannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Graudenz 


Preisnotirung: Mk. 20, 
24, 27, 30, 40, 45, 50, 
ff. 60 Mk. 


‚ysyug“ 


£ 
8 
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beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


Hodam & Nessler 


DANZIG. 
Seeeseseseesesegsgsssese 
Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Damen - Sattel 


ſteht zum Verkauf. Auskunft giebt 
A. Führich, Strasburg Wpr. 


Be a K 
Ein Schüler⸗Ueberzieher, faſt neu, 
zu verkaufen Rehdenerſtraße 10. (6652) 


e 
Vicia villosa : 
bei Julius Itzig, Danzig. Eppio eizen 


5 3 ia sur 5 für 9 Mk. per Ceutner 
aſt neu, prelswerih zu verkaufen hat noch abzugeben. 
(6813) Erlnteieabe 15. Dom. Gruppe. 


DDD DDD 
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ar Busmiählen- Eiebe, Siebe 
mit Rand, Grand Durchwürfe, 
Getreide Neinignugs » Cylinder, 
Keller⸗, Jenſter⸗ und Zaun⸗Gitter, 
wie jede einſchlagende Drahtarbeit zu 
Fabrikpreiſen empfichlt (6354) 


Paul Moritz Levinsohn 
in Königsberg i. Pr. N 


Beichlichen 
Nebenverdiens 


können Personen jeden Standes, 
welche ihre freien Stunden durch 


angenehme Beschäftigung ausnützen 
wollen, erwerben. Off. sub W.9460 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a/M. 


Junger Mann 

21 Jahr alt, evang. Conf., 6 Jahre in 
Brauereiniederlage, Biergroßhandlung 
und Selterwaſſerfabrik als Expedient 
und in Buchführung, Reife ꝛc. gearbeitet, 
auf beſte Empfehlungen des bisherigen 
Chefs geſtützt, ſucht unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen per 1. Oktober cr. Stellung in 
5 — Geſchäft, Brauerei oder anderer 

ranche. Gefäll. Anerbiet werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6877 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Zu vermiethen! 
Verſetzungshalber iſt zum 1. Okto. 
ber d. J. Grüner Weg 6 parterre rechts 
eine ſchöne Wohnung beflehend aut 
3 Stuben u. reichl. Zubehör zu vermlelh. 

Marienwerderſtraßte 37 
eine freundliche Wohnung 2 Tr. l. U 
immer u. Zubehör preiswerth zu verm. 
Näheres bei Herrn Rach od. Frau Höhnel, 

Ein möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Blumenſtr. 8, II. 
Oberbergſtraße 13 1—2 möblirte 
Zimmer, a. W. Burſchenſtube, preis⸗ 
werth zu vermiethen. (6360 
2 gut möbl. Vorderzimmer find billig 
zu verm. Herrenſtraße 3, 2 Tr. 
1 gr. eleg. Vorderz. ift unmöbl. od. 
möbl. z. verm. Grüner Weg 6, 1 Tr. 
Ein möbtirtes Zimmer mit Kabinet 
eine Treppe hoch dom 1. Oktober zu 
vermiethen. Kirchenſtraße 9. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 17, 2 Tr. 


Ein fein möbl. Fimmer 


am Getreldemarkt, hechparterre, na 


RE der Straß nſeite, vom 1. Oktober billig 
und ähnlichen Zwecken haben wir eine größere Anzahl ſehr ſtarker Artillerle⸗ 
(6731) an d. Expedition des Geſelligen erbeten, 


zu vermiethen. Offert. unt. Nr. 5921 


Zwei Läden 


2 ender Wohnung 2 34 
7 

Bäckerei 
find in einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen mit 5000 Einwohnern in auf 
aelsgene: Lage ſofort zu vermiethen. 

0? ſagt die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 6708. 

In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
iſt ein Laden mit großem Schau⸗ 
feuſter, in dem bisher ein Putzgeſchäſt 
mit gutem Erfolg betrieben, aber auch 
zu jedem anderen Geſchäft paſſend, vor 
ſogleich preiswerth zu vermiethen. 

Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6464 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Ein Laden 


in günſtigſter Geſchaäftslage Allen 
ſteins, zu jedem Geſchäfte geeignet, von 
1. Oktober billig zu vermieth. Meld. 
unter 6700 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ur OGeſellſchaft eines kränkliche 
Pen auf's Land wird ein 9 


älterer, freundlicher Herr 
egen freie Station und gemüthlichen 
Familienanſchluß von ſogleich geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6803 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein älteres Ehepaar oder auch 
eine ältere Dame oder Herr finden 
in einer Familie auf dem Lande nahe 
an der Stadt freundliche Aufnahme / 
Penſion nach Uebereinkunft. Off. unt. 
30 poſtl. Leſſen Weſtpr. erbeten. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Viehkaſtrirer Jos. Kossaczek 


aus Löbau wird erſucht, ſofort nach 
Hauſe zu kommen, da mehrere dringende 
Beſtellungen vorliegen (3. B. in Kl. 
Lensk, Tauerfee, Omulle 2c.). (6763 


run r ... 
Brief abgeſandt! Bitte abzuh. 4 4. 


1 Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein Pro⸗ 
ſpekt der XIII. Großen Jnowraz⸗ 
lawer Pferde ⸗Verlooſung, Ziehung 
ſchon 5. Oktober, bei, welcher geneigten 
Beachtung empfohlen wird. — Eine 
Verlegung der Ziehung iſt durchaus 
ausgeſchloſſen. Der Preis der Ino⸗ 
wrazlawer Pferde⸗Looſe N nur 
1 Mark das Stück. 11 Looſe koſten 
nur 10 Mark. (6869) 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


123. September 1892. 


Die bevorſtehende Einweihungsfeier der Schlof« 
Wade kirche zu Wittenberg. 
W Wittenberg, 19. September. 

Nur wenige Wochen trennen uns von dem Tage, an 
welchem die prachtreich reſtaurirte Schloßkirche zu Wittenberg 
erneut ei Beſtimmung übergeben wird, das Evangelium 
In der Menſchen Herzen zu ſenken. Kaiſer Wilhelm II. 
7 beſtimmt, daß die Einweihung am 31. Oktober, dem 

eburtstage der Reformation, vollzogen werde. Er 
ſelbſt gedenkt, umgeben von den proteſtantiſchen deut⸗ 
ſchen Fürſten, derſelben anzuwohnen. Auch hat er eine 
eigene Kommiſſton ernannt, welche die Vorbereitungen zur 
Feier, in Verbindung mit einer Subkommiſſion, treffen fol. 
Es iſt folgendes Programm feſtgeſtellt worden, welches be— 
reits die kaiſerliche Beſtätigung erlangt hat. 

Am 31. Oktober Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr trifft 
der Kaiſer in Wittenberg ein und wird von den bereits an⸗ 
weſenden fürſtlichen Perſonen auf dem Bahnhof begrüßt. In 
ihrer Begleitung beglebt er ſich nach dem Rathhaus, wo Em⸗ 
pfang ſtattfindet. Vom Rathhauſe aus, vor welchem die 
Standbilder Luthers und Melanchthons ſich erheben, wird 
der Kalſer, und ſich anſchließend die geladenen Gäſte, nach der 
Schloßkirche ſich begeben. Hier werden bei dem Weiheakt, 
welchen ein Generalſuperintendent vollzieht, zugegen ſein außer 
den proteſtantiſchen Fürſten und ihren Adjutanten: der Kultus⸗ 
miniſter, der Oberkirchenrath, die Generalſuperintendenten der 
Monarchie, die Spitzen der ſtaatlichen und kirchlichen Behörd 
aus der Provinz Sachſen, der Lehrkörper der a 
ee die Mitglieder des für die Feier beſtellken 

omitees, Vertreter des Militärs, die Direktoren der Landes⸗ 
ſchule Pforta, des Kloſtergymnaſiums zu Magdeburg und der 
Latina zu Halle, die ſtädtiſchen Kollegien von Wittenberg, die 
Geistlichkeit der Wittenberger Ephoria und die Mitglieder des 
Predigerſeminars. Die Geſänge bei der Liturgie führt der 
Berliner Domchor aus. Nach beendigtem Gottesdienſt 
etzt ſich der hiſtoriſche Feſtzug in Bewegung, welchen der 
Kaiſer vom Auguſtinerkloſter aus in Augenſchein nehmen 
wird. Hervorragende Momente aus der Geſchichte Witten⸗ 
bergs werden hierbei in Einzelbildern zur Darſtellung ge⸗ 
langen. Der Maler Blunk aus Berlin, ein Schüler Anton 
von Werners, weilt mit einem Aſſiſtenten bereits in Witten⸗ 
berg, um die Vorbereltungen zu dem Feſtzug zu treffen, deſſen 
ſtoſten, gegen 50 000 Mark, von Kreis und Stadt gemein⸗ 
ſchaftlich getragen werden ſollen. Man hofft, daß außer der 
Bürgerſchaft und der umwohnenden Landbevölkerung auch die 
Studentenſchaft der Halleſchen Univerſität Theilnehmer zum 
Die Bene wird, welcher mehr denn 1000 Berfonen in fi 
aſſen fol. 
Un 1 Uhr Mittags wird ſodann Kaiſer Wilhelm im 
Lutherhauſe ein Feſtmahl geben, zu deſſen Herſtellung eine 
beſondere Kliche errichtet wird. ach 3 Uhr beginnt im 
Exerzierſchuppen der Kaſerne das Herrigſche Lutherfeſt⸗ 
ſpiel, ausgeführt von Wittenberger Bürgern. Dem Regiſſeur 
Rafka iſt die Einrichtung desſelben übertragen worden. Die 


Hauptrolle des Herolds wird wahrſcheinlich ein Lehrer des 


Wittenberger Gymnaſiums übernehmen, während Luther durch 
einen Kandidaten des Predigerſeminars dargeſtellt werden 
ſoll. Die Koſtüme giebt die königliche Hofbühne in Berlin. 
Die Abreiſe des Kaifers erfolgt nach 5 Uhr. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 22. September 
© Thorn, 21. September. Wegen verſucht en Mordes 
Hatte ſich heute, wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, vor dem 
Schwurgericht die Schuhmacherfrau Emma Koßmann geb. Faber 
aus Oſtasze wo zu verantworten. Ihr Mann hat aus erſter 
Ehe zwei Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren. Auf dieſe war 
fle nicht gut zu ſprechen. Sie weigerte ſich, die Wäſche der 


Kinder zu le behandelte die Kleinen nicht ſonderlich gut 


und betrachtete ſie ſtets als nicht zur Familie gehörig. Am 4. Mai 
d. Is., als der Mann eine Gefängnißſtrafe verbüßte, ereignete ſich 
ein eigenthümlicher Vorfall. Der vierjährige Knabe ſchlief des 
Morgens noch im Bette der Großmutter, als dieſe ſchon zur 
Arbelt gegangen war, während die Angeklagte im Nebenzimmer 
wuſch. Plötzlich begann der im Bette ſchlafende Knabe zu ſchreien, 
und bei näherer Unterſuchung zeigte ſich, daß er am Arm, der 
Schulter und am Kopfe verwundet war. Die Angeklagte rief ihre 
Mutter, und da man in der Nähe ein Meſſer fand, glaubte man, 
der Junge habe ſich damit geſtochen. Der Knabe wurde nach An⸗ 
Geer eines Nothverbandes ins Krankenhaus zu Löbau gebracht. 
Hier 


tarken Schrotſchuß verwundet war. Die nähere Unter⸗ 


uchung ergab, daß Leute, welche ſich am Morgen in der Nähe 
des Hauſes aufgehalten, auch einen Schuß vernommen hatten. 


Von außen konnte der Schuß nicht gekommen ſein, da Niemand 
zu ſehen war. Der Schuß war offenbar im Gebäude auf den 
Knaben abgefeuert worden. Die Angeklagte will keinen Schuß 
ehört, nur ein Geräuſch vernommen haben. Die Schweſter des 
erwundeten aber hat den Knall gehört. Dieſe äußerte am nächſten 


Tage zu dem nach Hauſe gekommenen Vater auf die Frage, wer 


denn den Knaben uk habe, die Mutter habe es gethan. 


Später widerrief ſie dieſe Ausſage, und der verletzte Junge er⸗ 


zählte, ein Mann mit einem langen Bart habe auf ihn geſchoſſen. 


Offenbar ſind die Kinder von der Stiefmutter beeinflußt worden. 
Zeugen bekundeten, daß die Angeklagte fie auch bedroht hat. Auf 
dem Spinde fand man eine Piſtole, welche wohl zu der Unthat 
benutzt worden iſt. Dieſe war zwar geladen, indeſſen zeigte die 
nähere Unterſuchung, daß die Ladung offenbar von einem Un⸗ 
kundigen bewirkt worden war. Einige Zeugen bekundeten, 

he ſehr erregt und mit 
zerzauſten Haaren aus dem Hauſe gekommen ſei. Dieſe Umſtände 


daß die Angeklagte gleich nach dem Schu 
führten zur Erhebung der Anklage wegen verſuchten Mordes. Die 


heutige Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten. Es wurde noch feſtgeſtellt, daß der 
Knabe durch die Verletzung am Kopfe das Sehvermögen des 


rechten Auges verloren hat. Mit Rückſicht hierauf und auf den 


Umſtand, daß die Angeklagte die Stiefmutter des Verletzten war, 
Be hr der Staatsanwalt 12 Jahre Zuchthaus. Der Ge: 


9 erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt. 


aus Marienwerder wohnte geſtern und heute den Verhandlungen 


des Schwurgerichts bei. — Das Waſſer der Weichſel fällt 
wieder; die Hoffnungen der Schiffer, ein anhaltend günftiger 
Waſſerſtand während des Herbſtes würde fte einigermaßen ent⸗ 
ſchädigen für die Verluſte, die ſie während des ganzen Sommers 
infolge des niedrigen Waſſerſtandes erlitten, ſcheinen ſich ſonach 
nicht zu erfülleu. Lohnende Abſchlüſſe können die Schiffer nicht 


mehr machen, ſie müſen ſelbſt bei günſtigem Waſſerſtand mit dem 


tellte der Arzt ſogleich feſt, daß der Kleine durch einen 


0 
Thorn, 21. September. Herr Oberſtaatsanwalt Woytaſch 


des Krieger⸗Vereins, des Bürger⸗Vereins, des Vereins der Her⸗ 
berge zur Heimath u. f. w. entgegen. 

Der hieſige Magiſtrat hatte den Juſtizfiskus von dem 
Miethswerth der Räumlichkeiten des Gerſchts zu den Kommunal⸗ 
laſten herangezogen. Die hiergegen erhobene Klage iſt vom Bezirks. 
ausſchuß in Marienwerder für begründet erachtet und die Stadt 
Konitz zur Aufhebung der Veranlagung verurtheilt worden. 

F. Kreis Konitz, 21. September. Geſtern wurde in dei 
Oberförſterei Königswieſe im Belaufe Odry die erſte Treibjagk 
abgehalten. Es wurden von achtzehn Schützen 10 Hafen und ein 
Rehbock geſchoſſen. 

& Aus dem Kreiſe Konitz, 20. September. Durch üb ſer⸗ 
mäßiges Cigarrenrauchen iſt in F. ein junger Mann auf 
das Krankenlager geworfen worden. Der junge Mann hatte die 
Angewohnheit, des Morgens auf nüchternen Magen zwei der 
ſtärkſten Cigarren zu rauchen und bei jedem Zuge den Rauch in 
den Magen zu laſſen. So dampfte er den Tag über, bis ſpät in 
die Nacht hinein. In der letzten Zeit merkte man, daß er ſehr 
wenig aß, und zuletzt konnte er überhaupt keine Speiſen mehr zu 
ſich nehmen. Nun liegt er ſchwer krank darnieder, und man 
zweifelt an ſeiner Geneſung. 

Krojanke 19. September. In der letzten Schuldeputations⸗ 
ſitzung wurden die für eine neue Amtsperiode wiedergewählten 
Mitglieder, Beſitzer Schilling, R. Belz und Stellmacher Zytur, 
in ihr Amt eingeführt. Als Vertreter des Vorwerks Krojanke iſt 
für dieſe Körperſchaft der Oberamtmann Hachtmann in Borjchlag 
gebracht worden. 

L Krojanke, 21. September. Das Krankenhaus, deſſen 
Unterhaltungskoſten bisher aus Mitteln der evangeliſchen Gemeiride 
beſtritten wurde, iſt auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverords 
neten⸗Verſammlung als ſtädtiſche Anſtalt übernommen worden. — 
Unſere Landwirthe find bei dem günſtigen Wetter in der Winters 
beſtellung um einen guten Schritt vorwärts gekommen; der 
Stand der Saaten iſt überaus befriedigend. 

t Berent, 21. September. Auf dem auf den 6. Oktober 
anberaumten Kreistage kommt u. A. auch die Vorlage wegen 
Bewilligung der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
für den Bau der Eiſenbahn Bütow⸗Berent zur Be 
rathung. An der Annahme dieſer Vorlage dürfte wohl nicht zu 
zweifeln fein. Ferner fucht der Kreis⸗Ausſchuß beim Kreistage 
einen Kredit von 30 — 40000 Mark zur Erbauung eines Kreis⸗ 
Krankenhauſes hierſelbſt nach; auch zur Unterjtügung leiſtungs⸗ 
unfähiger Schulverbände aus den dem Kreiſe überwieſenen An⸗ 
theilen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen ſucht der Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß die Bewilligung von 3000 Mark nach, die ſpäter an die 
geeignetſten Schulverbände zur Vertheilung kommen ſollen. 

R Pelplin, 21. September. Einem lange gefühlten Bes 
dürfniß iſt durch die Bildung eines evangeliſchen Männer⸗ 
vereins für Pelplin und Umgegend abgeholfen worden. Der 
Verein hat zum Zweck die Pflege deutſch⸗evangeliſchen Bewußtſeins 
unter ſeinen Mitgliedern und in weiteren Kreiſen. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes finden regelmäßige Verſammlungen und Familien⸗ 
abende ſtatt. ie Thatſache, daß ſofort ſämmtliche evangeliſchen 
Männer Pelplins ihren Beitritt erklärt haben und zahlreiche An⸗ 
meldungen aus der näheren Umgegend eingehen, beweiſt am beſten, 
wie groß das Verlangen nach näherem Zuſammenſchluß in den 
hieſigen evangeliſchen Kreiſen empfunden wurde. Der Bereins⸗ 
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Pfarrer Morgenroth⸗ 
Rauden, erſter Vorſitzender; Poſtmeiſter Naeſe⸗Pelplin, zweiter 
Vorſitzender; Poſtaſſiſtent Kotzer⸗Pelplin, Schriftführer; Greiner⸗ 
Pelplin, Kaſſtrer; Gutsbeſitzer Kuhnke⸗Rauden, Beiſitzender. Der 
erſte Vortrag findet am 9. Oktober im Hotel zum ſchwarzen 
i Herr Pfarrer Morgenroth ſpricht über die Entdeckung 

merika's. 8 


1 Elbing, 20. September. Das neue Rathhaus ſollte 
zum 1. Oktober bezogen werden, doch nehmen die inneren Ein⸗ 
richtungen ſo viel Zeit in Anſpruch, daß der Umzug mindeſtens 
bis zum 1. November hinausgeſchoben werden muß. Mit ſeiner 
langgeſtreckten Vorderſeite an der Friedrichſtraße und mit dem 
geſchmückten Giebel nach der Junkerſtraße und dem Luſtgarten 
zu, feinen im gelben Ton gehaltenen Sandſteineinlagen, den 
Säulen an den Eingängen, den Stadtwappen und finnreichen, 
ſymboliſchen Sandſteinornamenten, welche an der Außenwand des 
Stadtverordnetenſaales angebracht ſind, wie mit ſeinen ſchlanken 
Thürmen, dem mit buntem Schiefer ausgelegten Dach und end⸗ 
lich dem Ritter, der hoch oben thront und, in der einen Hand 
eine Lanze, in der anderen Hand einen Schild, auf die Stadt 
herabſieht, macht der Bau einen ſtattlichen Eindruck. Das Innere 
wird zwar einfach, aber würdig ausgeſtattet; insbeſondere u 
der Stadtverordnetenſaal einen angemeſſenen Schmuck. te 
Dampfheizung, welche ſich auf ſämmtliche Räume erſtreckt, wird 
durch drei Dampfkeſſel vermittelt. Zu dem Rathskeller gehören 
ein großes und zwei kleine Gaſtzimmer, So wird das Gebäude 
der Stadt zur Zierde gereichen. 

Faſt in allen Städten unſeres Oſtens haben die Theater 
einen ſchweren Kampf ums Daſein zu führen, falls ihnen nicht 
die Kommunen helfend zur Seite ſtehen. Auch hier iſt es nicht 
anders, und mancher ſieht ſchon die Zeit kommen, in der unſer 
Muſentempel ſeine Pforten für immer ſchließen wird, weil die 
Aktionäre keinen nennenswerthen Gewinn aus dem Theater er⸗ 
zielen und, falls ſie das alte Gebäude in zeitgemäßem Zuſtande 
erhalten wollten, offenbar mit Verluſten arbeiten müßten. Der 
ſchon vor mehr als Jahresfriſt von der Behörde geforderte Um⸗ 
bau iſt immer wieder verſchoben worden und ſoll nun im nächſten 
Jahre zur Ausführung gelangen. Man iſt geſpannt, mit wie 
vielen Opfern dies geſchehen wird. Für den kommenden Winter 
muß man ſich ſchon mit den alten Einrichtungen begnügen. Der 
neuen Direktion Gottſcheid wird allgemeines Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht, weil Herr Gottſcheid hier rühmlich durch Vorträge be⸗ 
kannt iſt und ihm auch ein guter Ruf von Nürnberg vorausgeht. 

L Elbinger Höhe, 21. September. Heute Nacht brannte 
eine dem Beſitzer B. gehörige Scheune nieder, in welcher mehrere 
kleine Leute ihre nicht verſicherten Erntevorräthe aufbewahrt 
hatten. Nur der gänzlichen Windſtille iſt es zu verdanken, daß 
das ganze Dorf, das eng gebaut iſt und mit ſehr wenigen Aus⸗ 
nahmen nur Strohdächer hat, nicht in Flammen aufging. 

Marienburg, 20. September. Bei der Abgangsprüfung an 
der Landwirthſchaftsſchule erhielten das Zeugniß außer den 
ſchon genannten Primanern Küſter und von Rieſen, die Primauer 
Euß, 1 5 Kluge, Kuhnke, Pünchera, Ranchfuß, Schön, Steffen, 
Waczinski, Weichbrodt, Wiens und Wolff. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. September. Vor einigen 
Tagen fand in Oſterode die Lehrerkonferenz der Juſpekllon 
Oſterode ſtatt, zu welcher ſich 110 Lehrer und 5 Ortsſchulinſpektoren 
eingefunden hatten. Herr Eichler⸗Arnau ſprach über das Umgehen 
mit dem Feuer und Herr Karpa⸗Bieberswalde über dle freien 
Sprechübungen in den zwelſprachigen Schulen. — Heute iſt in 
Gilgenburg der Gene ralſtab des 17. Armeekorps, von 
Soldau kommend, eingetroffen. Die Herren bleiben einige Tage 
hier, um ſich dann nach Hohenſtein oder Oſterode zu begeben. 

y Neidenburg, 20. September. Bei einem Neubau auf dem 
Gute Koslau haben ſich geſtern mehrere bedauernswerthe Unglücks⸗ 
fälle ereignet. Einem aus Hohenſtein ſtammenden Brunnen⸗ 
macher 77 während er ſich im Brunnenſchachte befand, ein Ziegel⸗ 

ein auf den Kopf, der ihm den Schädel vollſtändig zertrümmerte. 
en Bedguernswerthen erlöſte der Tod in wenigen Augenblicken 


devorſtehenden Winter rechnen. — Das hieſige Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt bezieht nunmehr fein neues Heim in dem von der 
Eiſenbahnbehörde in der Nähe des Stadtbahnhofs erbauten eigenen 
Gebäude. Bisher waren die Dienſträume des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts in Privathäuſern untergebracht. 

O Strasburg, 19. September. Die Einfalt unſerer Lands 
bevölkerung iſt doch noch recht groß. So kam zu einem kränklichen 
Bauern des Dorfes X. ein fremder Mann und gab vor, reiſender 
Naturarzt zu ſein, der mit Hilfe verſchiedener Mittel, die er mis 
führe, jede Krankheit ſicher heile. Unſer Landmann ließ ſich nun 
für entſprechende Bezahlung mehrere Tränklein verabfolgen, die 
jedoch diesmal ihre Wirkung verſagten. Allein der Herr Doktor 
wußte Rath. Dle von ihm bereitete Medizin, ſagte er, ſei zur 
vollſtändigen Beſeitigung des Uebes allein nicht ausreichend. 
Deshalb werde er ihm geeignete Arzeneimittel aus der hieſigen 
Apotheke verſchaffen, falls er ihm hierzu 4 Mark verabfolge und 
einen Knaben mitgebe, der die Medizin heimbringe. Geſagt, gethan, 
und Mutter füllte zum Abſchiede des braven Doktors Ränzlein 
noch mit Eiern, Speck u. ſ. w. Wie erſtaunte jedoch der opfer⸗ 
willige Patient, als der Knabe ſtatt der erwarteten theuren Medizin 
für 10 Pfg. Hoffmannstropfen und ein Schöchtelchen graue Salbe 
brachte. Zu ſpät ſah er ein, daß er einem Gauner in die Hände 
gefallen war. Jedenfalls verſucht der Gauner auch anderswo ſein 
Heil, es ſei daher vor ihm gewarnt. 

„ Löbau, 21. September. In raffinirter Welſe wurde ein 
hieſiger Handwerker um 40 Mark geprellt. Am letzten Viehmarkt 
kam zu ihm der Kutſcher eines bei Löbau gelegenen Gutes und 
bat im Auftrage ſeines Herrn um 40 Mark, da der Herr ein 
Pferd gekauft hätte und ihm noch 40 Mark fehlten. Da der 
Gutsherr Kunde des Handwerkers war, gab letzterer ohne Bedenken 
einen 50 Mark⸗Schein und ſagte dem Kutſcher, er möchte die 10 M. 
zurückbringen, was dieſer auch that. Als der Handwerker nach 
drei Tagen noch nicht ſein Geld hatte, ſchickte er zu dem Guts⸗ 
herrn, wo er jedoch hören mußte, daß der Herr ſeinen Kutſcher 
nicht nach Geld geſchickt habe, da er keins gebraucht habe, und daß 
der Kutſcher ſchon entlaſſen geweſen und Tags darauf nach Polen 
gegangen ſei. Der Handwerker hat demnach wenig Ausſicht ſein 
Geld wiederzuerhalten. — Obwohl unſer Markt ſehr groß iſt, 
geht es an Markttagen doch faſt nie ohne Streitigkeit wegen der 
Stände ab. So waren auf dem geſtrigen Krammarkte mehrere 
Frauen wegen des Standes hart an einander gerathen, wobei 
eine Frau eine Budenlatte ergriff und der Händlerin B. einen 
derartigen Schlag über den Kopf verſetzte, daß dieſe blutüberſtrömt 
zu Boden ſtürzte und liegen blieb, ſodaß ſie nach Hauſe geſchafft 
werden mußte, wo ſie längere Zeit das Bett wird hüten müſſen. 

Marienwerder, 21. September. (N. W. M.) Der Ge⸗ 
mein de⸗Kirchenrath hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, 
in welcher der von der Regierung eines Formfehlers wegen be⸗ 
anſtandete Beſchluß über die Erhebung der Kirchenſteuer für 
das Jahr 1892/93 nochmals zur Berathung kam. Entſprechend 
der früheren Entſcheidung wurde beſchloſſen, für das laufende 
Etatsjahr 12 Prozent der Einkommenſteuer als Kirchenſteuer zur 
Erhebung zu bringen. 


E Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. September. Die Be⸗ 
ſtellung der Winterſaaten hat im Kreiſe ſchon vor 8 Tagen 
begonnen, und auf manchen Feldern fieht man die Pflanzen bes 
reits luſtig emporſproſſen. Die Kartoffelernte ſchreitet nur 
langſam vorwärts, da es an Arbeitskräften ſehlt. Es werden 10 
bis 15 Pfg. Gräberlohn für den Scheffel bezahlt. Größere Be⸗ 
ſitzungen haben bis jetzt kaum die Hälfte der Kartoffeln aus der 
Erde bringen können. Die Früchte find zum größten Theile 
ziemlich groß und gewähren einen guten Ertrag, beſonders auf 
niedrigem, ſtrengen Boden, dort ſind von dem Kulmer Morgen 
190 bis 200 Centner geerntet worden. Da der Preis für die 
Kartoffeln recht hoch if — man zahlt für blaue Eßkartoffeln 
1,50 Mk. pro Centner —, hat ſich der Kartoffelbau in dieſem 
Ame mit Rückſicht auf die niedrigen Getreidepreiſe recht lohnend 
erwieſen. 

p Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. September. Das 535 
Morgen große Gut Vorw. Lonk bei A bisher dem Kauf 
mann Herrn Segall gehörig, iſt für 57000 Mark in den Beſttz 
des Herrn Finger aus Jungen übergegangen. Das Gut Dulzig 
bei Driczmin, den Plehn'ſchen Erben gehörig, iſt in Rentengüter 
zertheilt worden. Es ſind Parzellen von 20 bis 180 Morgen ge⸗ 
bildet, und der Morgen iſt mit 200 Mark bezahlt worden. — Die 
Haſenjagd verſpricht ſehr lohnend zu werden; da das höchſt 
günſtige Sommerwetter der Aufzucht ſehr zu ſtatten kam, ſo trifft 
man noch viele recht kleine Junghaſen an. — Furchtbar wüthet 
die Rotzkrankheit in den Pferde⸗Ställen unſeres Kreiſes und 
fordert viele Opfer, ſo wurden auf dem Gute Waldau in ver⸗ 
gangener Woche 28 rotzverdächtige Pferde erſchoſſen. 

6 Schwetz, 21. September. Bekanntlich iſt an ſämmtlichen 
Progymnaſien ſeit Oſtern die Oberfelunda eingegangen. Die 
hieſige Kommune hatte ſich bei der Uebernahme der Schulanſtalt 
ſeitens des Staates zur Zahlung einer jährlichen Beihilfe von 
6000 Mk. ver tet, Da nun der Staat einfeitig durch das 
Eingehen der Oberſekunda den beſtehenden Vertrag gebrochen und 
den Werth der Schule vermindert hat, ſo glaubt auch die Kommune 
zur Zahlung der Beihilfe in der bisherigen Höhe nicht verpflichtet 
zu ſein, und es werden dieſe Beihilfen von ihr bis auf Weiteres 
nur unter Vorbehalt geleiſtet. — Am 27. d. Mts. wird in der 
Zuckerfabrik der diesjährige Betrieb eröffnet. Die Zuckerrüben 
haben nach den letzten reichlichen Niederſchlägen 3 Prozent an 
Zuckergehalt verloren, dagegen nicht unweſentlich an Größe und 
Gewicht zugenommen. — Gegenwärtig ſind hier zwei Bagger 
mit des Vertiefung des Schwarzwaſſerbettes, namentlich an der 
Mündung in die Weichſel, beſchäftigt, wo ſich wiederum Sandbänke 
gebildet haben, die das Einlaufen der Fahrzeuge ſehr erſchweren. 

s Aus der Tuchler Haide, 21. September. Eine unſerer 
Haide früher eigenthümliche Induſtrie iſt dem Ausſterben nahe. 
Vor dem Bau der Oſtbahn, als noch die Poſtkutſche langſam die 
ſandigen Gegenden durchfuhr, fand man in jeder Oberförſterei 
eine oder mehrere Theerſchwelexeien. Durch beſondere 
Privilegien, die meiſtentheils in der Familie erblich waren, aber auch 
an dem Grundſtück hafteten, bekamen die Theerſchweler die Stubben 
zum Taxpreiſe. Der gewonnene Theer wurde theils hier zum 
Schmieren der hölzernen Wagenachſen benutzt, größtentheils aber 
zu Waſſer nach Stettin und Danzig geſchafft, wo er zum Theeren 
der Schiffe, des Segelwerks und der Taue Verwendung fand. 
Die Holzkohle benutzten die Schmiede, beſonders die Senſenſchmiede 
zum Schweißen. Später ſtellte man als Ueberprodukt auch 
Kienöl her, das von den Apotheken gekauft wird. Da die Preiſe 
der Stubben immer höher wurden, der Steinkohlentheer den 
Holztheer von vielen Induſtrien verdrängt, die jüngeren Theer⸗ 
ofenbefiger mit der Bereitung auch nicht gut vertraut find, find 
ziemlich alle Theerſchwelereien außer Betrieb geſetzt. In unſerer 
Haide war in der Oberförſterei Lindenbuſch der Theerofen in 
Friedrichshöhe an der Laskowitz⸗Tuchler Bahn vor zwei Jahren 
noch im Betriebe. Wohl an 100 24 waren die Vorfahren des 
vor einigen Jahren verſtorbenen Beſitzers in dieſem Gewerke thätig. 

Konitz, 20. September. Heute feierte der Amts⸗Gerichts⸗ 
Sekretär Koch fein 50jähriges Amts⸗Jubil äum. Herr 
Land⸗Gerichtspräſident Beleites beglückwünſchte im Gerichtslokale 
in Gegenwart der Subalternbeamten des Land⸗ und Amtsgerichts 
den Jubilar und überreichte ihm das Patent, nach welchem der 
Kaiſer ihn zum Kanzlei⸗Rath ernannt hat. Sodann nahm der 
Jubilar in feiner Wohnung die Glückwünſche der Deputätionen 


von den aräßficen Schmerzen. Ferner erlitt ein Maurergeſelle 
dadurch bedeutende in und äußere Verletzungen, daß er von 
einem hohen Gerfift zur Erde fiel. Er befindet in ärztlicher 
Behandlung. Nicht minder erhebliche Verletzungen erlitt auch der 
Werkführer der hieſigen Grünk'ſchen Maſchinenfabrik, Herr Glas⸗ 
brenner. Er fiel in eine tiefe Grube und zog ſich dadurch ſehr 
bedeutende Verſtauchungen zu, ſodaß er längere Zeit hindurch 
arbeitsunfähig bleiben wird. — Dem Herrn Gendarm Wenſel 
von bier 8 ang es geſtern, einen gefährlichen Verbrecher, 
den Arbeiter Johann Kaczerowski, welcher in Gemeinſchaft mit 
einem gewiſſen Schimmelpfennig im Kreiſe Braunsberg eine 
Frauensperſon auf öffentlicher Straße beraubt hat und ſteckbrieflich 
derfolgt wurde, dingfeſt zu machen. 
8 Heiligenbeil, 21. September. Auf dem bei Magd eburg 
vor einigen Tagen veranſtalteten Konkurrenzpflügen, dem 
rößten, welches bisher in Deutſchland ftattgefunden hat, indem 
Aber 150 Pfluggeräthe in Wettbewerb traten, zeichnete ſich die 
hieſige Pflugfabrik von Wermke aus. Für Tiefkulturpflüge mit 
einem Tiefgange bis 38 Centimeter und für 2fpännige Pflüge mit 
einem Tiefgange bis 28 Centimeter erbielt die Firma den zweiten 
und für mehrſchaarige Pflüge zum Stoppelpflügen den erſten 
Siegerpreis. e 
d Labiau, 20. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 

kreisſchulinſpektors Kühn ⸗Laukiſchken fand geſtern hier eine 

reislehrer konferenz ſtatt. Etwa 60 Lehrer und 10 Geiſt⸗ 
iche waren dazu erſchtienen. Herr Kantor Hildebrandt⸗Legitten 
hielt eine Lektion über: „Das Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz.“ 
Herr Lehrer Tiefenſee⸗Labiau ſprach über das Thema: „Zur 
zeitgemäßen Reform des Religionsunterrichts in der Volksſchule.“ 
Der bisherige Landrathsamts⸗Verwalter Herr Aſſeſſor Rötger 
ft zum Landrath des Kreiſes Labiau ernannt. — Wie aus 
Scherz bitterer Ernſt werden kann, mußte das Dienſtmädchen G. 
aus Neu Heidendorf an ſich erfahren. Dieſe neckte ſich mit 
mehreren halbwüchfigen Burſchen auf einem im Friedrichsgraben 
liegenden Holzfloße, und gab einem der Burſchen einen leichten 
Stoß, ſo daß dieſer ausglitt und ins Waſſer ſtürzte. Nur mit 
Mühe gelang es, ihn zu retten. Die G. wurde wegen Körper⸗ 
derletzung vom Schöffengericht zu Labiau zu 3 Wochen⸗Gefängniß 
derurtheilt. 

— —-—„— 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 21. September. 


1) Munter und guter Dinge gingen am 6 April der 14 jäh ⸗ 
rige Käthnerſohn Thomas Kaffke, der 13 Jahre alte Knabe 
Bernhard Schulz aus Nichts felde und noch ein dritter Knabe, 
der erſt 11 Jahre alt iſt, das ſtrafmündige Alter alſo noch nicht 
erreicht hat, durch die mit Haidekraut bewachſenen Berge bei Go⸗ 
golewo, um ſich zum Fiſchen zu begeben. Unterwegs zog Kaffke 
einige Cigarren aus der Taſche, von denen er dem Schulz eine 
ab, und die in Brand geſetzten Cigarren wurden, wacker ge⸗ 
. Damit der jüngſte Knabe an dem Genuſſe auch theil⸗ 
nehmen kennte, ließ Kaffte ihn mehrere Male an ſeiner Cigarre 
nutſchen“, bis der Kleine einen irgendwo gefundenen Cigarren⸗ 
ſtummel ans Licht förderte und ihn von Kaffke anzünden ließ, 
da ihm dies trotz mehrerer Verſuche nicht gelang. Als das Klee 
blatt eine Strecke gegangen war, ſah es, daß das Kraut in der 


Gegend, wo die Cigarren engefteckt waren, braunte; ein achtlos 
ſortgeworfenes Zündhölzchen oder ein Funke von den Cigarren 
mußte das Feuer, das etwa drei Schock Faſchinen vernichtete, 
verurfacht haben. Während Kaffke meinte, das Zündtolz des 
Schulz habe den Brand hervorgerufen, beſtritt Schulz dies mit 
der Behauptung, durch Kaffte's Unachtſamkeit ſei das Feuer ent: 


ſtanden. Der Gerichtshof ſah ſich nicht in der Lage, feſtzuſtellen, 
wen die Schuld treffe, und erkannte gegen Beide auf Frei ⸗ 
ſprechung. 


2) Der Kellner Auguſt Kloſſowski (ber ſich früher in 
Schäferei bei Marienwerder, dann in Graudenz aufbielt und zur 
Verhanglung aus dem Bromberger Gefänguiß vorgeführt wurde, 
wo er wegen Diebſtahls eine Strafe von ſechs Monaten verbüßt,) 
feine Schweſter, die Arbeiterin Louiſe Kloſſowski in Graudenz 
und der Arbeiter Franz Schacht aus Schäferei nahmen im 
Februar d. Js. von einem umgefallenen Zaune in Marienwerder 
einige Bretter mit, da fie nach ihrer Meinung nicht mehr viel 
werth waren. Dem Kloſſowski wird aber noch weiter zur Laſt 
gelegt, in der Nacht zum 2. März aus dem Zimmer des 
Oberkellners im „Tivoli“ einen Frack, eine weiße Weite, 
eine ſchwarze Hoſe und einen Gehrock und am 2. März 
auf dem Bahnhof eine goldene Damenuhr entwendet zu haben. 
Der Angeklagte beſtreitet ganz entſchieden, die Sachen geſtohlen zu 
haben; ſie ſeien zwar von ihm zum Theil zu ſeinem Schwager 
gebracht worden, er habe ſie aber für 22 Mk. von einem unbe⸗ 
kannten Kellner erſtanden. Seine Angaben fanden indeſſen keinen 
Glauben; er wurde mit Einrechnung. und Umwandlung der 
oben erwähnten Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten zu einer Ge⸗ 
fammtftrafe von zwei Jahren und dret Monaten Zuchthaus und 
drei Jahren Ehrverluft verurtheilt, auch wurde ſeine Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht für zuläſſig erklärt; feine Schweſter Luiſe 
Kloſſowski kam mit einem Verweiſe davon, und gegen Schacht 
wurde, da er bereits zwei Strafen wegen Eigenthumsvergehen 
verübt hat, auf vier Monate Gefängniß erkannt. 

8) Die Arbeiterin Anna Modzinski aus Neuberg, die 
auch wiederholt hinter den Gefängnißmauern geſeſſen hat, gehört 
zu den Leuten, die um eine gute Ausrede nicht leicht verlegen 
find. Bei einer Hausſuchung im April d. Js. wurden auf dem 
Boden der Angeklagten, unter Stroh verſteckt, etwa ¼ Scheffel 
Kartoffeln gefunden, die noch feucht waren, ein Beweis, daß fie 
kurz vorher aus der Miete entnommen waren. Die Modzinski 
giebt heute nun folgende höchſt eigenthümliche Urſache für das 
Feuchtwerden der Kartoffeln an. Sie habe dieſe im Keller gehabt; 
gerade über den Kartoffeln ſtand in der Stube das Bett ihres 
etwas über ein Jahr alten Kindes; Letzteres habe ſich beſchmutzt, 
die Näſſe ſei durch die Betten und durch den Fußboden in den 
Keller gedrungen und fei auf die Kartoffeln gefallen. Die An⸗ 
geklagte leugnete den Diebſtahl; fie wurde jedoch für ſchuldig be⸗ 
funden und unter Annahme mildernder Umſtände zu vier 
Monaten Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Die Verhaftung des Zirkusdirektors Schumann] 
wird in Wien ſehr lebhaft beſprochen: Man hoffte anfangs, Schu: 
mann, der ſchwediſcher Staatsbürger iſt, werde durch die Ver⸗ 
mittelung der Regierung ſeines Heimathlandes aus der Haft 


befreit werden. Dieſe Erwartung erwles fit ledoch als trügertſch⸗ 
Die preußiſche Behörde berief ſich in ihrem Auslieferungs begehren 
auf einen noch aus dem Jahre 1836 ſtammenden Staats⸗Vertrag, 
dem zufolge die Auslieferung in dem vorliegenden Falle ſtattzu⸗ 
finden hat, obwohl der Verfolgte bereits Bürger eines anderen 
Staats geworden iſt. Schumann hat alle Hebel in Bewegung 
geſetzt, auch ein Gnadengeſuch an Kaiſer Wilhelm gerichtet, 
Dieſer ſoll ſich jedoch auf den Standpunkt geſtellt haben, daß 
es ohne vorhergehende Verurtheilung auch keine Begnadigun 
geben könne; die Sache müſſe vor Allem ihren geſetzlichen Bertaul 
nehmen. Dem Rechtsanwalt Schirmann ift es gelungen, zu er; 
wirken, daß der Direktor in einem Offiziers zimmer des 
Garntſonarreſtes untergebracht werde und die Reiſe nach Branden⸗ 
burg auf eigene Koſten in einem Koupee exſter Klaſſe hat machen 
können. 

— (Hoffnungsvolle Jungen] Jim Italienischen Pavia 
iſt eine Bomben⸗Werkſtätte in einem Keller entdeckt worden, die 
von fünf 16 bis 18 Jahre alten Gymnaſtalſchülern angelegt 


worden iſt. 
en — 


Briefkaſten. 


v. G. Lebte die Wittwe mit dem Verſtorbenen in Gliter⸗ 
gemeinſchaft, ſo gehört ihr nicht nur die Hälfte des gemeinſchaft⸗ 
lichen Vermögens, ſondern ſie erhält die zu ihrem eigenen 
persönlichen Gebrauche beſtimmten Kleider, Betten und Leibwäſche 
vor der Theilung im Voraus. Sind keine unabgefundenen Kinder 
vorhanden, jo fällt der Wittwe auch der gleiche Nachlaß des ber: 
ſtorbenen Gatten zu. Sie hat die Wahl, das Grundſtück für eine 
von den übrigen Erben zu ſetzende Taxe ſelbſt zu übernehmen. 
Hinſichtlich der übrigen Mobilien ſteht es ihr frei, Natural ⸗ 
theilung oder öffentlichen Verkauf zu beantragen. 

R. B. in O. Nach dem Vertrage mit Oeſterreich vom 
Februar d. Js. werden eiſerne Senſen mit 10 Mk. für 100 Kilo, 
gramm, goldene Taſchenuhren mit 80 Pf., ſilberne mit 60 Pf. und 
Taſchenuhren mit anderen Gehäuſen mit 40 Pf. Zoll für das 
Stück beſteuert. 

H. in W. 1) Befteht ein Ortsſtatut, welches die Verpflich⸗ 
tung zur Erwerbung des Bürgerrechts vorſchreibt und die Ent⸗ 
e eines Bürgerrechtsgeldes verlangt, ſo ſind Sie auch zur 
Zählung desſelben verpflichtet. 2) Ob Ihnen die Beſtellung des 
gepachteten Landes vor Aufgabe der Pacht obliegt, muß ſich aus 
dem Pachtvertrage ergeben. 

Nr. 100. Jeder, dem eine Erbſchaft anheimfällt, hat die 
Wahl, ob er dieſelbe mit allen Rechten und Pflichten übernehmen, 
oder ihr entſagen oder ſie mit dem Vorbehalte der Rechtswohlthat 
des Juventariums antreten wolle. Zur Erklärung hierüber wird 
demſelben eine Friſt von 6 Wochen bis 3 Monaten nach erlangter 
Wiſſenſchaft verſtattet. Unterbleiben Entſagung und Vorbehalt, 
ſo gilt die Erbſchaft als angenommen und der Erbe muß dann 
für alle daran zu machenden Forderungen haften. — Wir theilen 
Ihnen dieſe geſetzlichen Beſtimmungen mit und ſtellen anheim, 
einen Rechtsanwalt in A. zuzuziehen. 

C. P in K. Ein Geſetz, nach dem ein Hausbeſitzer bei einer 
von der Stadtgemeinde ausgeführten Neupflaſterung einer Straße 
außer dem Bürgerſteige auch den Rinnſtein herzuſtellen hat, bes 
ſteht nicht: aus dem Ortsſtatut muß ſich ergeben, wem die 
Herſtellung der Rinnſteine obliegt. 


Der landwirthſch. Vertin Oeffentliche Verſteigerung. 
Allenstein I Sonnabend, d. 24. Sept. cr. 


deranſtaltet am Sonnabend, den 24. Sep⸗ Nachmittags 5 Uhr 
tember, ein Probearbeiten mit der werde ich 5 5 br, 


Kartoffel = Aushebemafchine des Herrn ra, 10 Tonnen Weizen 


Nieſegang, Hammersdorf. Inte⸗ 
reffenten werden hierzu freundlichſt ein⸗ öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
(6320) Bezahlung verſteigern. Der Weizen 


geladen. 63 
Programm. lagert bei dem Kaufmann Herrn Oscar 
11 Uhr. Sitzung des Vereins im Hanselam hierſelbſt und findet die 
Deulſchen Haufe.“ Gäſte find Hierzu | Auktion daſelbſt ſtatt. 
freundlichſt eingeladen. f Dirſchau, den 21. September 1892. 
12 libr. Gemeinſames Mittageſſen Nürnberg, Gerichts vollzieger. 
daſelbſt. Couvert 2 Mark. Anmeldungen S ch one 


— werden beſtimmt bis zum 22. glul⸗Gerſe 


tember au Herrn Hotelbeſitzer Ber⸗ 
noth, Allenſtein, erbeten. 

fanft zu höchſten Preiſen und 
bittet um bemöyſterte Offerten 


2 4 Beginn des Arbeitens im 
Vorwerk Althof bei Allenſtein an der 
I. Lange, Biſchofs werder. 
Ein 


hauffee. 
Allenſtein⸗Hohenſtein. 

Der Vorstand. 
J. A.: Luberg. 


Banberdingung. 
Die zum Neubau eines Zwei⸗ 


Familien Hauſes nebſt Stallgebände 
auf der Pfarre zu Roſenthal, Kr. 


Löbau, nöthigen Arbeiten u. Lieferungen 
ſollen unter Ausſchluß der Hand⸗ und 
Spanndienſte den minifteriellen Vor⸗ 
ſchriften gemäß öffentlich verdungen 
werden. 

Der Termin zur Eröffnung der An⸗ 
— wird auf 


onnabend, den 8. Oktober ct., 
Vormittags 10 Uhr, 


Dampfdruſch⸗Kabel 


mit Kleereiber und allem Zubehör, 
8 pferd. Lokomobile, vorzüglich erhalten, 
wird wegen Aufgabe einer Pacht 


am Montag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Gutshofe zu Rynsk bei Schön⸗ 
fee Weſtpr. meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahl ung verkauft. Goedecke. 


auf dem Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Bauinſpektion anberaumt, wo 
auch die Verdingungsunterlagen einzu⸗ 
ehen beziehungsweiſe gegen Erſtattung 
er Schreibkoſten erhältlich ſind. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. (6807) 

eumark Weſtpreußen, 

den 20. September 1892. 

Die Königliche Kreis⸗Bauinſpektion. 


Ausſchreibnug. 


Die Arbeiten zur Entwäſſerung eines 


Eine große Kumſthobel 


verkauft billigſt C. F. Piechottka. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein Theologe 
in Graudenz wohnhaft, wünſcht gegen 
mäßiges Honorar Privatunterricht zu 
ertheilen. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
Theiles der Gemarkungen Alt⸗ und lich mit Aufſchrift Nr. 6470 durch die 


Neu ⸗Barkoſchin, Kreis Berent, be: Expedition des Geſelligen in Graudenz 
Be in yon 3 erbeten. 

ewegung und Erbauung von 6 Durch] Cin fem. geb. er jung. Lehrer ſucht 
läſſen und 2 Drummen (Titel II und von en Es Stelle a Lehr 812 
Ul des Anſchlages) veranſchlagt auf als Hauslehrer 
333 5733,45 Mk. ſollen im Wege 0 

er öffentlichen Ausſchreibung verdungen r * Offerten U. Z. 


erden. ABI — —— 
* Angebote ſind mit entſprechender] Ein jung. Landwirth, der die Acker⸗ 
melee verſehen, verfiegelt und poft= | bauſch. abfolu,, w. 3. 1. Okt. Stellung. 

ei bis zum Offert. u. H. D. 66 poſtlag. Berent. 
Fon . 29. „. 3. Ein erfahr. tücht. Inſpektor 
! erlag, d. 29. Septbr 2.3, der bei der Ackerbauſch fung, w. z. 
1. Nov. er. Stellung. Offerten unter 
G. 8. poſtlagernd Berent. (6828 

5. Müllergeſelle ſ. v. Mart. daner. 
Stelle a. e. Waſſermühle. Meld. m. Ge⸗ 
haltsang. u. Nr. 6824 Exp. d. Gef. erb. 


der ce . beend 1 weit. 
Ausbild. Stellg. 2 [3 bone 


Alleuſtein, Krane 


ungen gegen Erſtattung 
n einer Mark bezogen werden können. 
Nen⸗Barkoſchin. 
den 20. September 1892. 
Der Vor der Meliorations- 
oſſenſchaft. 


g. Poerina. 


Ein älterer, erfahrener Mann, welcher 
Kaufmann und Hotelbeſitzer war, und 
durch unverſchuldetes Unglück zu Falle 
kam, ſucht eine Vertrauens⸗Stellung in 
einem Geſchäft oder Hotel 

als Verwalter. 
Gute Papiere, auch perfönliche Vor: 
ſtellung kann auf Wunſch erfolgen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6811 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Sequeſtration oder ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung wird v. 
einem älteren, erfahrenen Landwirth 
geſucht, der lürgere Jahre in ſolchen 
Stellungen war, und durch Verkauf d. 
Gutes vor ein paar Tagen frei gewor⸗ 
den iſt Derſelbe iſt auch in der Holz⸗ 
branche bewandert, und hat auch 
Schneidemü len zur Zufried nheit der 
Beſitzer verwaltet. Eut' Zeugniſſe ſtehen 

ur Seit. Offerten erbittet Schröder, 
euhof per Neumark in Weſſpr. 


Jung. militärft. Aechunngsführer 
mit der doppelten Buchführung und 
allen anderen Sachen vertraut, ſowie 
gute Handſchrift, ſucht von ſofort oder 
fpäter Stellung. Gefl. Offerten erbitte 
unter W. W. 1000 poſtl. Bromberg. 


Ein junger Landwirth 
welcher 10 Jahre in größeren Wirth⸗ 
ſchaften thätig geweſen, dem Zeugniſſe 
und Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6410 an die Exped. d. Geſell erb. 

Suche Stellung auf einem Gut 

als Aufſeher (6531) 
(Leutewirth) von fofort oder ſpäter. 
Bin beider Sprachen mächtig, m. Feld⸗ 
bahn und Dampfmaſchine vertraut 
5 Jahre bei landw. Moormelioration 
thätig geweſen. Offerten unter M. W. 
300 poſtlagernd Rehden erbeten. 

Ein Landw., 30 J. alt, ev., poln. 
ſpr., 12 J. b. Fach, der ſchon einige 
Jahre als 1. Beamter fungirt hat, 
ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter Stell. 


als erſter oder allein. Beamter. 


Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. 
unter G. R. poſtl. Wrotzlawken erb. 


Ein akademisch gebildeter Mann 


verh., ſucht in einem Comptoir oder 
Büreau in Graudenz Beſchäftigung gegen 
ange neſſenes Honorar. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6469 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Ein unverh., durchaus tücht. Gärtner 
5 in a a ver⸗ 
raut, ſucht, ge a. g. Zeugn., zum 
1. Okt. 5 ſpät. 3 Sie 5 — 
ſpäter Verheir. peftattet iſt. Offerten 
werden briefl. mit u rift Nr. 6519 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
ieglermeiſter 
kautionsfäh., mit Ringofen . andern 
Oefen, Dampf: und Handbetrieb vell- 
ſtändig vertraut, ſucht zum Januar oder 
— 0 we. brleft. ou. Aufſche 
en M. . 
Nr. 6830 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ei * 

in ficht. Imſicht. Brauer 
28 Jahre alt, ſucht bei bifcheidenen 
Gehaltsanſprüchen Braumeiſter⸗ oder 
Oberburſchenſtelle. Derſelbe hat 
neunjährige Praxis, iſt theoretisch 
(Augsburger Schule Diplom I) gebildet 
und mit allen Neuerungen im Betriebe 
vertraut. Offerten unter Nr. 6540 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


FF— — TREE 
Agent 


mit nur Ia. Neferenzen geſucht von einer 
leiſtungsfähigen Lebkuchen⸗Fabrik 
mit bekauntem Spezialartikel. Ge⸗ 
ſuchter muß in den beſſeren Conditoreien 
und Delikateß⸗Geſchäſten eingeführt ſein. 
Offerten sub J. 3485 an Rudolf 
Mosse, Kölſu. (6729) 


Ein tücht. Amtsſekretär 
der Hofwirihſchaft und landwirthſchaftl. 
Buch ührung zu übernehmen hat, durch⸗ 
aus ſolide iſt, wird bis zum 1. De⸗ 
zember geſucht. Der Antritt könnte 
früher erfolgen. 

Off. unter Nr. 6672 an die Exped 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. 
15. Oktober einen 


Für mein Tuch, Manufa tturmwanzen: u 
oder 
802) 


(680 
tüchtigen Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten bitte Photographie beizulegen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Mp. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
tober einen 


0685 
tüchtigen Verkäufer 


der auch mit dem Decoriren der Schau: 
fenſter bewandert iſt. Offerten bitte 
Gehaltsanſprüche beizufügen 

Adolf Friedlaender, Darkehmen, 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Konlektions⸗Geſchäft ſuche vom 1. evtl. 
15. Oktober cr. einen (6662 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Spr. vollſtändig mächtig. 
Gehaltsanſprüche ſowie Referenzen erb. 
S. Roſenbaums Wwe., Neuenburg 


mein Colonialwaaren⸗ und 


Für 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. 


Okto⸗ 
j (6570 


ber cr. einen jüngeren 


Commis 


der poln. Sprache mächtig, ſowie 


1 bis 2 Lehrlinge 


von achtbaren Eltern. 
Max Anders, Tuchel Wpr. 


EEE A De ER a Ah ae 
II. Dann f. Compt., Lag. u. Reife, (Ma⸗ 


Ich ſuche von ſofort einen jüngeren, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Bureauvorfteher. terial. beb.) f. p. 1. Oft. d. Deſtilatton 
i 1 Berlin 6, Weinmeſſterſtraße Nr. 11. 


RIEBENB: Yin SOSDEN ER en 
Für meine Gaſtwirthſchaft nebſt Ko ⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen (6718) 
jungen Mann 


Reiſender⸗Geſuch. 


Für den Verkauf meiner Original 


Singer⸗Nähmaſchinen werden bei feſtem 
Gehalt und hoher Proviſion ſolide und 
tüchtige Verkäufer per ſofort einge⸗ 
fiel: Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
G. Neidlinger, Elbing. 
Für mein Glas- Porzellan⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich oder ſpäter einen gewandten 
Verkäufer. 
F. W. Stechern, Danzig, 
6784) Kohlenmarkt 28. 
Einen durchaus tüchtigen 
erſten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. oder 15. Oktober für ſein Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
G. Hohenſtein, Marienburg. 
Suche per ſofort für mein Tuch⸗, 
Manufaktur, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektionsgeſchäft, } 6677 
2 tüchtige Verkäufer und 


1 tüchtige Verkäuferin 
mit guter Figur, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten bitte Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. S. Hohenſtein, 

Herne (Weſtfalen). 
ſuche per Tor = a 
e ort einen jüngeren 
Verkã 


er 
wage geg gt te Stuben 


der ſoeben ſei ne Lehrzeit beendet hat und 
polniſch ſpricht. 


Przeworski, Bruß. 
Für mein Kolonialwaarengeſchäft 


ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 


jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
ech m Sprache mächtig if. 

Jofeph Wollenberg, Thorn. 

Ein fleißiger 

junger Mann 
der Intereſſe zur Hoſwirthſchaft hat, 
uts⸗ und zeitweiſe Amts vorſtands⸗ 
ſachen führen muß, findet zum 1. 
tober cr. Stellung in Baterfee per 
Gelens. Dirks, Oberinſpektor. 

Für mein Laden = Geſchäft ſuche ich 
vom 1. Oktober cr. einen ordentlichen und 
tüchtigen jungen Mann. 
Anfangsgehalt 360 Mark bei freier 
Station. Den Bewerb. ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. Perſönlſche Bow: 
ſtellung erwünſcht. 

J. Gruhn, Liqueur⸗Fabrik, 
Marienwerder. 

Für mein Material: und Schank⸗ 
geſchäft fuche ich per 1. Oktober einen 
tüchtigen, ſollden, mit der Buchführung 
vertrauten 6841 

Gehilfen und 
einen Lehrling. 


U S exwünſcht. 
e leieweff, Bebeten Br 


8 


— 


4 


der geläufig! 


Für me 
arderoben⸗ 
uche per ſoft 
tüchtiger 
Offerten mit 
graphie und 
S. S 


Ich ſuche 
und Deſtillo 
Oktober cr. 

jünge 

A. H. Cla 
Für meir 
Lations⸗Geſch 
reſp Eintrit 

drei t 

elche der v 
fu und beft 
erige Thäti, 
Dirſchan 


— — 
Für men 
arren⸗ und 
ch per 1. N 
- jung 
ar mit 
ertraut iſt. 
Rudolph 
NB. Bri 
Für mein 
Geſchäft fud 
tüchtigen, fo 
verſehenen, j 


J. 9 
ft 


ewandter 
fbhrung ve 
Colonialwa 
1. Oktober 
Richa 


Wieſ 
findet ſofor 
Ropitkow 

( 
der ſelbſt 
monatlichen 

Larz & 

„Suche 
tücht. Uu 
mit vollſtär 
muß der de 
mächtig ſeir 
niſſe. Der 
Filiale eng 
einkunft. 
18835) 


fich. 
(Sortiment 


15 Oktobe 
Emi 


Ortels 


Ein ju 
2 


findet zum 
Imo t. ® 
2 

ner bei 
eichäftigı 
Tücht 
nden gu 
tto Fr. 
Zwei t 
Ed: 
auf Herren 
1 
Czach 


—— 


Mel 
önnen fid 
bei mir m 

Wilhelr 

Für n 
Mahlmühl 
einen durch 


Oerſelbe u 
müll rei le 
Leh 


3 Ein z 
Alinnerer 


M 


findet fofo 
m ühl bei 

Ein 
findet daue 


melden. 8 


trſigerfſch. 
s begehren 
Vertrag, 
le ſtattzu⸗ 
anderen 
Bewegung 
gerichtet: 
ben, daß 
gnadigun 
n Verlauf 
en, zu er⸗ 
mer des 
Branden- 
at machen 


zen Pavia 
rden, dit 
angelegt 


in Güter- 
neinſchaft⸗ 
n eigenen 
Leibwäſcht 
ien Kinder 
des ver⸗ 
t für eine 
ernehmen. 
Natural⸗ 


eich vom 
100 fito: 
0 Pf. und 
U für das 


Verpflich⸗ 
die Ent⸗ 
auch zur 
ellung des 


fich aus 


t, hat die 
ernehmen, 
swohlthat 
über wird 
erlangten 
Vorbehalt, 
muß dann 
ir theilen 
1 anheim, 


r bei einer 
r Straße 
n hat, be⸗ 
„wem die 


rüchtig iſt. 
eizulegen. 
kadt Wy. 
tur: und 
per 1. Ok⸗ 
6682 
Ufer 


der Schau 
rten bitte 


rfehmen, 
itur⸗ und 
m 1. evtl, 
(6662 
ifer 
g mächtig. 
enzen erb. 
nenburg 
ren⸗ und 
1. Okto; 
(6570 


wie 
ige 


Wyr. 


eiſe, (Ma⸗ 
Jeftillation 


N 
et hat und 


drauf. 
rengeſchäft 


inen 
t 
cher der 
t 


# orn. 


t 
chaft bat, 
vorſtands⸗ 
um 1. Ok, 
rfee pa 
rfpektor. 
t fnche ich 
tlichen und 
Mann. 
3 1 — 
eugniß⸗ 
‚liche Bor 


5 meln Materkalwaaren⸗Geſch 
ns 1715 1 61e 16. Ghtober 1 6614) Aller, 

tüchtigen jungen Mann 3 Tiſchlergeſellen 
er geläufig polniſch ſpricht. (6792) können von fofort auf Bau u. Möbel 
5 A. Hanke, Büto w. bei e en en bei 
N i 5 I . Klauß, Gollub Wpr. 
Batman mn) © hmauraeäi Nach öwöchentlicher Arbeitszeit wird 
uche per fofort einen Reiſegeld vergütet. (6834) 
tüchtigen jüng. Commis. 2 Tiſchlergeſellen 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Photo- verlangt ſogleich (674 
graphie pr reg E. Urban, Lindenſtraße 24. 

in Conten Ein zuverläffiger Majchinift 


Provinz Sachſen. 


wel Schueidergeſellen ſucht! zum sofortigen Antritt wird geſucht 
1 . 5 Nagra 19. ein — ne 
Feldbeamter 
der ſchon zwei Jahre mindeſtens thätig 
geweſen iſt. Großes Gut mit Brennerei 
und Mühle. L. Kujath, 
Dom. Pottlitz, Flatow Wpr. 
Ein tüchtiger unverheiratheter 
chfahrer 
2Jmit einer Caution von 300 Mark fin: 
det bei einem monatlichen Gehalte von 
50 Mk. und freier Station vom 1. Ok. 
Peterhof bei 


tober Stellung auf 


i i i . Dähnke, Gutsbeſttzer. 
5 fuche für mein Daterialwaaren, der die Führung der Dampfdreſchmaſchine] Dirſchau. Th. Dühn 
und Deſſikatlons Geſchaft zum 15. ale Whg des alen der N. Nonpr KRRERZERKRERR 
i ; r g - ; 1 
a RE Stellung, zum Bean des 8 tüchtiger, idee 
. 7 t Aufſchrift Nr., urch die ed. S 
A. H. Claaſſen Nachfl. Dirſchau. des Gelen in Graudenz ne & chweinefü eret 8 


wird Martini geſucht A 
* Sh 2 ü 15 3 der Feb % 
genau Oſtpr. (6786 
Nennen 


Ein Schweinefütterer 
bei gutem Lohn und Deputat zu Mar⸗ 
tini geſucht Hochzehren bei Garnſee. 


Ein Stallburſche 
für den Kutſchſtall (ſog. Vorreiter) und 
ein Fohlenknecht 


finden zu Martini cr. guten Dienſt in 
Annaberg bei Melno. (6176 


Unſere diesjährige Campagne 
beginnt am (6355 


Deenſtag, d. 27. September 


und findet die 


Aunahme 
der Arbeiter 


am Sonntag vorher um 
Uhr Vormittags ſtatt. 

Bei der Annahme ſind aufzu⸗ 
weiſen, neben Legitimations⸗ 
papieren, Quittungskarte für die 
Alters und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung. Perſonen unter 21 Jah⸗ 
ren müſſen außerdem im Beſitze 
eines Arbeitsbuches ſein. 

Weibliche Arbeiter, ſowie junge 
Leute unter 16 Jahren werden 
nicht angenommen. 

Schwetz, d. 18. Sept. 1892. 


Juckerfabrik Schwetz. 


in Schwetz. 
Uufere Campagne beginnt 


am 6. Oktober er., 


früh, und können ſich ordentliche 
männliche (6799 


Arbeiter 


über 16 Jahre ſpäteſtens 


am 5. Oktober er. 


zu derſelben melden. 

Junge Leute unter 16 
Jahren, ſowie Frauen 
und Mädchen jeden Alters, 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
Latlons⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
reſp. Eintritt per 1. Ob aber (6805) 
drei tüchtige Gehilfen 
elche der polniſchen Sprache mächtig 
nd und beſte Zeugniſſe über ihre bis⸗ 
erige Thätigkeit beſitzen. 
Dirſchan, den 21. Septbr. 1892. 
\ Hermann Hein. 
Für mein Wein⸗, Delikateſſen⸗, Ci⸗ 
arren⸗ und Bierverlags⸗Geſchäft ſuche 
ch per 1. November cr. einen (6679 
jüngeren Gehilfen 
elcher mit der ein'achen Buchführung 
ertraut iſt. 
Rudolph Schulz, Oſterode Opr. 

NB. Briefmarken verbeten. 

Für mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
tüchtigen, foliden, mit guten Zeugniſſen 
verſchenen, jüngeren (6332 

Gehilfen. 
J. Plichta, Buchwalde per 
Oſterode Oſtypr. 


Ein Gehilfe 


80660006088 
3 Einen Hilfsarbeiter 8 


für dauernde Stellung, ſowie 


5 einen Schmied und 
3 einen Schloſſer 


verlangt für ſoſort die (6778 
@ Naschinenfabrik-in Mewe. S 
ÜRDOEEEI ES 
2 tücht. Schloſſergeſellen 


bei hohem Lohn und 3 Stellung 
owie 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei Schloſſer⸗ 
meiſter E. Kuhn zu Schönſee Wpr. 
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
und 2 Lehrlinge (auch ohne Lehrgeld) 
können ſofort eintreten. (6739 
L. Staſiewski, Stellmachermſtr., 
dier Werläuf in der Buch Getreidemarkt. 
twandter erkäufer, m er W . —— 
führung vertraut, findet in meinem Verheir. Stellmacher 
e eee ine a geſucht in Maſſanken bei Rehden. 
1. Oktober cr. Stellung. ( Stellmacher 
ider 91 8 Enimfee mit Scharwerker, durchaus tüchſig 


„Ein geſchicter und zuverlͤſſig, wird zu Martini d. J. 
Wieſenbau⸗Techniker gegen guten Lohn und Deputat ver⸗ 


findet ſofort Beſchäftigung in Dom. langt. — — 
Brauchbare küchtige 


Ropitkowo bei Czerwinsk Wpr. 

Ein Faktor Müllergeſellen (Schärfer) 
der ſelbſt mitarbeitet bei 60 Mark] finden bei gutem Lohn ſofort Stellung 
monatlichem Lohn geſucht. in der Angerburger Waſſermühle. 


Larz & Kolkow, Dt. Eylau. Gi 
„ ee 1 Sattlergeſelle 
F (Wagenarbeiter) findet angenehme und 


tücht Uhrmacher⸗Gehilfen bauelnde Stellung bei K K n g, 
mit vollſtändigem Werkzeug. Derſelbe Joblonowo. (6788 
muß der deutſchen u. poluifchen Sprache 
mächtig fein und im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe. Derſelbe wird zur Führung einer 
Filiale auge Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. A. Schwenk, Uhrmacher, 


18835) Culmſee. 
7 7 1 „ Kr. C 
1 ficht. Buchbindergehilfe Sn man ns 


N findet vom 1. oder tüchtig. Rechnungsführer 
5 Oktober bleibende Stellung bei mit landwirthſchaſtlichen Buchführung 
Emil Groll, Marienwerder. vertraut, der zugleich die Hofwirthſchaft 


Einen jungen übernimmt, ſucht zu ſofork oder 1. Ok⸗ 


Buchbindergehilien 


Dom. Malik per Erin. (6253) 
In Dominium Plutowo wird zum 
70 1. Oktober ein evangeliſcher, militärfreier 
ſucht von ſofort für dauernde 
Beſchüftigung 
W. Fabrieius, 


Hofverwalter und 
Rechnungsführer 
Ortelsburg, Buchbindermflr. 
Ein junger tüchtiger 


beſucht. Anfangsgehalt 360 Mark. 
(68391 Die Guts verwaltung. 
Barbiergehilfe 
findet zum 6. Oktober cr. dauernde Stel⸗ 


Suche zum 1. November einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen (6714) 
lung b. Paul Hans, Falkenburg i. P. 
Malergehilfen 


2 tüchtige 2 
Stell machergeſellen 
finden bei hohem Lohn oder Akkord 
dauernde Beſchäftigung bei 
Stellmachermeiſter und Wagenbauer 


Inſpektor. 
Richter, Liebwalde 
bei Miswalde Opr. 


Ein energiſcher (6633) 


tüchtiger Juſpektor 


den bei oh . 5 A 1 
. 5 Frllicg, Leſſed. wi kan 6 e 0 n 1. können wegen der geſetzlichen 
Tüchtige Malergehilfen Dom Lichteinen b. Oſterode Opr. Anforderungen, von uns in der 
See gute lohnende ntfs bei] Dagelbſt findet 8 Folge nicht mehr beſchäftigt 
Otto Franz, Maler, Culmſee. eine Kindergärtnerin werden. Jeder Arbelter muß 


I. oder II. Klaſſe, die auch etwas Hand⸗ 
arbeit und Schneiderei verſteht, Stellg. 


Von ſofort oder 1. Oktober wird ein 
unverheiratheter, älterer, energiſcher 


Wirthſchafter 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Ben en SUSE p- a. act che. 
itpferd. eldungen mit Zeug⸗ 
bei mir melden. (6556) ulßabſchriſten ſind i 
1 zu richten an Gut 
Wilhelm Bettan, Gollub Wpr. Gr. Teſchendorf bei Tiefenſee Wpr. 
Für meine in Konneck belegene Dortſelbſt wird auch zum 1. Januar 
Mahlmühle ſuche ich per 15. Oktober] 1893 ein verheiratheter 
einen durchaus tüchtigen (6680 Gärtner 


Werkführer. fucht, der 
eſucht, gleichzeitig die Beauf⸗ 
Derſelbe muß beſonders in der Weizen⸗ 29 der Leute übernehmen = 
18 5 an ſein. Gehalt nach Uebereinkunft. (6555 

„Leb mann, vern N. Biber, 208 1. Oktober ſuche einen tüchtigen 


Tuchel Wpr. ? 
Ein zuverläſſiger und nüchterner irthſchaftsbeamten 
unter Leitung des Prinzipals. Gehalt 
300 Mark. 


füngerer (6831 
Mart. (6806 
Rittergut Pruſſy b. Briefen Wpr. 


Müllergeſelle Wirihſchaftseleve 


findet ſofort Stellung in Hammer⸗ findet von ſogleich oder ſpäter freund⸗ 
ühl bei Sypniewo, Kr. Flatow. liche PR Ki Hi Familienanſckluß 


Ein Nodarbeiter in Nauten per Götichendorf Opr. 


Zwei tüchtige (6607) 
Schuhmachergeſellen 
auf Herrenarbeit, finden dauernde Be⸗ 
chäftigung. 

Czacharowski, Oſterode Oſtpr. 


Mehrere Zimmerlente 
lönnen . dauernde Beſchäftigung 


mit einer Quittungskarte, ſowie 
mit einer polizeilichen Legitimation 
verſehen ſein; ferner müſſen Ar⸗ 
beiter im Alter von 16 
bis 21 Jahren ein gültiges 
Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer 
Suppe und freiem Unterkommen 
wird hoher Lohn und Gelegen⸗ 
heit zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuozno 


Provinz Poſen. 
Bahnstation Jakschitz. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift, für Comtoir und 
Detail⸗Geſchäft ſucht per ſofort (6870 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Eifig-Sprit- und Preßhefen⸗Fabrik. 


i Ein Lehrlin 
findet dauernde Arbeit. Auch kann fi neige mit guter 3 3 
ein Lehrling Fee uf 


cht. Meld werden 
uff Nr. 8867 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


finden vom 22. September ab lohnende 
Beſchäftigung in 2575 


melden. O. Se e, Schneidermeiſter, 
t Gut Neuenburg Wyr. 


Ey lau, am Markt. 


Für eines meiner Zweigecheſchäfte ſuche ich zur e e 


(6560 deſſelben eine 


junge Dame 


als Verkäuferin. Bewerbungen ſind Photographle beizufügen. 


Alfred Borutz ki, 
Chocoladen⸗, Conftturen⸗ und Marzipan⸗Fabrik, 
Gleiwitz Oberſchl. 


Für ein Baugeſchäft Oſtpreußens 
(Maurer⸗ und Zimmergeſchäft) 
wird per 1. bezw. 15. Oktober er. 
ein durchaus ſtrebſamer und fleißi⸗ 
ger, den beſſeren Kreiſen ange⸗ 
hörender junger Mann mit ent: 
ſprecheuder Schulbildung, der Luft 
und Liebe zum Baufach hat, als 


Eleve geſucht. 


Freie Wohnung, Beköſtigung und 
Jamilienauſchlußf wird gewährt. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 6868 an die Ex⸗ 2 


pedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ichrlingsgeſuch 


In meiner Colonialwaaren⸗ Spiri⸗ 
tuoſen⸗ und Weinhandlung verbunden 
mit Eiſenwaaren iſt die Stellung eines 
Lehrlings ſofort zu beſetzen. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 

Preuß, Stuhm Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. (6463) 

J. Schwartz Wwe, Stuhm Wpr. 

In meinem Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
findet (5238) 

ein Lehrling 
zum 1. Oktober cr. oder ſpäter Stellung. 

A. Gurski, Marienburg Wpr. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche - 8 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum 1. Okt. cr. 
oder ſpäter. 
Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen „Antritt g (6796 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
ubfe, Marienwerder. 


Für mein Detail⸗Drogengeſchäft 
ſuche ich zum 1. Oktober 


einen Lehrling. 
E. Romanowski, Apotheker, 


Chriſtburg. 
Für meine Colonial⸗, Material⸗ 
Cigarren⸗ und Wein : Handlung 
ſuche von ſogleich oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
J. Weidmann, 
Chriſtburg Wpr. 
1—2 Lehrlinge 
die Luſt haben dle Schneiderei zu lernen, 


können ſich meld. bei Klawon, Schnei⸗ 
dermeiſter, Neuenburg Wpr. 


Zwei Lehrlinge od. Volontäre 
finden unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Tuch⸗Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich Stellung. (6659) 
S. Michalowski, 
Johannisburg Oſtpreuß. 


Ein Lehrling 
findet den 1. Oktober d. J. in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
6727) Benno Richter, Thorn. 


Fur Frauen und ® 
j Mädchen. 


Muſikaliſche Gouvernanten 
5 Converſ. erford., f. 1 M. v. 12 J., 
2 M. v. 10 u. 12 J., f. 2 M. v. 12 J., 
Geh. 6 — 700 Mk., ſucht Frau Haupt: 
mann Marty, Königsberg i. Pr. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
oder Erzieherin mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen für drei Kinder von 4 bis 6 
Jahren, welche auch im Haushalt be⸗ 
hilflich ſein will, geſucht für eine Ober⸗ 
förſterei in Oſtpreußen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6849 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Geprüfte, evangel., muſikaliſche 
Erzieherin 
der höheren Töchterſchule, anſpruchslos, 
für zwei Mädchen im Alter von 12 und 
13 Jahren zum 15. Oktober oder 
1. November geſucht. (6760 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 


anſprüchen unter A. A. poſtlagernd b 


Wartenburg Oſtpr. erbeten. 


Geübte Wäſchenäherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Meißner, Altemarftſtraße 1. 


Geſucht zu ſofort oder 1. Oktober 
nach dem Lande eine 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
mit beſcheidenen Anſprüchen zu 3 Kin⸗ 
dern im Alter von 4—8 Jahren. Die 
ſelbe muß fähig ſein, den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen, Klavierſpiel und etwas 
Schneidern erwünſcht. Gehalt nach 
Uebereinfunſt. Zeugnißabſchr erbeten. 
Hahlweg, Gutsbeſitzer, Kölpin 
bei Lanken Wpr. 
829806598 933399599090 
ö Zur Erricht. ein. Galant. Kurz⸗ 


u. Wollw.⸗Geſch. pr. 1. r ſp. 15. Okt. 
cr. w. e. lücht. kath. Verkäuferin, @ 
2 d. poln. Sprache mächt u. m. d. @ 
8 Branche vertr., b. gut Gehalt gef. 2 
5 D. Stelle w. a. e. dauernde u an: 
@ genehme zugeſ. Gefl. Off. m. Zeug ⸗ & 
2 nißabſ. w. bifl. m. Aufſchr. Nr. 6821 
d. d. Exp. d. Geſ. i. Graudenz erbet. 
besesessesese sees 
Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
per ſofort geſucht. (6762 
J. Feibuſch Sohn Nachf., 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft, 
Strasburg Wpr. 


ST EI ITITIITT) 
3 Ein ällerts Mädchen 8 


& für Küche u. Haus, welches 59 
ſelbſtſtändig kochen muß, ver⸗ 
22 langt zum 11. November 
v. Kutzſchenbach, Mewe. 


Für mein Schauf- und Material: 
Geſchäft ſuche ein anſtändiges jüdiſches 
Nädchen 


9 das auch in der Wiithſchaft behilflich 


ſein muß, zum 15. Oktober. (6774 
Louis Lewin, Lin owo. 
Ein junges. anſtändiges „Mädchen 
zur Stütze in der Wirthſchaft 
bei Familienanſchluß ſucht ſofort 
Gut Zielkau b. Löbau Wpr. 
Für mein Galanterle⸗ und Kurz 
waaren-Geſchüft ſuche ein junges 
chriſtl. Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, in 
die Lehre. L. Werner, Sensburg. 
Zim 1. Oktober wird auf ein Gul 
im Schwetzer Kreiſe 3 
eine Meierin 


Ian die mit Hand⸗Separator Be: 


cheid weiß, oder es erlernen will, und 
unter Leitung der Hausfrau die Wirth⸗ 
ſchaft führt. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6801 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine thätige, deutſch und 
poluiſch ſprechende, ſelbſtſtändige 


Within 

wird zum 1. Oltober geſucht. 

Offerten unter Nr. 6804 an 
die Erp. d. Geſell. erbeten. 

tüchtige Wirthin 

geſucht. L. Kujath, 
Dom. Bottlig, Nato Wor, 
Ein jüng., ſaub. Mädchen 


wird zum Aufwarten geſucht. Zu er⸗ 
fragen in d. Exped. d. Gel. u. Nr. 6523. 


Geſucht 
eine erfahrene, gut empfohlene 
Kinderfrau 

für ein 15 Monate altes Kind zu moͤg⸗ 
lichſt bald und ein braves, propres 

Mädchen für Küche 
und Hausarbeit zu Martini. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der bisherigen 
Dienſte und der Gehaltsanſprüche erbittet 
Frau Regierungsbaumeiſter Wies⸗ 
mann, Eulmfee. (6664) 
Eine tüchtige Kinderfrau mit 
guten Zeugniſſen erhält gute Stelle 


durch Frau Koslow ska. 
Ebenſo eine Nähterin. (6815 
Suche von ſofort eine durchaus 


tüchtige, ältere 
Köchin. 
Gehalt neden völlig freier Station 
180 bis 240 Mk. nach Uebereinkommen. 
Konitz, den 21. September 1892. 


Lié vin, 
Rendant d. Provinz.⸗Beſſerungs⸗Anſtalt. 


Eine tücht. Hotelköchin 
die gleichzeitig die Wirthſchaft verſehen 
muß, und 

ein Stubenmädchen 
finden per 1. Oktober cr. Stellung 


ei M. Betlejewski tel 
Briefen W fr. . e 


Zuverläſſiges Kindermädchen 


zu einem 10 Monate alten Kinde geſucht 
Fr. W. Jordan, Marienwerderſt. 25,11. 


Wir unterzeichnete Kaufleute 
machen unſerer werthen Kund⸗ 
ſchaft hiermit die ergebene Mit: 
theilung, daß wir unſere Geſchäfte 
in der Zeit vom 1. Oktober cr. 
bis zum 1. April 1893, mit 
Ausnahme in der Weihnachts⸗ 
woche, um 9 Uhr Abends ſchließen 
werden. (6764) 
Soldau, d. 20. Sept. 1892. 
Borkowitz. Bandow Ww. 
M. Buetow Söhne. Fichtner. 
Goering. Groeger. 


Kasprowski. Rettkowski. 
Stachel. Skrodzki. Wosien. 


Der Kurſus für die 


Binj. Freiw. -Prüfung 
15 Montag, den 10. Oktober. 
Dr. Winkler, Görlitz. 
Staatlich 
concessionirte Militär- 
Vorbereitungs- Anstalt 


zu Bromberg. 

Vorb, f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima. 
Pens. Bew. Lehr. d. hies. höh. Lehranst. 

eschränkte Schüleranzahl; dah. besondere 
Berücksichtig. eines jeden Einzelnen. — 

it Jahren stets die besten Resultate. 

orber. z. Portep.-Fähnr. - Examen in 
kürzester Zeit Halbjähr.Cursus f. d. 
Einj.-Freiw.-Ex, Anfang des Winter- 
eursus am 10. Oktober or., Vormittags 
8 Uhr. — Auf Wunsch Programm. 


Geisler, Maj. z. D., 


Bromberg, Danz'gerstr. 162. 


Konzeſſ. Vildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, 8 23. 
Halb jährlicher Kurſus, I. u. II. Kl., 
biloet Kindergartenleiterinn / n und Fa: 
ilien⸗ Erzieherinnen nach Fröbel. Be⸗ 
bn den 3. Oktober. Auf Wunſch 
enſion. — Nachweis paſſender Stellung. 
Näheres durch die Proſpekte. (5196) 
Clara Rothe, Vorſteberin. 


Kur noch ) Tage 


dauert der 


Ausverkauf 


in Kurz ⸗„Weiß⸗ und 
Wollwaaren 


bei 
Hermann Robert 


Den aßze a 


ö m N 5 90 0. 


5 Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Beinigungsmafdinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 

ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr: E 

teſte Maſchine der Gegenwart, 
Ferner: fogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
nt offeriren: 


BE rise ER 


in verfchiedenen Größen, 


Hickſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen zt. 


zu billigſten Preiſen. 
zen gratis und 8 


übenheber 3 2 


Original „Siedersleben“ 


2 Beihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Graudenz, 


Maschinen- und Pülugfabrik. 


BITTEN dbb BEREIT EEE 
Krankenkasse E. H. 


des Deutſchen Privat⸗Beamten Vereins, Hauptverwaltung Magdeburg. 
Abſolut freie Arztwahl. Verſicherungen in den verſchiedenſten Arten 
zuläfſig. Druckſachen verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen (6771) 


die Hauptverwaltung zu Magdeburg. 


Unübertroffen zur Vertilgung von Ratten. 


Die erſte Sendung friſcher diesjähriger (6843) 


Meerzwiebeln ug 


direct von Sizilien, iſt für mich unterwegs und trifft in ca. 8 Tagen eln. 
Geſchätzte Aufträge erbitte ſchon jetzt, damit in der Expedition keine Verzögerung 
eintritt. — Preis mit Gebrauchsanweiſung und Witterung pro Kilo 1 Mk., 
bei Poſtcolli franco gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


M. Riebensahm, Schönsee Wpr. 
BI Unſchädlich für Hausthiere! "TW 


Das billigste Loos der Welt. 


Gewinne: Cnapitalanlage m. hoher Gewinn- 
8 mal Fr. 600 000 chance sind Ottomanische Fr. 400 Loose 
3 mal „ 300 000 | wovon jedes Loos gewinnt, keine 
8 mal „ 60000 Vieten. Binnen Jahresfrist fallen die neben- 
8 mal „ 25000 | stehenden Gewinne in 6 Ziehungen auf diese 
6 mal „ 20000 | Loose, die deutsch gestempelt und überall er- 
6 mal 10 000 laubt sind. 


Nächste Ziehung am 1. Oktober. 
Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum 
gegen sg, Zahlung oder Nachnahme per 
Stück & Mk. 100.— oder gegen 20 Monats- 
zahlg. à Mk. 6.— mit sofortigem Anrecht auf 
jeden Gewinn. Bei Bestellungen von wenigstens 
3 Loosen gewähre ich 3% Rabatt. 


Prospecte versende kostenfr. List. n. jed. Zieh. 


H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, 
Frankfurt a. Main 16. 


Professor Lölller s Mäuse-Typhus-Bacillus 


zur radikalen Vertilgung von Haus⸗ und 110 Mäuſen, iſt a Ge⸗ 
brauchsanweiſung zu haben in Röhrchen a 3 Mark bei (6844) 


M. Riebensahm, Schönsee Wpr. 
Unabhängig sireng unparteiisch 


und deshalb f. j Privatkapitalisten n. Rentier, d. sich vor Verlusten 
schützen u. gelegentlich seine Einkünfte vermehren will, 


a amehätz- Allgemeine Börsen-Zeitung 


nebst offie. Verloosungstabellen u Ccurszettel. Dieselbe bringt nieht 
nur Origin.-Leitartikel u. Berichte (auch nützliche Winke) über die 
Vorgänge a. d. Börse, sämmtlichen Märkten ders, Gen.-Vers. ete, son- 
dern ertheilt auch kostenfrei u. ohne jede Rücksicht 


Rath und Auskunft über alle Anfragen finanzieller 


Natur, Vermögens- Verwaltung 
ete. Preis nur 3 Mark p. Quart. XX. Jahrgang. Probe- 


18 6000, 1842000, 
36 3000, 36 * 1250, 
168 1000, 
3500 X 400. 
Jedes Loos wird 
mit wenigstens Fr. 
400.— gezogen und 
in Gold à 58% 
u e. Revers über 14% 
zusamm. Mk. 230.— 
prompt bezahlt. 


nummern gratis und franco. Berlin S.-W., Wilhelmstr. 119/120. 


Nur noch bis Dienstag, den Ni 
27. September dauert der | Riübenmeffer 
Au Sve rkauf de ka 
2 billigſt (6216) 
ewinsohn, 


in Hetten⸗Garderoben ſowie e 
Kinder-Anzügen Rohe, ſchmier⸗ und fahllederne 


im Alter von 8 bis 10 Jahren bei Vorder⸗ And Hiutertheile 
Rudolph Knapp auch in einzelnen Paaren, Blätter 


und Vorſchuhe empfiehlt (6485) 
Herrenſtraße 14. Edwin Boesler 
Gerberei und Zurichterei, Lehmſtraße 4. 
Eine noch ſehr gut erhaltene 


Ich verſende als Specialit. m. 


A| Schlesischen bebirgshalbieinen Schmidt we Dreſchmaſchine 


74 cm breit für Mark 12,50, 


bit NRofitvert w 
80 em breit, Mark 13,50; meine I ain r 


eines Dampfdreſchapparats verkäuflich 


Sechtestsehen Gebirgsreiseleinen | 2 2. bl. Licht einen bei Ofterode.__ 
76 em breit für Mark 15,50, 82cm. 


Empfe le dem llaſchiue meine 


rillmaſchiue 


(Sachs) zu Were (6783) 
Worm. Beſitzer, 
Montan bei Neuenburg. 


en gros. Reisekörbe u ars 

Empfehle in allen Größen gleich: 
zeitig Kleiderfiguren u. Kohlenkippen 
2 billigſten Engros⸗Preiſen. Bei un: 
ekannten Firmen Verſand nur p. Nach- 
on ſtets lieferungsfähig. (5364) 

ne Korbwaarenfabrif, 

anzig II Damm 5. 


Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


zu haben bei 


H. Mehrlein, Graudenz. 
Erſte Ernte von Original- Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 


J ülhsdo p Vonldlatbßeke 


wegen Aufgabe der Schäferei preiswert) 
zu Lerlaufen in Roſenberg bei Thorn) 


Ca. 50 Stück engliſche 


Krenzungs Lämmer 


1 reinblütiger, ſprungfähiger 


Oſtfrieſiſcher Zuchtbulle 


(Schwarzſcheck') find verkäuflich in 
Stradem bei Dt. Ey'au. 


63 engliſche 
Hommellämmer 


Februar: März geboren, 


& Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab a verkauft Gawlo witz 

57 Preis * Hektar. Mt, bel E bei Ren den. (6769) 
reis per Ceutner 11 ei Ent⸗ = 

nihme von 10 Etr. oder darüber 10 Dit Ulmer Doggen. 


der Ctr. (Diesjähriger Original⸗ p. 
in et: U 1 Mk. * rt as e 


reis 


Habe abzugeben einen Wurf ſchwarze 
Ulmer Doggen, 7 Wochen alt, Ohren 
koupirt; verſprechen ſehr große und 
85 um zu werden. Preis Stück 

Franz Blatt. Culm. 


Maſſeechte junge 


Ulmer Doggen 
find in Roſenthal per Löbau verkäuf⸗ 
lich. Hün' innen 10 Mk. incl. Käfig. 
EB D BAR 


Sofort zu verk. Rappſtute, 10 J. alt. 

Marienwerder, 15. September 1892 
von Holleben, 

Premier⸗Lieutenant und Adjutant 


Verkäuflich braune Stute 


6¼ Jahr, 2”, fehlerfrei, gut geritten, 
auch einſpännig gefahren, ganz leicht zu 
reiten. Preis 300 Mk. Näheres beim 
Futtermeiſter der 6. Batterie, Kaſerne 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, Grandenz. 


Zu verkaufen Ver⸗ 
änderungs halber ein 
* Jucker 


braune Stuten, 6jährig, ſehr gut zu⸗ 
ſammen paſſend, ſehr ſchnell und aus⸗ 
dauernd, beide etwas geritten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6358 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. erbeten. 

5 dene, verkaufen: 


a Rappwallach 
ausgedientes Chargen⸗ 


pferd, 5½ Zoll, für mittleres Gewicht, 
tadellos bei der Truppe, geſund, leicht 
zu reiten, auch für Compagnie = Chefs 
geeignet. Pres 1200 Mark. (6190) 
Lieutenant v. „ Carnegie, 
ieſenburg. 


er 


Nehme noch bis zum 8. „ 
Beſtellungen auf (6798) 


importirte 


Holl. Zuchkkälber, 


e Kühe, Kersten 
und ſprungfühige Bullen 


entgegen. Die Thiere werden bei billiger 
Preisnotirung und unter günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen per Ende Oktober 
geliefert. 


M. Marcus, Marieuwerdet. 


12 Stiere 


und 


4 Sterien 


weidefett, verkauft Do m. Domk au, 
Bahnſtation * Oſtpr. (6546) 


+ e . Gr und- 
gs sticks-Verkäufe. 


Mein Grundſlück, 100 Morg., will 


ich verkaufen. Kaufpreis 17000 Mark, 
Mile 4—8000 Mark. (6323) 
tiefe, Moldſen bei Locken Oſtpr. 


Schloſſerei⸗ Verpachtung. 


Wegen Todes’all iſt eine feit 27 
Jahren beſtehende größere Maſchinen⸗ 
reparatur⸗Werkſtätte und Bau⸗ 
ſchloſſerei (die größte und beſteinge⸗ 
richtete am Orte) an einen tüchtigen und 
zahlungsfähigen Fachmann zu verpachten. 
Näh. kei C Goertz Ww., Dirſchau. 


— Ein Grnunudſtück, ſechs 
Kilometer von der Chauſſee 
112 entfernt, mit ſämmtl. maſſiv. 

Gebäuden, beſtehend aus 15 
Morg. Gartenl., 65 Mrg. uten Ackers, 
35 Morg. Wieſen, dabel orfſtich, 18 
Morg. gut beſtandenem Wald, darunter 
Hochſtämme. Alles in unmittelb. Nühe 
des Gehöfts bel., ſoll im Gan 1 geth. 
unt günſt. Bed. verk. werd. Selbſtkäuf⸗ 


erf. Näh. sub M. 16 durch d. Annonc.⸗Exp. 
Paul Müller, Neidenburg. Unterh verb⸗ 


Auderer Unternehmungen wegen 1 
ich von ſofort mein 


Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


verpachten. E. Sakowski, 
67:0) Ortelsburg Oſſpr. 
Eine Beſitzung 
in Zippnow bei Jaſtrow, v. 385 Mg. 
durchweg gut. Boden, gemergelt, ein⸗ 
ſchließl. 20 Mrg. gut. zweiſchn. Wieſen 
und Mergelgruben, 31 Jahre in der 
Familie, nahe an der Bo u. Buell 
bar an der N dae 9 5 
ur erſten Stelle, Wohn⸗ und 
ſchaftsgebäude in gutem Zuſtande, 10 
ſchleun. im Ganzen od. in mehr. Parz. 
freih. verk. ER Preis 45000 Mk., 
Anz. 12000 M., Reſt nicht kündbar, 
wenn Zinſen prompt gezahlt werden. 
Von d. Gute k. a. ein Theil in Größe 
v. 271 M. einſchl. 10 M. Wieſen mit 
Wohn: u. Wirthſchaftsgeb. En Garten 
u. Inv. 459 werden. Preis 35 000 Mk., 
Anz. 9000 Mk., Reſt wie oben. Meld. 
b. Franz Wendler, Zippnow oder 
bei dem Verw. Conſtantin Wendler. 


lab hier. 


breit f. Mk. 16,50, das Schock 33½ 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
J Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


| | Breitdreſchmaſchinen 
Wind⸗ oder Bodenfegen e 


eigener verbeſſerter Conſtruktion, leichter 
ang, reiner Druſch, gerades glattes 
Stroh liefernd, empfiehlt (6793) 


Albert Rams, Sdippenbeil, 


Al Eifengicherei und Maſchinen⸗ Fabrik. 


Oxhoftgebinde 


frisch von Rothwein ent- 
leert, offerirt zu Mark 3.50 
(6524) 


E. Mencke, Danzig. 


Auf Bahnhof Jablonowo 13 5 
500 Raummeter 


{ro. Siefern-Mlobenhul; 


im Ganzen auch 1 zum Verkauf. 

Auf Wunſch werden Waggonladungen 
nach jeder Station befördert. Näheres 
daſelbſt bei Frau Helene Grossmann. 


Dachweiden und Stöcke 


en gros & en detail, ſehr billig bei 
(6352) G. Kuhn & Sohn. 


0 eich. gut erhalt. Vottiche 


von 35 und 60 Hektoliter Inhalt, ſo 
lange zu Spiritus benutzt, 
abzugeben. A. Marx, D 
Münchengaſſe Nr. 14. 


Hiefigen Räucher⸗Jpeck 
fett und wen ten Bin Belle 


C. A. Muhlack, Beufladt Br. 
Drainröhren, 


Die Dampfziegelei Emilien- 
thal liefert Draiuröhren von / bis 
12 Zoll Durchmeſſer nach allen Ablage⸗ 
ſtellen des Oberländiſchen Kanals und 
der damit verbundenen Seen, ſowie jedes 
Quantum (6672) 


Dachpfannen 
rothe u. weiße Ziegeln 


zu den billigßen Preiſen. 
1 großes gut erhalt. Spind 
1 Marktbude 


für Sone e en 1 geeignet, 


1 mühuaſchiue fir Damen 
Radeipk napz. Ge Gerede 14.19 


Eine junge Kuh 
die Ende Dine kalben ſoll, und 
zwei junge Pferde 


2 / und 84 Jahre alt, verkauft (6695) 
Liedtke, l 


200 junge ſchwere 


Zucht⸗Mutterſchafe 


(Ramb.), im Januar geſchoren, 
200 diesjährige engliſche 


Krenzungs⸗Lämmer 


hat in kleineren Poſten oder im Ganzen 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
billig abzugeben. (6797) 


M. Marcus, Marienwerder. 


Ca. 50 Fettſchafe 


Hammel und Mütter, 


ein Holländer Bulle 


nd zu verkaufen in Freundshof bei 
1 Dt. Elan. f (6810) 


20,000 Mark 


für ein größeres Gut Pomm. (2. ex) 
fofort geſucht. Näheres durch Gutsbe 
G. Rieck, Mangwitz b Bütow Pom. 


7000 Ml. Mündelgelder 


find gegen ſichere Hypothek auf ein länd 
liches Grundſtück zum 15. Oktober zu 
vergeben. Auskunft hierüber ertheilt die 
Efe, des Geſelligen in * 
unter Nr. 6875. 

Feſt 0 100 en Würſcht 

ar — 

Darlehn dete apf feiner Lebens ver⸗ 
ſicherung u. genügender anderer Sicher⸗ 
heit aufzunehmen Meldung v. Selbſt⸗ 
darl. werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
6402 durch die Exp. des Glſelligen erb. 

Pint. 32000 M. Laadſch. l. Bei. werd. 

10,000 Mk. geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6621 durch d. Exp. des Gef. erdet. 


Hypotheken⸗Darlehne 


zur erſten Stelle vermittelt am ſchnellſten 
zu billigften Bedingungen 9746) 
Gustav Brand in Srandenz 


— . — — 
“ 


Dr 


r 
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13. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Roman von A. von Moltke. 


Wald machte einen Schritt vorwärts, ihm zuckten die 
Fäuſte, den Unverſchämten niederzuſchlagen. Da ſah er in 
das Geſicht ſeines Gegners, es waren die Züge Erna's, der 
ſtolzen Dame, die ihm kurz zuvor noch fo liebreizend zuge- 
lächelt hatte. Sein Zorn ſchwand und mit ruhiger ſeſter 
Stimme entgegnete er: „Herr Weſterhagen, ſo geht die Sache 
nicht. Wir find zwar eine einfache Arbeiterfamilie, allein mit 
einer Emma Wald verfährt man nicht, wie mit einer Theater: 
mamſell, die man von ſich ſtößt, wenn man ihrer überdrüſſig 
iſt. Sie haben meiner Schweſter erklärt, Niemanden wie 
ſie heirathen zu wollen —“ Georg Weſterhagen's Lippen 
kräuſelten ſich zu einemleichten Lächeln. — „Sie ſind alſo 
ebunden. Verſtehen Sie, Herr Weſterhagen, was das heißt? 
5 will es Ihnen ſagen, wenn Sie es nicht wiſſen ſollten. 

er meiner Schweſter Emma Wald ſeine Liebe erklärt und 
ihre Gegenliebe erwirbt, wer von Andern mit ihr geſehen 
worden iſt, der muß ſie heirathen. So, das iſt Alles. 


Jetzt geh' ich zum Herrn Kommerzienrath.“ 


„Halt, noch ein Wort, Heinrich!“ Georg rief dem Davon 
ellenden in faſt bittendem Tone nach. „Sag vorläufig meinem 
Alten Nichts von der Sache, ich bitte Dich. Zu große Ueber 
ſtürzung könnte ſchaden.“ 

Heinrich Wald ſann nach. „Gut, ich glaube ſelbſt, daß 
Sie Recht haben.“ Nach dieſen Worten eilte er weg. 

„Eine recht niedliche Geſchichte, das!“ murmelte der junge 
Weſterhagen. „Bin wirklich neuglerig, was der Alte dazu 
agen würde. Weiß der Himmel, mit den Wald's iſt nicht zu 
patzen, die find zu Allem fähig. Was der Menſch für ein 

undwerk hat! Das kommt vom vielen Bücherleſen, das 
taugt alle Male Nichts. — Nun, kommt Zeit, kommt Rath. 

Möchte blos wiſſen, wer uns ausſpionirt hat, den Schuft 
würde ich mir kaufen.“ — 

4 5 0 

Erna Weſterhagen betrat etwas verwirrt die glänzende 
Wohnung ihres Vaters. „Frau Kommerzienrath ſind ausge— 
gangen,“ meldete ihr der Diener. Sie trat vor den Spiegel 
und kin ſich ihr Haar zurecht, nahm ein Buch vom Tiſche 
und ſetzte ſich damit an ihren Lieblingsplatz, in die Fenſter⸗ 
uiſche. Bald war fie in das Leſen desſelben ganz vertieft 
und ſo mochte ſie ein leiſes Klopfen überhört haben. Erſt 
als ihr der kuhle Luftzug in's Geſicht ſchlug, der durch das 
Oeffnen der Thüre entſtand, blickte ſie auf. 

Der Rittmeiſter Graf Wetterau ſtand vor ihr. Mit einer 
tiefen Verbeugung redete er fie an: „Verzeihung, gnädiges 
Fräulein, wenn ich unangemeldet hier eindringe, allein es 
war nirgends ein dienſtbarer Geiſt zu finden, der mir dieſen 
Llebesdienſt erwieſen hätte.“ 


Erna Weſterhagen war aufgeſtanden und wandte ſich der 
Thüre zu. „Eutſchuldigen Sie, Herr Graf,“ ſagte ſie mit 
etwas unſicherer Stimme, „weder Papa noch Mama ſind 
zu Hauſe.“ 

„Alſo ſoll ich machen, 
lächelnd der Rittmeiſter. 
Neigen des Hauptes. 

„Gnädiges Fräulein, erlauben Sie mir zuvor ein Wort. 
Lange habe ich mich vergeblich nach dieſem Augenblick geſehut, 
ich wäre ein Thor, wenn ich ihn jetzt, da er ſich mir bietet, 
unbenutzt verſtreichen ließe.“ Seine Stimme war weich, ſeine 
Blicke flehend. Erna fühlte ſich wie in einem Zauberbanne 
gefangen, dem zu entrinnen ihr das erlöſende Wort fehlte. 

„Es iſt nothwendig,“ fuhr er unbeirrt fort, „daß es 
zwiſchen uns zum Ausſprechen kommt. — Doch ſetzen wir 
uns, das Stehen ermüdet.“ Mechaniſch ſetzte ſich Erna dem 
Grafen gegenüber, der wiederum das Wort nahm: „Geſtatten 
gnädiges Fräulein, daß ich eine kleine Epiſode erzähle, einen 
Vorfall, der für uns eine hohe Bedeutung hat.“ Er hielt 
inne und ſah in ihre Augen. 


Sie ſaß regungslos da, nur das ungeſtüme Wogen ihres 
Buſens verrieth, in welcher Aufregung ſie war. Da keine 
Antwort erfolgte, ſagte er: „Gut. Beginnen wir. Es war 
einmal ein vielgereiſter Mann, der ſeit mehreren Monaten 
mit keinem gebildeten Menſchenkinde verkehrt hatte. Dieſer 
Mann kommt eines ſchönen Tages nach M. und ſteigt dort 
in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ ab. In der 
zweiten Nacht nach ſeiner Ankunft kommt der Vielgereiſte 
ſpät nach Hauſe. Im Kreiſe alter Bekannten hatte er, in 
der Freude, wieder im Vaterlande zu ſein, viel Sekt getrunken 
und viel erzählt, ſodaß er ſich zurück zu den wilden Volks⸗ 
ſtämmen verſetzt wähnte, mit denen er kurz zuvor in enger 
Gemeinſchaſt gelebt hatte. 


„Mit lautloſem Schritt ſchreitet er auf dem weichen Teppiche 
den Hausgang des Hotels entlang, die Begleitung von Haus⸗ 
knecht oder Kellner hatte er abgelehnt. Endlich iſt er an 
feiner Thür angelangt, er bildet ſichs weuigſtens ein. Da 
man ihm unten geſagt hatte, daß die Thür offen ſei, klinkt 
er ſie ohne Weiteres auf. Erſt widerſtrebt ſie, donn fällt 
ein ſchwerer Gegenſtand klirrend zu Boden, die Thür fliegt 
auf und er ſteht in einem erleuchteten Gemach einem jungen 
Mädchen gegenüber, das im Nachtgewand vor dem Spiegel 
ſteht und mit einem Kamm durch ihr aufgelöſtes, wie Gold 
ſchimmerndes Haar ſtreicht. Es dreht ſich um, er ſchaut in ein 
thaufriſches, durch ſeine erſchrockenen Augen um ſo anziehenderes 
Geſicht, über das jetzt die freigelaſſenen, herrlichen Haare 
fluthen — einen Augenblick ging es dem Vielgereiſten wie 
dem entzückenden Geſchöpf vor ihm, er ſtand ſprachlos. Dann 
gährte es in ihm, er war ſeiner nicht mehr mächtig und ſtürzte, 
einem Wahnſinnigen gleich, auf das Mädchen zu.“ 

Der Graf hatte mit leidenſchaftlicher Stimme geſprochen, 
nun holte er tief Athem und bedeckte ſich die Augen mit der 
Hand, als wollte er jenen Augenblick noch einmal in Gedanken 
durchleben. Erna hatte das Geſicht abgewandt, der Graf 
bemerkte aber, wie ihr Körper erzitterte. 


„Das Uebrige ſpielte ſich nach bekannten Muſtern ab,“ 
nahm er mit gauz veränderter Stimme wieder das Wort: 
„Die junge Dame that erſt einen lauten Schrei und ſtieß 
den Verwegenen mit der Kraft einer gereizten Pantherin von 
ſich, dann ſtand ſie mit blitzenden Angen vor ihm — ich kam wieder 
zu mir ſelbſt und ſchlich beſchämt aus dem Zimmer. — 


daß ich fortkomme,“ erwiderte 
Erna antwortete mit einem leichten 


Namen und Wohnort las, überkam es mich, aller Selbſtvor— 
ich hatte ſeit Kurzem denſelben Ort als Wohnort erhalten.“ 


Erna feine Rechte hen: „Schlagen Sie ein, Fräulein Erna, be- 
denken Sie, daß Bergeben eine der vornehmſten Chriſten⸗ 


in ſeine dunklen, ach, ſo beſtechenden Augen. 
überwunden, ihre Hand berührte flüchtig die ſeine. 
ſchlechte Schloß war an Allem ſchuld,“ flüſterte fie, hochroth 
im Geſicht, „hätte es ſeine Pflicht gethau, dann hätten Sie 
ſofort Ihren Irrthum erkannt.“ 


ſie feurig an ſein Herz: 
für Ihre unverdiente Nachſicht. 
wollen wir den Schleier des Geheimniſſes decken.“ 


fühlte, daß das Vorhaudenſein eines Geheimniſſes zwiſchen ihr und 
dem verführeriſchen Manne zwar ſeinen Reiz habe, aber auch 


um dem verfänglichen Geſpräch eine andere Wendung zu geben, 
trat Frau Weſterhagen in's Zimmer, die alsbald mit vielen 
Worten ihrer Freude Ausdruck gab, den Herrn Grafen bei 
ſich zu ſehen. 


Jutereſſe verloren und nachdem er auſtandshalber noch eine 
Weile über gleichgültige Dinge geplaudert hatte, empfahl er 
ſich und ließ die beiden Frauen in gleicher, wenn auch aus 
verſchiedenen Urſachen entſpringender Aufregung zurück. 

* * 


ben. Der Gutsherr hatte mittelft Drahtnachricht den Wagen 
auf die nächſte Station zum letzten Zuge beſohlen, mußte 
ſomit gegen acht Uhr Abends eintreffen. 
Wunſch des Grafen hatte ſich auch Förſter Wolter mit ſeiner 
Frau, ſowie Frau Ernſthaus zum Empſange eingefunden. 


Wagenräder und luſtiges Peitſcheugeknall und wenige Sekunden 
ſpäter fuhr der Wagen, mit dem Grafen Wetterau und dem 


in wachem Zuſtande. 


2 2 


September 1892. 


n a 


Ich habe den ganzen Vorgang nochmals erzählt, um Ihnen, 


mein gnädigſtes Fräulen, die mildernden Umſtände mitzutheilen, 


die etwa zu meinen Gunſten ſprechen mögen. Damals war 
mir dies nicht möglich, weil Sie ſchon am frühen Morgen 
abgereiſt waren. Wie ich ſpäter im Fremdenbuch ihren 


würfe ungeachtet, wie die Gluth der Tropeuſonne, denn auch 


Graf Wetterau ſprang von ſeinem Sitze auf und ſtreckte 


tugenden iſt. Wozu noch weitere Feindſchaft?“ 

Erna drehte ſich halb nach ihm um, ſie blickte abermals 
Sie ſühlte ſich 
„Das 


Er faßte abermals die Hand des Mädchens und drückte 
„Haben Sie Dank, tauſend Dauk 
Ueber den Vorgang ſelbſt 


Erna Weſterhagen's jungfräulicher Stolz erwachte. Sie 


uuſtatthaſt, ja gefährlich ſei. Während fie noch nach Worten ſuchte, 


Für Graf Wetlerau hatte nunmehr das Geſpräch alles 


* 
Auf Wadzeck herrſchte den ganzen Tag ein bewegtes Trei— 
Auf beſonderen 


Zur erwarteten Zeit ertönte das dumpfe Rollen der 


Pfarrer Wild als Juſaſſen, unter der Ehrenpforte durch den 
Gutshof. 

Leicht und gewandt ſprang der Graf vom Wagen, noch 
bevor die Pferde ſtill fanden. Er grüßte freundlich nach 
allen Seiten, daun ſchritt er auf den Förſter zu, der in ſtrammer 
Haltung daſtand. Förſter Wolter trat einen Schritt vor und 
ſalutirte. 

„Schon gut, Wolter,“ rief ihm der Graf zu, ich „werde 
mit Frau Eruſthaus ſprechen, im Uebrigen bleibt Alles zwi— 
ſchen uns.“ 

„Zu Befehl, Herr Graf!“ Der Förſter trat zurück. — 

* 


* 

„So Herr Graf, jetzt wiſſen Sie Alles. Es iſt beſſer ſo, 
damit Sie jeder Zeit gegen mögliche Vorkommniſſe gewappuet 
ſind.“ Die das ſprach, war Frau Eruſthaus, welche Graf 
Wetterau unmittelbar nach der Begrüßung hatte rufen laſſen. 

Die beſchleunigte Ankunft des Grafen geſchah natürlich 
in Folge des Schreibens ſeines Förſters, das auf einen 
Mann, der, wie er, durchaus Fataliſt war, einen tiefen Ein— 
druck machen mußte. Wie häufig hatte ihn, zuweilen mitten 
in den rauſchendſten Vergnügungen, ein ihm unerklärliches 
Gefühl beſchlichen, ein Gefühl, als ob ein grauſiges, unſicht— 
bares Etwas ihm die Bruſt zuſammenſchnüre, ein Alpdruck 
Ihn, der ſcherzend, die Cigarre 
im Munde, die tollſten Wagniſſe unternahm, ſaßte in 
ſolchen Augenblicken die Furcht und ſcheu blickte er um ſich, 


von wo die Gefahr nahen könnte. 


Beim Durchleſen des Wolter'ſchen Schreibens traten dieſe 
Erſcheinungen in weitaus ſtärkerem Maßſtabe ein und weder 


Dienft, noch Kameraden, noch das Jutereſſe für eine gewiſſe 


Dame, mit der er vor Kurzem Friede geſchloſſen, hielten ihn 
ab, ohne Verzug nach Wadzeck zu eilen, um der Sache per— 
ſönlich auf den Grund zu gehen. 

Frau Ernſthaus war nach reiflichem Ueberlegen zu dem 
Entſchluſſe gekommen, dem Graſen Alles zu erzählen, mit 
alleiniger Ausnahme der ſchrecklichen Szene in jener Nacht. 
Sie ging über ihren Beſuch bei Karoline Wimmerich kurz 
hinweg und behauptete, mit der alten Frau wegen deren 
hochgradigen Trunkenheit überhaupt nicht gründlich verhandelt 
zu haben. Sie war immer noch der feſten Ueberzeugung, 
oe die Urheberin der Mordthat niemals ermittelt werden 
önne. 

Graf Wetterau trocknete ſich den kalten Schweiß von der 
Stirne, nachdem Frau Ernſthaus geendigt hatte. Alſo das 
war's! Der im Hinterhalt lauernde Feind hatte endlich 
ſeinen Sprung gethan und ſein Opfer gepackt. Gepackt? 
Doch wohl noch nicht, denn wer wußte um die Sache? Nur 
die Ernſthaus und die Wimmerich, denen die Sorge um die 
eigene Sicherheit gebot, zu ſchweigen. Bei der Erſteren kam 
noch hinzu, daß ſie mit Leib und Seele an ihm hing und 
eher ſelbſt zu Grunde ging, als ihm, ihrem Liebling von 
ehemals und angebeteten Herrn von heute, auch nur ein 
Haar krümmen zu laſſen. Der Eruftbaus war er ſicher, 
aber die Andere? 

„Dieſe Wimmerich muß unter allen Umſtänden unſchädlich 
gemacht werden und zwar ohne den mindeſten Aufſchub. 
Morgen früh werde ich in die Stadt fahren und perſönlich 
mit ihr verhandeln. Vielleicht zeigt ſich mir im Lauſe der 
Unterredung ein Ausweg.“ 

Frau Ernſthaus wollte Einwendungen machen, beſann 
ſich jedoch raſch eines Andern und gab durch ein ſtummes 


Kopfnicken ihre Zuſtimmung, „denn“, ſagte ſie ſich, „je früher 
der Graf den Tod der Wimmerich erfährt, deſto beſſer iſt 


es für ihn.“ 


Graf Wetterau ging mit über die Bruſt gekreuzten Armen 
Die Anweſenheit der Frau ſchien 
er völlig vergeſſen zu haben, denn in lautem Selbſtgeſpräch 
gab er ſich über ſeine Lage Rechenſchaft, er erwog ſämmt⸗ 
liche Umſtände und verſuchte eine Art Rechtfertigung vor 


im Zimmer auf und ab. 


ſich ſelbſt, weshalb er gerade ſo und nicht anders handeln 
werde. 


Hoffentlich aufs beſte! 


„Ich weiß, was mir zu thun ſteht“, ſagte er mit hartem, 


eiſigen Tone, „kämpſen bis auf's Aeußerſte, ſiegen oder — 
bah! 
unterliegt er, ſo zuckt ſie die Achſeln und wundert ſich, daß 
der Kerl ſich nicht ſchon längſt eine Kugel durch den Kopf 
gejagt hat.“ 


Hat der Baſtard Glück, fo jubelt ihm die Welt zu, 


(Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 
— [Crambambuli], das iſt der Titel des Tranks, der 


ſich bei uns bewährt, er iſt ein ganz probates Mitlel, wenn uns 
was Böſes widerfährt, jo heißt es in einem ſehr bekannten ftudenz 
tiſchen Trinkliede. 
bei Peters in Leipzig, wie 
Commersbuch erſchienen, in welchem kritiſch-hiſtoriſche Anmer⸗ 
kungen manch intereſſauten Auſſchluß über die Lieder geben. Der 
Verfaſſer des Cramkbambuli-Liedes nennt ſich 
mandel, heißt aber eigentlich Wittekind und gab 1747 zu Danzig 
und Leipzig einen „Nebenſtündigen Zeitvertreib in deutſchen Ge⸗ 
dichten“ heraus. 
Ein Lobgedicht über die gebrannten Waſſer im Lachs zu Danzig.“ 
Das Lied zählt dort nicht weniger ars 102 Strophen und hat 
noch eine lange Einleitung in Alexandrinern. 
Danzig oder aus Weſt⸗ und Oſtpreußen und Poſen 
und un kurfürſtlichen Magenbitter den König der Schnäpſe ver⸗ 
ehrt, wird zugeben, daß das nicht zu viel iſt, denn des Lachſes 
Lob ſingt Niemand aus, und wie ſo recht hat Koromandel, wenn 
er ſein Epos beginnt: 


Kürzlich iſt uun von 
bereits kurz 


Dr. Max Friedländer 
erwähnt, ein neues 


Crescentius Koros 
Darin kommt vor „Der Crambambuliſt. 


der aus 
herſtammt 


Jeder, 


Ein Günther ſchreibt das Lob vom Knaſter, 
Das Canitz ebenfalls erhebt; 
Ich weiß auch, daß dies Lebeuspflaſter 
Bei Dichtern ſtets im Anſehn ſchwebt. 
Ich nehm ein Stück aus der Chymie 
Und ſchreibe von Crambambuli. 
Hat nun endlich die brennende Frage, was eigentlich der 


Crambambuli war, eine noch brennendere Antwort gefunden, ſo 
iſt es deſto zeitgemäßer, feiner in itzigen ſchwerenöthlichen Zeit— 
läuften zu gedenken. 


Denn von dieſem Crambambuli heißt es: 
Reißt michs im Kopf, reißt michs im Magen, 

Hab ich zum Eſſen keine Luſt; 

Wenn mich die böſen Schnupfen plagen, 

Hab ich Katarrh auf meiner Bruft: 

Was kümmern mich die Medici? 

Ich trink mein Glas Crambambuli. 


Wie ſteht zu dieſem Allheilmittel Herr Prof. Robert Koch? 
Und wie magentröſtlich und herzſtärkend, 
daß ſich nun der Geheimtrank Crambambuli als derſelbe klaſſiſche 
Schnaps herausſtellt, der die beiden beſten Luſtſpiele deutſcher 
Sprache durchwärmt. „Pfui, Pfui, Herr Wirth! fo guten Dans 
ziger zu haben und ſo ſchlechte Mores!“ ſagt Juſt, der Bediente 
des Majors v. Tellheim. Und ein Gläschen Danziger bietet 
Kleiſt's Dorfrichter Adam in der Verlegenheit ſeinem geſtrengen 
Reviſor an. Das war alſo in beiden Fällen aan und 
doch hat er der deutſchen Luſtſpieldichtung nicht auf die Beine 
geholſen; ſelbſt die Kraft des großen Kurfürſtlichen hat ihre 
Grenze. 

— In Kouſtanutinopel iſt der äl teſte General der türkiſchen 
Armee, Mehmed Namyk Paſcha, im Alter von 110 Jahren 
geſtorben. In jüngeren Jahren läugere Zeit Botſchafter in 
Petersburg, war er beſonders während des cuſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges von 1828 oft zu diplomatiſchen Sendungen verwendet 
worden. 

— —ůů ͤ — — — — 2 — — 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


23. September. Veränderlich mit Regen, kühl, windig. Kalte 
Nacht. 

24. September. Wolkig mit Sonneuſchein, Regenfälle, kühl, 
windig. Kalte Nacht. 

25. September. Veränderlich, kühl. Auffriſchende Winde an den 
Küſten. 


A2 — — ———̃ .v—— — ö — 
Berliner Cours-Bericht vom 21. September. 
Deutſche Reichs-Aul. 4% 107,30 bz. G. Deutſche Reis: Anl. 
31½% 100,30 bz. Deutſche Interims-Scheine 3% —,— — 
Preußiſche Conſ.-Aul. 4% 107,10 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl 
3/½0% 100,40 bz. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,.— —, 
Skaats-Anleihe 4% 101,60 bz. Staats-Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial-Obligatiouen 3½% é 95,00 G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 96,30 G. Pouimerſche Pſand⸗, 
briefe 3½% 97,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3¼½% 97,80 bz. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,20 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
97,10 bz. G. Preußische Nentenbriefe 4% 102,50 G. Preußiſche 
Prämien ⸗Aul. 3¼0% 178,10 bz. Danz. Hypothelen-Pfandbrſefe 
4% —,— G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½¾ —,— bz. 
Stettin, 21. September. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145—155, per Septbr.⸗ Oktober 
155,50 Mk., Oktober-Novmbr. 156,00 Mk. — Roggen matter, 
loco 135—144, per September-Oktober 144,50, per Oktober⸗ 
November 144,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
139 Mark. 

Stettin, 21. September. Spiritusbericht. under. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,50, per September 32,70, 
per September-Oktober 32,70. 

Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% 14,40, Kornzucker exel. 88 Rendement 13,65, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Ruhiger 

Poſen, 21. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,90. Flau. 

Poſen, 21. Septmb. (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung. 

Weizen 14,70 15,70, Roggen 13,50 — 14,00, Gerſte 
13,20 — 15,50, Hafer, 14/00 — 14,40, Kartoffeln 3,00 —3,50, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 21. September. Amtl. Handelskammer⸗BVericht 

Weizen 144—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 125—136 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mt., Braugerſte 136—140 Mk. — Futtergerſte 
140 — 145 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130 —140 Mk. — Kocherbſen 


141—160 Mk. — Hafer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seiden ⸗Damaſte ſchwarze, weiße und farbige 1 
Mk. 2.35 bis Mk. 12. 40 p. Meter (ca. 35 Qual.) verſendet 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto- und zollfrei &. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. (6603c) 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſ., Beamte ꝛc. rauchen ſeit Jahren Holl. Tabak 
„B. Becker in Seeſen g. H. 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleichem Behr 


Saniblohten. 15. Sonntag n. Trin, 
Vorm. ½10 Ude, Andacht mit heil. 

Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 

Wiflifaß. 15. Sonntag n. Trinitatis, 
3 Uhr Nachm., Andacht: Hr. Paſtor 
Geſchke. 

Ur 15. Sonntag n. Trinitatis, 
8 8 Vorm., Audacht: Hr. Bred. 

r 


e 


— — ee ee 
D * 
Zwangsverſtigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll die ideelle Hälfte des im Grund⸗ 
che von Fiſcherei Neuenburg — 
and 15 — Blatt 27 — Artikel 225 
eingetragenen, zu Fiſcherei Neuenburg 
belegenen Grundſtücks 


am 10. November 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtsſtelle — Zimmer wi — 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Aoſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei — Zimmer 
Nr. 6 — eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er» 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Bor: 
bandenfein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsdermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He: 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Se: 
ſtellung des geringften Gebots nicht be- 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


Bezug auf den Anſpruch an die h 


in 

Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 


am 10. November 1892, 


Nachmittags 12½ Uhr, 

an Gerſchtsſtelle verkündet werden. 

Neuenburg, d. 10. Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſttigtrung. 


Im Wege der Zwangsvollſir ckung 
ſoll das iu Grundbuche von Pokrzy⸗ 
dowo — Band I — Blatt 30 — auf 
den Namen des Beſitzers Anton Tandecki, 
welcher mit Ludowika geb. Brozowska 
in Eher und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, im Kreiſe Strasburg be⸗ 
legene Grundſtück am 
22. November 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 — ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 11,55 Mk. 
Nelnertrag und einer Fläche von 0,73,10 
ektar zur Grundſten , mit 528 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie etwaige beſondere Kauf⸗ 
1 können in der Gerichts⸗ 
fchreiberet III eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Erthelung des 
Zuſchlags wird am 
22. November 1892, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, d. 14. Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht 


— . ̃ . er 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Agenten, früheren Kellner Otto 
Kemper aus Thorn, welcher ſich ver⸗ 
gan hält, ſoll eine durch Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts zu Brieſen 
vom 18. November 1891 erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von drei Monaten voll 
ſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
elben zu verhaften und in das näch ſte 
erichtsgefängniß abzuliefern, ſowie 
Nachricht zu den hieſigen Acten I. D. 
91 zu geben. 
Brieſen, den 30. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Beſchreibung: Alter 25 Jahre, 
eb. am 6. 12. 1866, Größe 1,64 m, 
tatur 1 Haare dunkelblond, 
Stirn frei, Bart kleiner blonder Schnurr⸗ 
art, Augenbrauen dunkelblond, Augen 
lau, Naſe gewöhnlich, Mund ge⸗ 
wöhnlich, Zähne fehlerhaft, Kinn rund, 
Geſicht rund, Geſichtsfarbe geſund, 
Sprache deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
am rechten Knie eine Narbe. 


Ein noch faſt neues 5 
Meyer's Converfntions = Zexikon 


neueſter Auflage und eleganter Aus⸗ 

ttung, iſt umſtändehalber für nur 
Wik. 100 ſofort zu verkaufen. Off. unter 
Nr. 6534 an die Exped. d. Gel. erbeten. 


wird für alt zu kaufen geſucht. (6167) 


Fundamentſteine 


werden franco Station Melno zu kaufen 
geſucht von 


Fabrik ⸗ Kartoffeln 


kauft unter vorheriger 9 ab 


Fabrikkartoffeln 


Oeffentliche 


Verſteigerung. Dort 
Montag, den 26. d. Ats, _ 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


Czerwinsk: 
2 birkene Kleiderſpinde, 
2 mahng. Kleiderſpinde, 1 ſicht. 
Kleiderſpind, 1 eich. Epieltifch, 
1 unßb. Nähtiſch, 2 Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, 


platte, 1 mahag. Kommode, 


1 Bettſchirm, 2 gr. Teppiche, 


1 Kronleuchter, 2 gr. Hänge⸗ 


füge und Meſſerbänke, 8 ſilb. 


geſchirr mit Nenſilberbeſchlag, 
1 Spazierwagen, ferner ea. 
30 000 ungebrannte Ziegeln, 
en. 8000 Drainrötzren und 
100 Pfannen u. v. a. 
im Wege der Zwangsvollſtceckung öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. (6612) 
Marienwerder, 
den 20. September 1892. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


Zur Beaufſichtigung der dem Kreiſe 
gehörigen Chauſſeeſtrecken: Graudenzer 
Kreisgrenze bis zum Gute Mileszewo, 
von letzterem bis zum Bahnhof Konojad 
ſowie von Gut Jablonowo bis zum 
Bahnhof Jablonowo und bis zur Löbauer 
Kreisgrenze bei Kl. Rehwalde, in einer 
Geſammtlänge von 21 Kilometern ſoll 


werden, welcher in Jablonowo oder in 
Sadlinken ſeinen Wohnſitz zu nehmen hat. 

Die Stelle iſt den civilverſorgungs⸗ 
berechtigten Militäranwärtern vorde⸗ 


alten. 

Die Bewerber müſſen körperlich 
rüſtig, im Leſen, Schreiben und Rechnen 
mit den 4 Species ſicher ſein und dürfen 
das vierzigſte Lebensjahr nicht über: 
ſchritten haben. 

Mit der Stelle iſt ein Anfangs⸗ 
gehalt von 900 Mk. verbunden. Penſions⸗ 
berechtigung wird nicht gewährt. 

Der definitiven Anſtellung, welche 
unter Vorbehalt einer beiderſeitigen drei⸗ 
monatlichen Kündigung erfolgt, geht 
eine 6 monatliche Probedienſtzeit mit 
einer monatlichen Remuneration von 
75 Mark voraus. 


aufgefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes, ihrer Zeugniſſe und des Civil 
verforgungsſcheines ſchleunigſt uns ein: 
zureichen. 6669 
Strasburg Wpr., 18. Sept. 1892. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Dumrath. 


Vekauntmachung. 


Die Stelle des Bürgermeiſters 
hieſiger Stadt ſoll zum 1. Januar 1893 
anderweitig beſetzt werden. Das An⸗ 
fangsgehalt beträgt, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, 
2400 Mek. jährlich nebſt freier Wohnung 
und Gartennutzung im Werthe von 
zuſammen mindeſtens 600 Mek. Die 
Nebeneinnahmen aus der Führung des 
Standesamies ze. betragen ca. 500 Mk. 
Bewerber wollen ihre Meldungen, unter 
Beifügung eines Lebeuslaufes, bis zum 
15. Oktober cr. an den Unterzeichneten 
einreichen. (6068) 

Nakel (Netze), d. 15. Septbr. 1892. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
L. Baerwald. 


Hen??? 
in guter Waare, kauft von Landwirthen 
Das Königliche Proviant⸗Amt 
zu Graudenz. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


kleiner Dampferzeuger 


Scheivbegger, Molkerei Grabau 
bei Marienwerder. 


Knöpfler 
Annaberg bei Melno. 


Station 
Albert Pitke, Thorn. 


kauft ab jeder Station und erbittet 
Kilo⸗Probe. (5547) 


B. Eszakowski, Thorn, 


Samenhandlung. 


werde ich in Klein Wiremby bei 


1 Nachttiſch mit Marmor- 


3 birk. Waſchtiſche, 1 ſichtenen 
Tiſch, 1 Spiegel mit mahag. 
Rahmen, 1 Damenſchreibtiſch, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 


1 Sopha mit buntem Bezug, 
1 Oelgemälde mit Goldrahmen, 


Lampen, 1 gemaltes Tafel ; 
geſchirr für 18 Gedecke, 1 Poſten 
alfenide Meſſer, Gabeln, Unter⸗ 


Meſſer und 6 Löffel, 1 Kutſch⸗ 


Das rühmilichst bekannte 


empfiehlt in Orlginal-Gebinden und in Flaschen 
Friedr. Dieckmann in Posen, 


D 
& e ce 
vor es 


e haru dase ee e- 
eee 
—— 


Arenen 8» 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


Kathreiners Kneipp-Malzkafiee 


Vertretung und Eugros⸗Verkauf durch 


Dr. Aurel Kratz, Viktoria: Drognerie, Bromberg. 


Niederlagen in Graudenz bei: Fritz Kyser. B. Krzywinski, 
Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 
wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz 
Bartsch, J. V. Rhode, 
T. von Piechewski; 
Gehrmann's Nachf., F. W. 


Rathke. J. G. 


ſofort ein Chauſſeeaufſeher angeſtellt is 


Geeignete Perſonen werden hiermit 2 


8 


Reyer; in Schwetz bei: Julius Knopf. 


* 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtatlon. 


Primackhili⸗ Salpeter, Fuperphosphal 
ö Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas-Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weftprenkiicher 
Laudwirthe. (25071 


L. Gelberger in Slotwina b. Brzesto, Gal, 
verſ. tägl. fr., gute Natur⸗Gras⸗Tafel⸗ 
Butter netto 9 Pfd. 6,80 M. porto u. ver⸗ 
packungsfr. g. Nachn. Nur ein Verſ. dürfte 


munder UNION -Bier "wit Beg 
0b CinegeopeBatirtp daft 


bei: 
Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 
in Culm bei: J. Domachowski, M. A. 
Knorr, Otto Peters, Gustav 
(3148) 


Ein frequ entes Hotel 
iſt ſofort billig zu verkaufen durch 
Redlinger, Marienwerder. 


Malerin paaken⸗Beſchäft 


u Bäckerei, romantiſch ſchönem, Garten, 
Colonnaden und Kegelbahn, günſtig an 
einer großen Stadt gelegen, mit Land⸗ 
wirthſchaft, 42 Morgen Land u. Wieſen 
und nebenbei eingerichteter Poſtagentur, 
it vom 1. Oktober cr. weiter zu ver⸗ 
pachten. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6188 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 

Wegen Todesfalls iſt meine, ſeit 31 
Jahren mit gutem Erfolge betriebene 


Bäckerei nebſt Haus 


in beſtem Zuſtande, in elner verkehrs⸗ 
reichen Stadt, zu verkaufen. Sichere 
Brodſtelle, feinſte Kundſchaft. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5241 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
Wegen Todesfalls werde ich als Be⸗ 
vollmächtigter der Jaeger'ſchen Erben 
in Schöneck Weſtpr. am 27. d. M., 
Nachmittags von 1 Uhr ab, an Ort und 
Stelle die Beſitzung des Gaſtwirths 
Jaeger, beſtehend aus einem Wohnhaus, 
Gaſtſtall, großem Hofraum und Stal⸗ 
lungen nebſt Scheune, ſowie 90 Morgen 
Ackerland incl. Wieſen und Gärten, ganz 
oder getheilt verkaufen. Das Wohnhaus, 
in welchem eine Gaſtwirthſchaft u. Ma⸗ 
terialgeſchäft betrieben wird, liegt am 
Markt und enthält 8 Zimmer. Die Kauf⸗ 
bedingungen find ſehr günſtig u. können 
ſich Kaufliebhaber auch außer dem Ter⸗ 
minstage zu jeder Zeit bei mir melden. 
6544) H. Meyer, Schöneck. 


— ———— 


Gute Vrodſtelle! 


In Kulm, Graudenzer Straße iſt das 


Stellmacher⸗Geſchäft 


von Rauch, welches über 60 Jahre 
mit gutem Erfolg betrieben wird, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen vom 1. Juli 
1893 zu verpachten. Da am Otte für 
beſſere Arbeiten keine Konkurrenz iſt, 
ſo könnte ein tüchtiger Stellmacher hier 
lein ſehr gutes Geſchäft machen. (6563) 


Eine Schankwirthſchaft 

mit 8 Morgen Acker, Einwohnerhaus 
mit Stallungen, iſt von ſofort bill ig zu 

verkaufen. A. Zadeg, ruchnowo 
(5854) bei Oſtaszewo. 


Ein Mühlengrundſtück 

mit 2 Bockwindmühlen, 37 Morg. Land. 

beſter Weizenboden, in einer gut. Mahl⸗ 

gegend, ſehr guten Wirthſchaftsgebäud, 

lift umſtändehalber ſehr preiswerth zu 

verkaufen. Alles Nähere bei Kaufmann 
G. Beyer, Culm, Thornerſtr. 


Ein kl. Waſſermühleugrund ftück 
mit 10 Morg. Land, alles gut, maſſtv, 
bin ich Willens, anderer Untern. wegen 
mit geringer Anzahlung fofort zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. werden brleflich mit 
Aufſchrift Nr. 6542 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbelen. 


W. 


genüg., um Sie als feſt. Kund zu erwerb 


ſofort für den billigen 


umgehend zu melden. 


hat preiswerth zu verkaufen 
C. Honskamp, Mewiſchfelde 
b. Kurzebrack Wpr. 


Geschäfts- u. Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Be 9 


520 Morg. pr. 
Reinertr. 2115 Ml., Geb. neu, größten⸗ 
theils we, DEE Inv., Ernte noch 


e. Ford. 100000 Mark. 


zu kaufen oder zu pachten. 


w 
Circa 400 Ctr. c 


. mit gutem Erfolge betriebenes 


Sichere Brodſtele! 
Mein in Neuſtadt Wpr. in beſter 
Geſchäftsgegend gelegenes, maſſ. Grund⸗ 


ſtück mit Schaufenſter, Stallungen und 
gr. Hofraum, in welchem ſeit 15 J. eine 


flotte Fleiſcherei 


betrieben wird, beabſichtige ich, da ich 
zu meinem Schwiegerſohn gezogen bin, 
Preis von 
3500 Thaler zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich auch vorzüglich 
Bäckerei. R, flektanten belieben 
0 (6709) 
Emilie Knoll bei J. Bonus, 
Altmark, St. Mlecewo. 


Mit 20 — 30000 Mark = 


Rübengabeln e 
Rübenheber 


Dig 
ein Gut 


Offerten 
unter A. B. 1000 poſtlagernd Syp⸗ 


Rübenmesser "u 


beſter Qualität offerirt billigſt 


(6106) 


Vädkerei nebſt Sant 


. Gaſthof, und 10 — 12 Morgen Land, 
0. Stoyke, Jablonono 1 feit 80 Jahren mit 1 5 Erfolg 
betrieben worden iſt, von ſofort zu ver⸗ 


f f t 5 
Prim fl Zwieb eln Dr re SE Aigen Sichere Brod 
_Seulein E Fund, Loben s. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
bin ich Willens mein ſeit 30 Jahren 


Schmiedegrundſtüc 
ſowie auch Maſchinenreparatur, gute 
Kundſchaft, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen von ſofort zu verkaufen. Meldung. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6600 
arronbiet, Grneſt⸗ durch bie Ero d des Galellgen erbeten. 


Mein Mühlengrundſtück 
ilchabſatz 3 Kilom. nach beſtehend aus einem Holländer, Wohn⸗ 
Hypoth. 70000 Mark, 4% hand, Scheune und Stall, 4 M 

and, ſteht zum Verkauf reſp. zur Ver⸗ 
Refleltanten woll. ſich gefäll. meld bei] pachtung. A. Thimm, Nothebude der Auſſchrift Nr. 6053 durch die Ex⸗ 
J. Heinrichs, Marienburg Wpr. bei Altſelde— 


org. elm. 


(054ʃ) 


Rentenguls⸗Verkauf. 


Da von meinem Grundſtück Uedan 
Nr. 22, welches die Königl. General⸗ 
Kommiſſion in Reutengüter aufgetheilt 
hat und davon 10 Rentengüter bereits 
verkauft, noch 2 nebeneinandergelegene 
Parzellen von je 85 pr. Morgen zu 
verkaufen find, fo lade Kaufliebhab 
die auf diefen ſelten günſtigen Kau 
refl.ftiven, dazu ein. Da es eben der 
Reſt iſt, ſo verkaufe ich dieſe Parzellen 
zum Preiſe von 50 Mark pro pr. 
Morgen und iſt jede Parzelle mit 20 
Morgen Winterung beſtellt; ebenſo gebe 
ich zu jeder Parzelle 100 Ctr. Stroh, 
60 Ctr. Kartoffeln, 8 Ctr. Roggen, 
7 Ctr. Sommerkorn gratis, zu ¼ des 
Kaufpreiſes muß angezahlt werden. 
Usdau iſt ein groß 3 Kirchdorf, 6 Kilom. 
von Bahnhof Koſchlau gelegen. Der 
Kauf kann jeden Tag bis zum 1. Okt. 
cr. ſtattfinden. Zugleich bitte die Herren 
Gemeindevorſteher, ihre Gemeinde⸗Mit⸗ 
glieder, die auf ein Rentengut reflekt., 
auf dieſen ſelten günſtigen Kauf auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Usdau, den 15. September 1892. 

F. My cznikow ski, Beſitzer. 


iel-bülkt, 


Sonntag, den 25. September ct., 
Nachmittags 4 Uhr, 

werden weitere Parzellen zu 

Nentengütern zu den günſti⸗ 


gen Bedingungen verkaufen, 
und lade Kaufluſtige ergebenſt dazu ein. 
5847) R. Hellwig, Altau 
bei Scharnan, Kreis Thorn. 

Suche von ſofort oder vom 1. April 
eine gute, im Betriebe beſtehende 
Staunbier⸗ Brauerei u pachten. 

ri 
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